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für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

durch die Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahr.Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal,
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JUnſitrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,
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CLandwirthfchaftliche Mittheilungen,
Amtliche Bekanntmachungen für den saalkreis,

Amtl. Vekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachf.
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Anzege- Gebühren
ſür die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

für Halle 15 Pfennig, ſonſt O Pfennig.
Reklamen am Schluß des redoktionellen Theils die Zeile

40 Pfennig.
Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdesnergrte

Auſchluß Nr. 158.
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J4 Nene Abonnements
für den Monat

cSeptember
werden von allen Poſtanſtalten ſowie für
Halle bei der unterzeichneten Expedition entgegen
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Abonnementspreis durch die Poſt Mk.
für September.

Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein
und Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung
einſchl. Botenlohn monatlich 85 Pfennig.

Halle a. S., im Auguſt 1899. s
Verlag der Halleſchen Zeitung

Zum Sedantkage.
Schwer und ernſt iſt unſere Zeit. Und gerade darum

ſollen wir niemals vergeſſen, den Sedantag feſtlich zu begehen.
Denn kein anderer Tag wie dieſer im Jahre iſt geeiguet, unſer
deutſches Volk an fein großes Werden, an ſeine Ehre und an
ſeine Pflicht eindringlich zu erinnern. An dieſem Tage, da
dereinſt mit Blut und Eiſen Alldeutſchlands Stämme zu einem
einzigen großen und heiligen Ganzen vereinigt wurden, da
ſchwinden für jeden, der ſein Vaterland lieb hat, alle kleinlichen
Gedanken alle Parteiunterſchiede und Sonderintereſſen werden
an dieſem Tage vergeſſen, und mit Freude und Stolz werden
wir uns wieder einmal bewußt, daß wir alle Brüder ſind.
Und aufs Neue leiſten wir in unſerem Herzen den Schwur,
einzuſtehen treu allezeit für des Reiches Herrlichkeit. Darum
ſoll uns für alle Zeiten unſer Sedanfeſt erhalten
bleiben. Denn verfallen die Merkſteine unſeres Ruhmes
und unſrer Größe, ſo verſchwimmt und verſchwindet auch
die Erinnerung daran und der Stolz darauf und das
Intereſſe dafür und die Ueberzeugung, daß wir in heißer,

Macheme verboten.)

Er ſoll dein Herr ſein!
Skizze von Armin Nonai (Karlsburg.)

Sie war die einzige, verzärtelte Tochter ihres reichen
Vaters. Herr Karl Bergner dankte ihr gewiſſermaßen auf denKnien für die Gnade, daß ſie ſich zu m herabließ und ihm

ihre Hand gab.
Sie waren bereits auf der Hochzeitsreiſe. Herr und Frau

Bergner wollten die Flitterwochen in Jtalien verleben. Eben
neigte ſich der Mann in zärtlicher Regung zu ſeiner Frau, da
bemerkte er in ihrer Hand ein Portemonnaie, ein ganz kleines,
herziges Ding. Es ſchien etwas zu enthalten, denn das kleine
den hielt die Bügel anſcheinend nur widerſtrebend zu
ammen.
„Was iſt das fragte der glückliche Mann, das kleine

Ding mit ſonderbarem Blicke betrachtend.
„Geld,“ rief mit ſtolzem Lächeln die junge Frau und ent

nahm dem Täſchchen einen blanken blauen Hundertmarkſchein,
den ſie luſtig in der Luft herumſchwenkte. „Siehſt Du, Schatz,
wie reich ich bin und garnicht auf Dich angewieſen.“

Herr Bergner wird ernſt und fragt in forſchendem Tone
„Wozu denn das Geld
Die junge Frau blickt erſt etwas betroffen empor, findet

aber keinen Grund, ſich die Laune verderben zu laſſen. Nur
ein klein Wenig leiſer, aber noch immer ſcherzend, ſagt ſie
„Mama hat es mir gegeben. Sie meinte, es ſei nicht gut, den
Gatten ſo bald um Geld anzugehen. Hier haſt Du eine Kleinig
keit, ſagte ſie, brauchſt Du irgend etwas, Haarnadeln, Bändchen,
Parfüm, vielleicht mal eine Erfriſchung, ſo kannſt Du es aus

beſtreiten und haſt es nicht nöthig, Deinen Mann zu
eläſtigen.“

„Meine Theure,“ ſpricht darauf Herr Bergner und legt
ſeine Hand, ſozuſagen väterlich, auf ihre Schulter, „Deine
Mutter iſt gewiß eine vortreffliche Frau, aber ſie ſcheint mich
nicht zu kennen. Du biſt nunmehr meine Frau, und für Alles,
was Du benöthigſt, habe ich zu ſorgen. Es darf Dir nicht
läſtig fallen Alles von mir zu fordern und Du darfſt keine
eigene Kaſſe haben denn der Mann muß immer wiſſen,
wie viel und wofür die Frau Geld ausgiebt. Bitte, gieb
mir das Geld!“

derr Bergner früher ſo reizend an ihr gefunden hatte-

nimmer
für möglich gehalten daß das Gedenken der gewaltigen
ſo bald ſo ſchwach, daß die Kunde von der großen
Leipziger Schlacht den Enkeln fremd werden könnte.
Man hatte die Erinnerung an den 18. Oktober nur
hie und da feiernd gewahrt. Später hielt man die Feier des
Sieges überhaupt nicht für nöthig, und mit der Feier ſchwand
die Erinnerung, ſchwand auch die Mahnung, die in ſolcher
Erinnerung liegt. Ein Volk aber, das ſeine großen, ſeine
vaterländiſchen Erinnerungen preisgiebt oder verblaffen
läßt, giebt ſich ſelbſt auf. Nur im Zuſammenhange
mit ſeiner Vergangenheit gedeiht ein Volk, und nur
das Bewußtſein dieſes Zuſammenhanges ſichert ihm die
Zukunft. Mehr denn je haben wir jetzt, und beſonders für dieZukunft, vaterlandsliebende und e Männer nöthig. Denn

ein ſchlimmer inmerer Feind droht unſerer geliebten
Heimath, der das Vaterland verlengnet und Alles
ſtürzen möchte, was wir heilig und hoch halten. Dieſem
Feinde gegenüber müſſen wir unſere Jugend zu Männern er-
ziehen, die fähig und gewillt ſind, Deutſche zu ſein. Die
Jugend iſt die Trägerin der Zukunft. Sie muß emporwachſen
auf dem Boden der Vergangenheit, der Erinnerung. Der

auch früherer Volksgröße muß ſie umſchweben; die großen
denktage müſſen mahnend, vorbildlich, warnend in ihr

Seelenleben hineinragen und hineingreifen. Deshalb muß die
Sedanfeier vor Allem der deutſchen Schule erhalten bleiben.
Die Schulfeierſtunde am Sedanfeſte wirkt, wenn ſie in der
rechten Weiſe geſtaltet wird, mächtig auf das junge Herz.
Wenn die alltägliche Ordnung unterbrochen wird zu Gunſten
eines Gedenktages des Volks, dann empfindet das Kind, daß
dieſem Tage ein beſonderer Werth innewohnt. Dann knüpft
es von Neuem die Fäden wieder an, die es mit der Vergangen-
heit ſeines Volkes verknüpfen, und wächſt empor in der Liebe
und in dem Stolz zur Heimath. Nur heimathliebende und
heimathſtolze Leute kann unſer Deutſches Reich in unſerer ernſten
S und der ernſten Zukunft gebrauchen. Dazu wird das
Sedanfeſt für Groß und Klein allzeil viel beitragen.

Herr Bergner zog die Augenbrauen zuſammen undr mit einer Stimme, in der n recht viel Entſchieden
eit lag:

„Zwiſchen Mann und Frau giebt es kein Mein und Dein.
Jch bitte Dich, gieb das Geld her.“

Die junge Frau war jetzt ſchon eingeſchüchtert und dem
Weinen nahe. Sie hielt noch unentſchloſſen die Banknote in
der Hand. „Und wie ſehr habe ich mich darauf gefrent!“ Dann
brach ſie in Thränen aus.

Der Gatte nahm indeſſen den Geldſchein aus ihrer Hand
und ließ ihn in ſeiner großen Brieftaſche verſchwinden. Dann
zog er die Frau, die ſich weinend ſträubte, zärtlich an ſich und
überhäufte ſie mit Liebkoſungen.

„Aber, liebes Kind,“ ſprach er, „ich hoffe, Du hältſt dieſen
Vorfall nicht für wichtig genug, um uns Beiden die Flitter
wochen zu verderben. Jch nahm Dir das Geld fort, wie einem
Kinde das Streichholz, mit dem es ſpielen wollte. Aber darum
bleibt es doch Dein. Sobald wir zurück ſind, thue ich das
Geld auf die Sparkaſſe, lege vielleicht noch etwas dazu und das
Buch, das natürlich auf Deinen Namen ausgeſtellt wird, ſollſt
Du dann bekommen.“

Die Frau ſchien ſich ein Wenig zu tröſten und ſchluchzte
nur noch ganz leiſe in ſich hinein.

„Kindiſch darfſt Du mir aber nicht ſein, das ewige Weinen
paßt nicht für eine Frau.“

Frau Karl Bergner, ſich kaum noch deſſen bewußt, daß ſie
e Karl Bergner geworden war, zog ſich betroffen von
ihrem Manne zurück, blickte ihn auch über die Schulter an
n Pwiderte, in ihren kalten, verwöhnten Mädchenton ver

end:
„Es ſcheint, Dein Geſchmack hat ſich ſehr verändert, ſeit

wir vor dem Altar ſtanden.“
„Meine Liebe,“ antwortete der Mann, mit aller ihm zu

Gebote ſtehenden Zärtlichkeit, „ich erlaube es nicht, daß Du in
einem ſolchen Tone zu mir ſprichſt. Ich bin kein junger Laffe,
der Dir den Hof macht, ſondern Dein Mann, Dein Herr,
und wenn Du willſt, Dein Geliebter. Komm her, ſetze Dich
zu mir.“

Die Frau zitterte am ganzen Körper, ihre Seele empörte
ſich gegen dieſen Ton, und ſie beſchloß, ſich nicht terroriſiren
zu laſſen. Sie wandte ſich zum Fenſter und blickt hinaus.

„Du kommſt zu mirl“ rief der Mann in ſtrengem Ton.

„Das Geld gehört mir, Mama hat es doch mir gegeben

Deutſches Reich.

Die Kgl. preußiſche Staatsregierung hat mit der
Dienſtenthebung derjenigen Regierungspräſidenten und
Landräthe, welche in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder des Ab-
geordnetenhauſes gegen den Kanal geſtimmt haben, einen
ſchweren und ſehr verhängnißvollen Fehler gemacht. Die
miniſterielle „Berl. Corr.“ hat in ihrem Artikel, den wir heute
früh mitgetheilt haben, ausdrücklich hervorgehoben, daß nicht
etwa das allgemeine Verhalten dieſer Beamten gegenüber
den Abſichten und Maßnahmen der Regierung den Grund
zu ihrer Beſtrafung gegeben hat, ſondern lediglich
ihre Haltung in der Kanalfrage. Die Regierung
hat ſich ſomit eine verfaſſungswidrige Handlungsweiſe zu Schulden
kommen laſſen. Dadurch wird ihr Vertrauen bei der Bevölkerung
eine ungeheure Einbuße erleiden. Die Regierung hat ſich zu
gleich aufs Neue in einen ganz unnöthigen, überaus ſcharfen
Gegenſatz zu den Konſecvativen geſtellt, der nur verwirrend
wirken und dem Vaterlande nur von Nachtheil ſein kann.
Und noch ein Drittes. Durch die Disziplinirung ſowohl wie
durch den geſtern mitgetheilten, ebenſo überflüſſigen wie unklaren
Erlaß der Staatsregierung, der an ſämmtliche Regierungs-
beamte gerichtet war, iſt den letzteren vor der geſammten
Bevölkerung ein Mißtrauensvotum ertheilt worden, das in
keiner Weiſe verdient iſt. Das Königreich Preußen hat ſich
von jeher rühmen können, das treueſte und beſte Beamtenthum
auf der ganzen Welt zu beſitzen, und es iſt wahrlich heute noch
ebenſo treu, gut und ehrenfeſt wie früher. Jn allen politiſchen An
gelegenheiten in Fragen nationaler Wohlfahrt und Ehre ſind
unſere preußiſchen Regierungsbeamten pflichtgemäß ſtets mit der
Regierung begeiſtert und freudig Hand in Hand gegangen, in
allen lokal wirthſchaftlichen Fragen haben ſie pflichtgemäß
und gerade auch bei der Staatsregierung die Kreiſe zuvertreten, denen ſie eigens zu dieſem Zwecke vorgeſetzt ſind.

Wenn die jetzt gemaßregelten Beamten dieſe Intereſſen auch in
der Kanalfrage durchaus im Rahmen ihrer Pflicht und ihrer
Befugniſſe, ohne jede Agitation gegen die Regierung, zur
Geltung gebracht haben, fo hätten ſie wahrlich keinen Tadel
oder gar die Dienſtenthebung, ſondern im Gegentheil Aner-
kennung und Lob verdient. Jn keiner Beziehung iſt mithin
der jüngſte Schritt der Staatsregierung zu rechtfertigen. Das
geſammte Volk ſteht denn auch auf der Seite der Gemaßregelten,
Kanalfreunde und Kanalfeinde ſtimmen darin überein, daß die
r J der Regierung weder gerecht noch klug iſt. Die

reſſe aller Parteien iſt einig in dieſem Urtheil, ſelbſt Eugen
Richter in ſeiner „Freiſ. Ztg.“ wettert in ſcharfen Waorten,

eeeeeeee r r ceeereeeeeerererereereee I
Himmel, wie gern wäre ſie ihm um den Hals gefallen au

ein einziges liebes Wort, aber auf Befehl?! Jhr ganzer
Frauenſtolz lehnte ſich dagegen auf.

„Jch ſage noch einmal, komm' hierher
Sie zitterte vor Aufregung und Furcht und hätte ſchon

gerne gehorcht; aber ihre Füße waren wie angewurzelt und ihr
ille wie gelähmt.

Jetzt ergriff ihr Mann kräftig ihre Hände, rieß ſie an
e und die glückliche eintägige junge Fran ſchluchzte an ſeiner
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„Was ich will, das muß geſchehen,“ murmelte er durch
die Zähne, „Du mußt lernen, in mir Deinen Herrn zu
en 4 je früher Du es lernſt, deſto beſſer für mich und
ür Dich.

Dieſe kleine ſonderbare Szene hatte ſonſt keinerlei Folgen.
Das Ehepaar verlebte die Tage in Frieden. Nur war es

der Frau, als hätte ſich in ihr Herz ein unbeſtimmtes unan-
genehmes Gefühl eingeniſtet. Es gab Momente, wo ſie heim-
lich ihren Mann beobachtete Ob er wohl den Blick fortwendet,
damit ſie dieſen Moment ausnützen könnte. Wozu? Das
wußte ſie nicht recht. Sie erinnerte ſich jedoch der Schulzeit,
wo ſie glücklich war, wenn ſie dem Lehrer hinter ſeinem Rücken
eine Naſe drehen oder Eſelsohren zeigen könnte. Und ſie liebt
doch ihren Mann, er gefällt ihr, und ſie freut ſich auch, mit
ihm zuſammen zu ſein, und dennoch macht ihr jede Minute
Vergnügen, in der ſie fühlt, daß ſein beobachtendes Auge nicht
auf ihr ruht.

Von der Hochzeitsreiſe zurückgekehrt, bekam ſie thatſächlich
ein Sparkaſſenbuch über 125 Mark.

„Eine alte Schuld wurde bezahlt,“ erklärte ihr Mann,
„davon gab ich Dir 25 Mark. Bewahre das Buch gut, damit
es nicht verloren geht.“

Sie dankte ihm in größter Freude. Sie fühlte ſich kräftiger,
ſelbſtändiger in dem Bewußtſein, daß ſie 125 Mark beſihze, die
ihr perſönliches Eigenthum bildeten.

Das Familienleben war ſonſt ein geregeltes, friedliches und
herzliches. Kam Herr Bergner gut gelaunt nach Hauſe, dann
lief ihm ſeine junge Frau mit kindiſchen Scherzen entgegen.
War ſeine Stimmung aber keine beſondere, fo wies er ſie kurz
ab: „Gieb Ruhe, ich bin heute nicht bei Laune

Dann zog ſich die junge Frau ſtill wie ein Mäuschen in
eine Ecke zurück. Daß ſie einmal ſchlecht gelaunt geweſen wäre,

wenn ihr Mann Luſt zum Küſſen und Koſen hatte, deſſen



nennt die Disziplinirung der Beamten kleinlich, politiſch unklug
und bedenklich im Hinblick auf die wiedererſcheinende Kanalvor-
lage und fügt nicht unrichtig hinzu: „Die Regierung wirdnicht verhindern können, daß ihre Aktion als ein politiſcher

Racheakt aufgefaßt wird und naturgemäß Erbitterung erzeugt.“
Ganz in unſerem Sinne führt das Organ des Bundes der
Landwirthe Folgendes aus

„Es darf und muß von allen Beamten gefordert werden,
daß ſie in ihrer amtlichen Thätigkeit ſich in keinen Wider
ſpruch zur Politik der Regierung ſetzen und daß ſie in jeder
außeramtlichen Thätigkeit alle Agitation gegen die
Regierung unterlaſſen. Das iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß eine
beſondere Betonung unnöthig erſcheint. Es darf und muß ferner
von den Regierungsbeamten verlangt werden, daß ſie amtlich und
außeramtlich in allen Fragen, bei denen es ſich um die Sicherheit
oder die Autorität des Staates handelt, die Anſchauungen der
Regierung vertreten und verfechten. Jn allen ſolchen Fragen,
die man politifche zu nennen pflegt, iſt ein Gegenſatz einzelner
Regierungsbeamten zu der Regierung eigentlich undenkbar und
unmöglich. Einzelne wirthſchaftliche oder Verkehrs-
fragen gehören aber keineswes zu den eben bezeichneten grund-
ſätzlichen politiſchen Angelegenheiten. Es kann ſehr wohl
der Fall denkbar ſein, daß ein Beamter, deſſen Hauptpflicht
doch die Vertretung ſeines Kreiſes iſt, eben im Jntereſſe
dieſes Kreiſes anderer Meinung in irgend welcher
einzelnen un politiſchen Frage iſt als die jeweilige Regie
rung. Von dem Beamten zu verlangen, daß er in ſeiner amt-
lichen und außeramtlichen Thätigkeit je de Maßregel der Re
gierung, jede von ihr vorgeſchlagene Eiſenbahn und jeden
Waſſerſtraßenbau vertritt und verficht, iſt ein Unding.
Wenn die Regierungsbeamten jeden Schritt der Regierung in
jeder, auch der kleinſten wirthſchaftlichen Angelegenheit
mitmachen ſollen ſo ſind ſie keine Vertreter und Vertrauens
männer ihrer Kreiſe mehr, ſondern todte Maſchinen, die
Niemanden etwas nützen. Wir können uns nicht denken, daß
die Vertreter der Königlich preußiſchen Staatsregierung dieſen
Standpunkt im Ernſte für längere Zeit aufrecht erhalten wollen.
Wir gelangten ſonſt gar bald an das Ende aller Dinge in
unſerem geſammten Staatsweſen. Wir erwarten daher auch
jetzt noch mit aller Beſtimmtheit, daß die Königliche Staats-
regierung ſo bald als möglich in irgend einer Weiſe ſich bemühen
wird ihren ſchweren Fehler, wie ein größerer wahrlich wohl
kaum jemals vorgekommen iſt, wieder gut zu machen.“

Der Geſetzentwurf zum Schutze des gewerblichen
Arbeitsverhältniſſes hat auch in der Pauſe, welche in den
Verhandlungen des Reichstages eingetreten iſt, die Oeffentlichkeit
anhaltend beſchäftigt, und es kann nur mit Freude konſtatirt
werden daß das Bewußtſein von der Nothwendigkeit eines
derartigen Geſetzes in immer weitere Kreiſe gedrungen iſt. Eine
große Anzahl von Handwerkervereinigungen und Jn-
nungsverbänden ſowohl wie von Organiſationen der
Groß induſtriellen hat, wie ſchon früher erwähnt, mit aller
Entſchiedenheit gegen die Haltung der Reichstagsmajorität in dieſerFrage proteſtirt und ein vollkommenes Einverſtändniß mit den Ab

ſichten der Regierung ausgedrückt und dadurch in eindrucks-
vollſter Weiſe bekundet, wie drückend der auch vor den gewag-
teſten Mitteln nicht zurückſchreckende ſozialdemokratiſche Streik-
terrorismus von den ſebſtſtändigen Gewerbetreibenden
empfunden wird. Dieſen Kundgebungen reiht ſich in wirkungs-
vollſſer Weiſe der Beſchluß an, den das Direktorium des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller am
28. Auguſt hinſichtlich der Arbeitswilligenvorlage gefaßt hat.
Es wurde dort beſchloſſen, in der Mitte des Monats November
eine Verſammlung aller dem Eentralverbande
naheſtehender Jnduſtrien behufs Stellungnahme zu dem
Geſetzentwurfe einzuberufen. Sehr ſonderbar und für den geſunden
Menſchenverſtand, der mit den Schlangenwegen ultra
montaner Taktik ſich noch nicht vertraut gemacht

hat, faſt unfaßlich iſt aber das Verhalten der Centrums
preſſe dieſer wichtigen Frage gegenüber. Wir waren
mehrfach in der letzten Zeit in der Lage, Klagerufe der ultra-
montanen „Märk. Volksztg.“ über den Terrorismus der
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftler insbeſondere den chriſtlich
organiſirten Arbeitern gegenüber zu verzeichnen, und erſt dieſer
Tage preßte, wie mitgetheilt, ein derartiger Fall dem genannten
Blatte den Stoßſeufzer aus, es ſcheine, als ob die Sozial
demokratie der Regierung mit Gewalt Material zur Zuchthaus-
vorlage an die Hand geben wolle. Die „Köln. Volksztg.“
druckt in einer ihrer letzten Nummer die Konſtatirungen ihrer

ab, unmittelbar daneben aber ſchreibt ſie kalten
utes:

„Die „Schleſ. Ztg.“ ſtellt ſich, als ob die Entſcheidung des
Reichstages über das „Zuchthausgeſetz“ noch ausſtehe. Sie iſt längſt
getroffen es handelt ſich nur noch um ein mehr oder minder an
ſtändiges Begräbniß.“

Auch das Märkiſche Centrumsblatt ſelber, das dieſe wieder
holten Beiſpiele von unerträglichem Terrorismus beibringt,
ſcheint ſich den Verhältniſſen, denen wie es ſchreibt
„ſchwer zu begegnen ſei“, r zu wollen, es meint in einem
der von ihm erwähnten Fälle: „Es mag befremdend er
ſcheinen, daß beim Bau einer katholiſchen Kirche ſozial-
demokratiſche Arbeiter das große Wort führen.“ Sollte
es aber bei dieſem „Befremden“ bleiben, ſo werden die Sozial
demokraten noch bei ganz anderen Gelegenheiten das große Wort
führen. Ohne geſetzlichen Schutz der Terroriſirten wird
es einmal nicht abgehen Daß völlige Koalitionsfreiheit auch
nur in vereinzelten Fällen den ſozialdemokratiſchen Uebermuth
brechen könnte, wird man angeſichts der „Verhältniſſe“, denen,
wie die „Märkiſche Volkszeitung“ reſignirt ſchreibt, „ſchwer zu
begegnen“ ſei, nicht behaupten können. Wird aber geſetzlicher
Schutz für die von der Sozialdemokratie bedrückte Arbeiterſchaft
ſtatuirt, ſo wird eine Aenderung dieſer „Verhältniſſe“ nicht auf
ſich warten laſſen.

Private Verſicherungsunternehmungen. Ueber das
Schickſal des Entwurfes eines Geſetzes über die privaten Ver-
ſicherungsunternehmungen, von dem verlautete, daß er im Reichsamt
des Jnnern infolge der von den verſchiedenſten Seiten geltend ge
machten Bedenken einer nochmaligen Durchſicht oder Umarbeitung
unterzogen werde, erfährt die „D. Verſicherungsztg.“ von genau
unterrichteter Seite, daß er in kaum veränderter Geſtalt vorausſichtlich
noch in dieſem Herbſte, mit aller Beſtimmtheit jedoch in der
kommenden Seſſion, dem Reichstage zugehen wird. Hiernach haben
die von den betheiligten Kreiſen, ſowie von einzelnen Handelskammern
gegen manche Beſtimmungen des Entwurfs erhobenen Vorſtellungen
keine Berückſichtigung gefunden. Ebenſowenig hat ſich die in Fach-
kreiſen vielfach gehegte Annahme beſtätigt, daß der Entwurf infolge
des kühlen Empfanges, der ihm bereitet worden iſt, werde bei Seite
geſchoben werden.

Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutſchen
Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam,
Havre und Cherbourg belief ſich nach den Zuſammenſtellungen
des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts in den Monaten Januar
bis Juni 1899 auf 11 544 Perſonen.

Hiervon kamen aus der Provinz Poſen 1257, Brandenburg mit
Berlin 1068, Hannover 928, aus Bayern rechts des Rheins 794, der
Provinz SchleswigHolſtein 732, Weſtpreüßen 682, aus dem König-
reich Württemberg 596, Königreich Sachſen 533, aus der Provinz
Rheinland 490, Provinz Pommern 389, Grotzherzogthum Baden 387,
Provinz Weſtfalen 317, Schleſien 301, Oſtpreußen 299, Heſſen-Naſſau
283, aus der Rheinpfalz 265, Provinz Sachſen 253, aus dem Reichsland
ElſaßLothringen 161, Großherzogthum Oldenburg 160, Heſſen 159,
Mecklenburg Schwerin 114. Der Reſt von 1376. Perſonen entfällt

auf die übrigen Gebietstheile des Reichs. An der Beförderung dieſer
Auswanderer ſind die deutſchen Häfen mit 9838 Perſonen betheiligt,

und zwar gingen über Hamburg 5171, BVremen 4667. Von Ant-
werpen reiſten 1380, von Rotterdam und Amſterdam 203, von Havre
und Cherbourg 123. Ueber deutſche Häfen wurden außer den
9838 Deutſchen noch 71 370 Auswanderer aus fremden Staaten, und
zwar über Bremen 39 196, Hamburg 32 174 befördert.

erinnerte ſie ſich nicht; daß ſie oft verſchmachtete nach einem
guten Wort, wenn der Herr Gemahl verſtimmt und mißmuthig
war, darüber hatte ſie nie geklagt.

Herr Bergner miſchte ſich übrigens auch in die Angelegen-
heiten des Haushalts. Er miethete die Dienſtboten und er
entließ ſie auch. Die tägliche Speiſenordnung ſtellte er
zuſammen und über das Wirthſchaftsgeld ließ er ſich bis auf
den letzten Pfennig Rechnung ablegen. Bei einer Gelegenheit
konnte die Frau die Bemerkung nicht unterdrücken „Ja, glaubſt
Du denn, daß ich das Geld vernaſche, wenn Du mir es ganz
anvertrauſt

Und er machte ihr darauf den Standpunkt klar:
„Mein Liebchen, ich bin kein Geizhals, und Dich halte ich

für keine Verſchwenderin; es iſt aber die Grundlage des
Familienlebens, daß im Hauſe der Mann und nicht die Frau
herrſche. Jch möchte Dir weder etwas verbieten, noch würde
es mir Freude bereiten, Dich in Deinem Thun und Laſſen
kontrolliren zu müſſen. Das Geld bleibt bei mir, und damit
iſt die Sache erledigt. Denn jeder Schritt und jede That hängt
mit dem Gelde zuſammen. Weiß ich, was Du ausgiebſt,
weiß ich auch, was Du gethan haſt.“

Das war einfach, klar und nüchtern geſprochen, und die
Frau halte es auch verſtanden. Sie erſchauerte, als wenn ſie
eine Kelte um den Hals fühlte, deren anderes Ende in der Taſche
ihres Mannes ſteckte.

Sie verſuchte es ſpäter, ſich aufzulehnen. Sie bekam ein-
mal verſchwenderiſche Anwandlungen. Sie wollte neue Hüte,
neue Kleider haben, der Mann kaufte ſie.

Sie wurde kühner. Jrgend ein kleiner Schmuckgegenſtand
gefiel ihr; ſie ließ ihn nach Hauſe ſchicken und die Rechnung
ihrem Manne übergeben.

Herr Bergner betrachtete das Ding der Preis war
20 Mark und gab es dem Kommis zurück. „Wir brauchen
das nicht,“ rief er, „nehmen Sie es nur wieder mit!“

„Aber ich habe es doch gekauft!“
„Jch will's aber nicht haben,“ wiederholte Herr Bergner

in beſtimmtem Tone und verließ das Zimmer.
Die Frau verging faſt vor Scham. Nein, das war zu

viel, das war nicht mehr zum Ertragen. Sie erinnerte ſich des
Sparkaſſenbüchleins. „Hier iſt das Geld,“ ſagte ſie zu dem
Kommis und bezahlte ihn aus dem Wirthſchaftsgelde. Dann
ging ſie ſofort auf die Sparkaſſe und ließ ſich von ihrem
Guthaben 20 Mark ausfolgen.

Nie hatte ſie ſich ſo gefreut, wie über dieſes kleine Schmuck
ſtück; ſie hatte es ja mit ihrem eigenen Gelde gekauft und
nicht mit dem ihres Mannes, ja ſogar gegen ſeinen Willen.
Freilich trug ſie das kleine Ding nur in der Taſche. Sie hatte
doch nicht den Muth, es vor ihrem Manne ſehen zu laſſen.
Er hätte doch gefragt, mit welchem Gelde ſie es bezahlt habe
und wie ſie es wagen konnte, gegen ſeinen Willen zu handeln.

Einmal kam Herr Bergner in ſelten guter Laune nach
Hauſe. Die Frau bemerkte das und beeilte ſich, ihn zu um-
armen; aber nicht ſo wie früher, als es von Herzen kam, ſondern

gewohnheitsmäßig, weil ſie wußte, was ihr Mann, wenn er in
guter Stimmung war, von ihr verlangte. Herr Bergner war
diesmal ſo aufgeräumt, daß er ſogar von Geſchäftsſachen zu
ſprechen begann, während er doch ſonſt dem Prinzip huldigte,
daß die Frau von den Geſchäften ihres Mannes nichts zu
wiſſen brauche, denn das ſtöre das Glück der Ehe.

„Rund 2000 Mark hat mir die Sache eingebracht,“ damit
beendete er die Erzählung von dem gelungenen Geſchäfte. „Du
ſollſt aber auch Deinen Antheil haben, gieb nur her, Liebchen,
Dein Sparkaſſenbüchlein.“

B e Frau erſchrak. „Das Buch ſtotterte ſie, „das
ch

„Ja, das Buch über die 125 Mark, die Summe ſoll ver
doppelt werden.“

„Wozu denn erwiderte die Frau, „ich kann das Geld
doch nicht benützen!“

„Das verſtehſt Du nicht, gieb es nur her!“ Kalter Schweiß
perlte auf der Stirne der jungen Frau. Was ſoll ſie nur
machen Nun bemerkt er ja, daß von dem Gelde etwas fehlt.
„Jch werde es ſchon ein ander Mal ſuchen. Jch weiß wirklich
nicht, wo ich es hingelegt habe.“

Herrn Bergners ſcharfes Auge hatte die Verlegenheit der
Frau bereits bemerkt. „Nun will ich es aber ſofort haben,“
rief er ſtreng, „ſonſt werde ich es ſelbſt ſuchen.“

Unter Thränen gab ſie ihm darauf das Buch. Ein Blick
tage genügte, um Herrn Bergner über die Sachlage auf
zuklären.

s „Was haſt Du mit den 20 Mark angefangen frug
er ſie.
g e zeigte ſie ihm das Schmuckſtück, ſprechen konnte
ie nicht.

„So ſo,“ meinte Herr Berger, „hm, hm,“ ſonſt ſprach er
kein Wort und ohne ihr auch nur den geringſten Vorwurf zu
machen, verließ er das Zimmer.

Die junge Frau blickte ihm dankbar nach. Sie fühlte
etwas wie eine Regung der alten Liebe zu ihm, ſo wohl hatte
ihr ſeine ſcheinbare Nachſicht gethan.

Nach einer Stunde kam Herr Bergner mit dem Spar-
kaſſenbuch zurück.

„Hier haſt Du das Buch wieder,“ ſagte er kalt, „ich habe
200 Mark für Dich eingelegt. Sollte es Dir aber noch ein
mal einfallen, etwas davon auszugeben, ſo nehme ich es Dir
ganz weg.“

Da erhob ſich die Frau und blickte ihrem Manne einen
Moment lang ſtarr in die Augen, dann ballte ſie das
S in ihren Händen zuſammen und warf es ihm ins

eſicht.

Und ſeither kann Herr Bergner guter Laune ſein oder
mißgeſtimmt ſeine Frau ſcheert ſich nicht darum. Sie führen
ein friedliches, kaltes, froſtiges Leben. Alles geſchieht, was der
Mann will, aber es geſchieht auch nur ſo viel. Er kann be-
fehlen ſie gehorcht.

Jubiläums Stiftung der deutſchen Jnduſtrie. Das
Kuratorium wird über ſeine geſammte Thätigkeit, welche ſich auf
ganz Deutſchland und auf alle Jnduſtriebezirke erſtreckt, alljährlich
einen zuſammenfaſſenden Bericht erſtatten, der nicht nur den
zuſtändigen Behörden und Körperſchaften, ſondern auch den ſämmt-
lichen Zeichnern des Stiftungskapitals überſandt wird. Ende nächſter
Woche wird ein Verzeichniß der Stifter mit Angabe der bis dahin
angemeldeten Beiträge in den Zeitungen veröffentlicht werden.

Deutſchland und der Kongoſtaat. Wie aus kolonialen
Kreiſen geſchrieben wird, iſt durch wohlbegründete Mittheilungen
aus Brüſſel nun feſtgeſtellt, daß zwiſchen Brüſſel und
Berlin freundſchaftliche Unterhandlungen im Gange
ſind über die Abgrenzung der Landſtriche nördlich
vom Tanganjika betr. den Ruſſip und den Kwuſee. Der
Kongoſtaat iſt geneigt, dem ausgeſprochenen Wunſche Deutſch-
lands nachzukommen und die von ihm ſeit mehreren Jahren
beſetzten Gebiete aufzugeben, wenn er an anderer Stelle einen
entſprechenden Erſatz an Landbeſitz erhält.

Ausland.
Frankreich.

Miniſterrath. Der Staatskomplott.
Der Miniſterrath ſetzte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Zeit

punkt für die Einberufung des Staatsgerichtshofes nicht
feſt er erwartet, um ſich zu entſcheiden, ob der Staats
gerichtshof einberufen werden wird, den endgiltigen Bericht
des Generalſtaatsanwalts, der vorausſichtlich Montag oder
Dienstag beendet ſein wird. Indeſſen wird dem Vernehmen
nach der Staatsgerichtshof binnen Kurzem einberufen werden. Es iſt
ſicher, daß die Einberufung desſelben nicht diejenige der Deputirten
kammer zur Folge haben werde.

Der Kriegsminiſter General Gallifet theilte mit, daß infolge von
Erkrankungen an Typhus die großen Manöver des V. und
VIII. Armeekorps abbeſtellt worden ſeien und ſtatt derſelben Garniſon-
übungen ſtattfinden würden.

Geſtern früh wurden in Paris bei verſchiedenen Perſonen, deren
Namen noch nicht bekannt ſind, von dem zweiten Chef der Sicherheits-

polizei Hamard Hausſuchungen vorgenommen, die mit dem
Komplott gegen die Sicherheit des Staates in Verbindung ſtehen
und, wie es heißt, zu der Verhaftung des Leiters einer
großen Vereinigung in der Provinz führen werden.
Auch in Rennes wurden geſtern früh bei dem Sekretär der
Antiſemitenliga Petit und bei einem Kaffeehausbeſitzer Hausſuchungen
vorgenommen zahlreiche Papiere wurden beſchlagnahmt.

Serbien.
Die Unterſuchung

in der Angelegenheit des Attentats auf König
Milan iſt abgeſchloſſen. 16 Perſonen ſind in Freiheit
geſetzt worden 29 Perſonen, darunter Paſitſch, Tauſchanowitſch,
Oberſt Nikolitſch und der Redakteur des „Odjek“ Protitſch ſind im
Zuſammenhange mit dem Attentat wegen Hochverraths angeklagt.
10 Perſonen ſind wegen Majeſtätsbeleidigung den Gerichten über
wieſen worden. Weitere Freilaſſungen ſind nicht ausgeſchloſſen.
Es verlautet, die Gerichtsverhandlung werde am Donnerstag
beginnen.

Mittel-Amerikn.
Aus Haiti.

Nach einem Telegramm des „New-York Herald“ aus Santo
Domingo iſt die Regierung infolge Fehlſchlagens der Verhandlungen
mit den Aufſtändiſchen bis nach der Wahl eines neuen Präſidenten
in die Hände von Pedro Mejio gelegt worden. Es beſtehe
indeſſen nur wenig Zweifel darüber, daß Jimenez bei ſeiner Ankunft
die Präſidentſchaft erlangen werde.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Lange, Lt. im Füſ.-Regt. 73, in das Jnf.Regt. 27,
v. Weſtrem zum Gutacker, Lt. im Huſ.-Regt. 9, in das Huſ.
Regt. 12 verſetzt. Jm Sanitätskorps. Befördert ſind Dr. Reg-
lin g, Unterarzt beim Fußart.-Regt. 4, zum Aſſiſt.-Arzt; Dr. Bloe-
dau, Oberarzt der Reſ. des Ldw.-Bez. Sondershauſen, ſowie die
Oberärzte der Landw. 1. Aufgeb.: Dr. Horn des Ldw.-Bez. Weimar,
Dr. Engelmann des Ldw.-Bez. Magdeburg, zu Stabsärzten die
Aſſiſt.-Aerzte der Reſ.: Dr. Goede des Ldw.Bez. Neuhaldensleben,
Stern des Ldw.-Bez. Eiſenach zu Oberärzten.

Auf Allerhöchſten Befehl wird im Oktober d. J. ein Nachtrag
zur Rang- und Quartierliſte der preußiſchen Armee und
des XIII. (württembergiſchen) Armeekorps für das Jahr 1899, Re
daktion: die Königliche Geheime Kriegskanzlei, erſcheinen. Derſelbe
wird die Armeeeintheilung, die Feldartillerie-Regimenter, die Feld-
artillerie-Schießſchule, die Verkehrstruppen, die Reſerveoffiziere der
Feldartillerie Regimenter und der Verkehrstruppen die Dienſt
altersliſte der Stabsoffiziere der Feldartillerie und das alpha-
betiſche Verzeichniß der Standorte enthalten und etwa 200 Drus-
ſeiten umfaſſen. Die Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn
hat für dieſen Nachtrag eine Beſtellliſte in Umlauf geſetzt. Der Preis
beträgt (geheftet) 45 Pfg., ſpäter tritt, wie alljährlich für die Rang-
liſte, ein erhöhter Ladenpreis ein.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.

„Hanſa“, Kommandant Freg.-Kavitän Pohl, am 31. Aug. in Beirut
angekommen und beabſichtigt am 4. September nach Port Said in
See zu gehen. S. M. S. „Hay“ iſt am 31. Auguſt in See ge-
gangen. S. M. S. „Ulan“ iſt am 30. Auguſt in Helgoland ein
getroffen. Die Panzerkanonenbootsdiviſion iſt am
31. Auguſt in Saßnitz eingetroffen und beabſichtigt morgen von dort
in See zu gehen. S. M. S. „Carola“ iſt am 31. Auguſt Mittags
in Helgoland eingetroffen.

T. Norddeutſcher Lloyd. „Mark“ 30. z v. Buenos Aires
über Vigo, Southampton und Antwerpen n. d. Weſer abgegangen.
„Crefeld“ 30. Aug. 4 Nm. v. Baltimore n. d. Weſer abgeg.
„Wittekind“, n. d. La Plata beſt., 30. Aug. 12 Nachts Las
Palmas paſſirt. „Trier“, v. Braſilien kommend, 30. Auguſt
12 Nachts Las Palmas paſſirt. Kaiſer Wilhelm derGroße“ 30. Aug. 6 Abds. Reiſe v. Cherbourg n. NewYork fortgeſ.-
„Willebad', v. Baltimore kommend, 31. Aug. 3 Mrgs. an der
Weſer angek. „Trave“, v. NewYork kommend, 31. Aug. 7 Mrgs.
a. d. Weſer angek. Der Dampfer „Stolberg“ wird nicht, wie
geſtern berichtet, Portugal anlaufen, ſondern hat ſeine Reiſe direkt
von Antwerpen nach Braſilien fortgeſ.

Hamburg Amerika-Linie, J. September. „Fürſt
Bismarck“ geſtern Nm. 5 Uhr Dover paſſirt. „Patricia“, v.
NewYork n. Hamburg, 31. Auguſt 44 Nm. TDover paſſirt-
„Columbia“, v. Hamburg über Southampton und Cherbourg n.
NewYork, 1. Sept. 6 Vm. Dover paſſirt. „Nhenania“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 31. Auguſt Mittags Havre angekommen.
„Sardinia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 31. Aug. Nm. v. Havre
abgeg. „Suevia“ 1. Sept. in Hongkong, „Palatia“ 31. Aug.
12 Nachts in NewYork angek. „Fürſt Bismarck“ heute Mittag
114 Uhr Cuxhaven angek.

Caſtle-Linie, 1. September. „Dunvegan Caſtle“
beute auf Ausreiſe v. London abgeg. „Raglan Caſtle“
Donnerstag auf Ausreiſe v. Southampton abgeg. „Braemar
Caſtle“ Donnerstag auf Heimreiſe v. Kapſtadt abgeg. „Dunottar
Caſtle“ heute auf Heimreiſe in Southampton angek.
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Landwirthſchaftliches.
In dem neueſten Heft der „Vierteljahrshefte zur Statiſtik des

Deutſchen Reichs“ wird die Ernteſtatiſtik des Deutſchen Reichs für
das Erntejahr 1898 nunmehr ausführlich veröffentlicht, nachdem die
wichtigſten Ergebniſſe bereits im „Reichsanzeiger“ vom 6. Juli dieſes
Jahres erſchienen. Das Jahr 1898 war ein außerordentlich frucht
bares. Wie die den Tabellen zur Ernteſtatiſtik vorausgeſchickte Ueber
ſicht über die Ernteerträge für das Reich im Ganzen ergiebt,
war der Durchſchnittshektarertrag bei faſt allen Früchten
größer, als die aus beiden vorangegangenen Dezen-
nien (1878/87 und 1888/97) berechneten Mittelernten. Nur Hopfen,
Klee (Samen) und Wein machen eine Ausnahme. Setzt man die
Mittelernte der zwanzig Jahre 1878/97 vom Hektar gleich 100., ſo
beträgt die 1898er Ernte an: Klee (Heu) 134, Luzerne (Heu) 126,
Erbſen 124, Hafer 123, Roggen 122, Weizen 121, Buchweizen 120,
Raps 120, Esparſette 120, Wieſenheu 120, Lupinen (Körner) 119,
Kartoffeln 119, Lupinen (Heu) 117, Runfkel (Futter) Rüben 116,
Möhren, weiße (Steck, Stoppel-) Rüben, Kohlrüben 115, Gerſte 114,
Ackerbohnen 114, Wicken 114, Spelz 112 v. H. Nur Hopfen mit 97,
Klee (Samen) mit 94 und Wein mit 57 v. H.
blieben im Durchſchnittshektarertrage gegen den der Mittelernte zurück.
Die Einfuhr der wichtigſten Getreidearten und der Kartoffeln war
trotz der guten Ernte ſehr beträchtlich, bei Gerſte ſogar höher als
in irgend einem der vorhergegangenen 20 Jahre. Bei Weizen zeigt
in dieſem Zeitraum nur das Jahr 1896, bei Kartoffeln nur das
Jahr 1891 eine größere Einfuhr, während an Hafer in den vier
Jahren 1893, 1894, 1896 und 1897, bei Roggen in den elf Jahren
1878 bis 1880, 1883, 1884, 1888, 1889, 1891. und 1895 bis 1897
mehr eingeführt wurde. Der Antheil der eingeführten ausländiſchen
Frucht an den dem Deutſchen Reich zur Verfügung ſtehenden Ge
ſammtmengen betrug für Kartoffeln 0,7, Hafer 5,5, Roggen 9,1, für
Weizen und Gerſte je 34 v. H.

keee re
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Profeſſor Dr. Froſch vom Berliner Inſtitut für Jnfektions-
krankheiten begiebt ſich in den nächſten Tagen im Auftrage der
deutſchen Negierun zum Studium der Bubonenpeſt nach
Oporto. Profeſſor Froſch, der Geheimrath Koch auf ſeiner Reiſe
zum Studium der Malaria in Italien begleitet hat, iſt erſt vor
wenigen Tagen in Berlin eingetroffen.

Zur Berufung des klerialen Jnnsbrucker Geſchichtsprof.
Hirn an die Wiener Univerſität wird nachträglich gemeldet, dieſe ſei
trotz einſtimmiger Ablehnung ſeitens der philoſophiſchen
Fakultät erfolgt.

Vermiſchtes.
Priuz Heinrich in Japan. Aus Schanghai meldet der

„Oſtaſiat. Lioyd“ unterm 22. Juli Der Beſuch des Prinzen Heinrich
von Preußen in Japan iſt durch den Tod des Großfürſten-Thron-
folgers von Rußland erheblich geſtört worden. Alle Feſtlichkeiten
in Kobe ſind abgeſagt worden die Vorbereitungen für ein großes
Picknick in Suma und eine italieniſche Nacht im „Recreation Ground“
wurden eingeſtellt. Lediglich einer Einladung zum Diner im Deutſchen
Klub verſprach Se. Kgl. Hoheit Folge zu leiſten, doch unterblieben
auch bei dieſer Gelegenheit Muſikvorträge und Toaſte. S. M. S.
„Deutſchland“ traf am 11. d. Mis. in Kobe ein. Zur Begrüßung
begaben ſich der ſtellvertretende deutſche Konſul, Herr F. Thiel, derjapaniſche Ceremonienmeiſter Nagaſaki, Gouverneur Dhmori und

andere Würdenträger an Bord. Am folgenden Tage ging Prinz
Heinrich an Land, wo ihm der Stadtrath und eine Deputation der
deutſchen Kolonie vorgeſtellt wurde. Se. Kgl. Hoheit unternahm
dann ſofort einen Ausflug nach Kyoto, von wo er erſt am 15. nach
Kobe zurückkehrte.

Der ruſſiſche Dampfer „Yermak“, der größte „Eis-
bdrecher“ der Welt, iſt aus der Polargegend zurückgekehrt. Auf
ciner Strecke von 200 Meilen wurde Eis, deſſen Dicke auf vier
zehn Fuß geſchätzt wird, durchbrochen. Bei einer Gelegenheit mußte
das Schiff ſich durch ſchwimmende Eisblöcke von ungeheurer Größe
durchwinden.

Der gewiſſenhafte Kondukteur. Folgende ergötzliche Geſchichte,
die uns eiwas amerikaniſch und nicht ganz unbekannt vorkommt, ſoll,
wie ruſſiſche Blätter verſichein, dieſer Tage in einem Paſſagierzuge
der MoskauJaroslawer Bahn paſſirt ſein. Jn dem Zuge fuhr ein
Moskauer Advokat, dem in Sſergijewo die Vertheidigung eines
Kaufmanns bevorſtand deſſen Kriminalprozeß am nächſten
Tage verhandelt werden ſollte. Einige Stationen
vor Sſergijewo wurde der Anwalt von einer unüberwindlichen
Müdigkeit befallen er theilte daher einem der Kondukteure mit, daß
er ſich ein Stündchen ausſchlafen wolle, aber in Sſergijewo geweckt
werden möchte. Zugleich verſtändigte er den Kondukteur davon, daß
er ſehr feſt ſchlafe und bisweilen erſt nach ſehr energiſchem Wecken
erwache. Er bitte ihn daher, ungenirt mit ihm zu verfahren und
im Nothfalle ihn sans facons auf den Bahnſteig zu ſetzen, er werde
dafür erkenntlich ſein. Der Kondukteur verſprach, dem Wunſche des
Advokaten pünktlich nachzukommen, und dieſer legte ſich beruhigt
nieder, um erſt kurz vor Jaroslaw, ca. 200 Werſt hinter Sſergijewo, ohne

Beihilfe zu erwachen. Vor Wuth ſchnaubend überſchüttete er den
pflichtvergeſſenen Kondulteur mit Vorwürfen, wobei er in ſeinen
Ausdrücken nicht gerade ſehr wähleriſch war. Der Kondukteur ließ
ruhig Alles über ſich ergehen, ohne auch nur ein Wort zu ſeiner
Rechtfertigung hervorzubringen. Den Mietreiſenden, welche Zeugen
dieſer Szene waren, that der arme Kerl leid, und ein Paſſagier
richtete an ihn die Frage, warum er ſich die Schmähworte des Er-
zürnten ſo ruhig gefallen laſſe. Er antwortete ganz zerknirſcht, daß
ſie noch nichts im Vergleich zu den Schimpfworten ſeien, mit welchen
ihn der Herr traktirte, den er in Sſergijewo mit Noth und Mühe
auf den Bahnſteig befördert habe. Es ſiellte ſich heraus, daß der
Kondufteur den Advokaten mit einem anderen ſchlafenden Paſſagier
aus Jaroslaw verwechſelt, dieſen geweckt und ihn trotz ſeiner inſtändigen
e er Flüche und Verwünſchungen in Sſergijewo an die Luft
geſetzt hatte.

Auarchiſtenverſchwörung. Ein Telegramm aus Rio de
Jan. iro meldet, daß in Sao Paulo (VBraſilien) eine
Anarchiſtenverſchwörung entdeckt worden iſt, deren Mit
glieder größtentheils auch ſchon feſtgenommen ſind. Mehrere der
Verſchwörer, unter Anderen auch ein junges Mädchen, genannt
Gambriella, waren durch das Loos beſtimmt, die Gebäude der
Weltausſtellung in Paris in die Luft zu ſprengen.

Brand eines Waiſenhauſes. Wie aus NewYork telegraphirt
wird iſt das Waiſenhaus von Sparkill, in dem ſich 350 Kinder
und 85 Nonnen befanden durch Feuer zerſtört worden. Als der
Alarm gegeben wurde entſtand eine große Verwirrung unter den
Kindern. Viele von ihnen ſprangen aus den Fenſtern, da ihnen der
Weg über die Treppen verſperrt war. Die Mehrzahl der Kinder
wurde von den Nonnen in die ſechſte Etage kommandirt und eine
eiſerne Disciplin aufrecht erhalten die reihenweiſe aufmarſchirten
Mädchen wurden von den Knaben auf und über Dächer geleitet und
ſo auf Leitern und an Stricken gerettet. Zwei Kinder ſtarben vor
Schreck, ein Mädchen verbrannte andere rettend, ſechs Nonnen
ſprangen, ſchwer verletzt, aus den Fenſtern, drei andere ſind lebens-
gefährlich verwundet, gegen 30 Kinder erlitten größtentheils durch
den Sprung aus dem Fenſter ernſtliche Verletzungen. Die Feuerwehr
ſern mit großer Aufopferung, aber es war zu wenig Waffer vor

anden.
Ter Steuermann als Chirnrg. Ueber einen eigenartigen

Eingriff, welcher auf dem engliſchen Vollſchiff „City of Benares“
während der Fahrt von NewYork nach Fremantle vorgenommen
werden mußte, wird aus Weſtauſtralien berichtet: Der Steward des
Schiffes, ein Farbiger mit Namen Scoot, wollte bald nach Verlaſſen
des Abgangshafens einen mit Hefe gefüllten irdenen Topf
agach der Küche tragen, als er durch ein plötzliches
Schwanfken des Schiffes gegen das Bollwerk geſchleudert
wurde. Der Topf zerbrach und ſeine Scherben drangen dem Mann
ſo unglücklich in den linken Arm, daß die Pulsader durchſchnitten
und mehrere Sehnen verletzt wurden. Um die heftige Blutung zu

ſtillen, wurde um das verletzte Glied ein feſter Verband angelegt,
nichtsdeſtoweniger ſtellte ſich bald Brand ein. Der Mann ſchien, da
ſich an Bord kein Arzt befand, rettungslos verloren, als ſich der
erſte Steuermann entſchloß, die Abtrennung der linken
Hand ſelbſt vorzunehmen. Er hat zunächſt das brandige Fleiſch vom
Knöchel bis zum Ellbogen abgetrennt, ſo daß nur noch der blanke
Knochen ſichtbar war; dann wurde dieſer durchſägt und Scoot die
Hand abgenommen, und ſiehe da, obgleich der Steuermann von
Chirurgie natürlich keine Ahnung hatte, iſt ihm die Operation über
alles Erwarten gelungen und der Steward heute vollſtändig wieder
hergeſtellt. Es ſcheint nach der Beſchreibung, als ob der Steuermann
ſchon einmal das Abſägen eines Gliedes geſehen hat.

80000 per zum Katholizismus bekehrt. Unter
dieſer Spitzmarke berichtet die „Germania“ aus Meſopotamien: Der
apoſtoliſche Delegat von Meſopotamien, Erzbiſchof Altmayr
aus Bagdad hat den Papſt benachrichtigt, daß in Folge der Be
mühungen zweier Dominikaner von Moſſul innerhalb 3 Monaten
50 000 chriſtliche Neſtorianer ſich zum katholiſchen Glauben
bekehrt und in den benachbarten Gegenden weitere 30 000 gregoriani-
ſche Armenier den Katholizismus angenommen haben.

Vom Heidelberger Schulſkandal. Der Gymnafialdirektor
Hofrath Prof. Dr. Uhlig hält ſich, nachdem er wegen der bekannten
Vorgänge ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht hat, in Norddeutſchland auf.
Die Nachricht eines Heideiberger Blattes, daß derſelbe ſich um die
Direktorſtelle in Schulpforta bemühe, iſt eine Erfindung, die wir hier
nur deshalb erwähnen, um ihr zugleich ein für allemal den Boden
zu entziehen. Die altderühmte Landesſchule hat bekanntlich erſt vor
ziemlich kurzer Zeit in Herrn Prof. Dr. Muff aus Kaſſel einen
neuen Rektor als Nachfolger für den in den wohlverdienten Ruhe-
ſtand getretenen Prof. Dr. Volckmann erhalten.

Der lebeusläuglichen Verbannung entronuen. Dem ehe-
maligen franzöſiſchen Fremdenlegionär und Fleiſchergeſellen Hermann
Braun aus Asbeck im Regierungsbezirk Aachen iſi es gelungen,
durch die Flucht aus NeuKaledonien ſich der lebenslänglichen De
portation zu entziehen. Das Geſchick dieſes Mannes iſt überaus
traurig, zugleich aber auch aufs neue lehrreich für ſolche, die ſich da
nach ſehnen ſollten, der franzöſiſchen Fremdenlegion beizutreten. Br.
ſtand im Jahre 1891 in Namur in Arbeit. Gelegentlich einer Lecherei
in einer dortigen Gaſtwirthſchaft wurde er von zwei franzöſiſchen
Offizieren betrunken gemacht und durch Aufdrängung des Handgeldes
auf fünf Jahre für die franzöſiſche Fremdenlegion angeworben. Von
Marſeille aus wurde er dann nach Afrika transportirt und nach
16monatiger Ausbildung mit einem Trupp anderer Leidensgefährten
nach Madagaskar geſchickt, wo er ſich an mehreren Gefechten be
theiligte und drei Mal verwundet wurde. Nach Afrika dann zurück

kehrt, verſuchte er nicht weniger als ſiebzehn Mal zu entfliehen.
Wer immer wieder wurde ſein Vorhaben vereitelt, und er ſelbſt mit
Strafen belegt. Zunächſt gab es Arreſt, dann wurde er tagelang
bis an den Hals in den Erdboden eingegraben und bei glühendem
Sonnenbrand ſeinem Schickſal überlaſſen hierauf erlitt er Gefängniß-
und Zuchthausſtrafen, bis er ſchließlich auf Lebenszeit nach Kaledonien
deportirt wurde. Aber der Gedanke an eine glückliche Flucht konnte
ihm den Lebensmuth nicht rauben, und endlich wagte er den Schritt,
wohl wiſſend, daß ihm jetzt die Todesſtrafe drohe, wenn ihm die
Flucht mißlinge. Es glückte ihm, Civilkleider und Ausweispapiere
zu erlangen und ſo unbemerkt auf einem deutſchen Schnelldampfer
Unterkunft zu finden. In Konſtantine ging er an Land und wanderte
dann unter großen Gefahren nach der ſpaniſchen Küſte, um endlich
Deutſchland zu erreichen und im Heimathsorte zu landen.

Mordverſuch eines Achtzigjährigen. Der ehemalige Tiſchler
meiſter Nemeth in der Schönbrunnerſtraße in Wien hat gegen ſeine
Quartiergeberin, während dieſe ſchlief, drei Revolverſchüſſe abgefeuert,
von denen zwei die Frau trafen. Peter Nemeth, der 80 Jahre alt
iſt, betrieb in Wien länger als 40 Jahre eine große Tiſchlerei und
beſchäftigte zahlreiche Arbeiter. Vor zehn Jahren ließ er ſich von ſeiner
Gattin gerichtlich ſcheiden und lebte ſeitdem bis vor einigen
Monaten mit ſeiner früheren Köchin in gemeinſchaftlichem
Haushalte. Das Geſchäft Nemeth's ging aber von Jahr zu
Jahr immer ſchlechter, und er gerieih in Schulden, bis
ſchließlich die Gläubiger die Fabrik pfänden und verkaufen ließen.
Die Köchin Nemeth's heirathete nun und zog in die Schönbrunner-
ſtraße 226, während ſie in derſelben Straße 208 eine Konſumwaaren
halle errichtete. Nemeth, der von ſeinen Söhnen keine Unterſtützung
erhielt, war nun ohne Obdach und hatte nichts zu leben. Jn ſeiner
Noth begab er ſich zu ſeiner früheren Köchin und bat dieſe flehentlich
um Unterſtand und Verpflegung. Jm Einverſtändniſſe mit ihrem
Manne räumte ihm die Frau ein Kabinet ein. Vor einigen
Tage kündigte ſie ihm aber Das Kabinet, worüberNemeth in große Aufregung gerieth. Er beſchloß,
an der Frau Rache zu nehmen, was er thatſächlich ausführte.
Nemeth hatte die ganze Nacht ſchlaflos in ſeinem Bette zugebracht.
Er ſtand um X5 Uhr auf, öffnete die Thür ſeines Kabinets und
ſchlich, mit einem Revolver verſehen, in das anſtoßende Zimmer zu
dem Bette, wo die Frau ſchlief. Dort feuerte er drei Schüſſe ab,
und die Frau wurde von zwei Kugeln getroffen. Sie ſchrie um
Hilfe, ihr Gatte ſprang aus dem Bette und entriß dem
Älten die Schußwaffe. Die Nachbarn die durch die Schüſſe
ebenfalls alarmirt worden waren, eilten herbei, und man holte die
Polizei. Nemeth zitterte, als er feſigenommen wurde, am ganzen
Körper und konnte anfangs auf die an ihn geſtellten Fragen keine
Antwort geben. Eine Kugel iſt der Frau in die Wange gedrungen
und beim Unterkiefer wieder herausgekommen. Der zweite Schuß
hatte ſie am Unterſchenkel getroffen. Die Verletzungen ſind ſchwere
Die dritte Kugel war in die Zimmerwand geſchlagen. Nemeth- gab
an, daß ihn die Verzweiflung über ſeine Nothlage zu dieſem Attentate

etrieben hätte. Wäre ihm der Revolver nicht entriſſen worden, ſohatte er ſich dann ſelbſt erſchoſſen.

Der Panzer „Aegir“ iſt aus Kiel ausgelaufen, um bei Stoller
grund, wo ſich die Schiffe zur Paroleausgabe ſammeln, mit der Flotte
u ſammenzutreffen. Da Abends auch der Aviſo „Wacht“ mit letzter
oſt dorthin abgeht, iſt die Flotte nunmehr vollzählig.

Tren bis in den Tod. Ein erſchütterndes Liebesdrama hat
ſich in Rom abgeſpielt. Man ſchreibt von dort: Carlo Pierdonati
will ſich mit der n Matilda Giovannini in wenigen Wochen
verheirathen. Am Monte Teſtaccio eröffnete er eine Oſteria und
Matilde bediente die Gäſte. Carlo arbeitete den ganzen Tag aus-
wärts und ließ zur Unterſtützung ſeiner Verlobten ſeinen
16jährigen Bruder Gaetano in der Oſteria. Dieſer faßte
aber zu dem Mädchen eine ſolche Leidenſchaft, daß Matilda ſich ſeiner
ſtürmiſchen Bewerbungen kaum erwehren konnte und ihren Carlo
bat, den Gaetano zu entfernen. Carlo entließ ihn auch ohne
Weiteres, aber nun kam es zwiſchen den Brüdern zum Streit, im
Verlaufe deſſen Gaetona in blinder Wuth das Meſſer zog und ſeinen
Vruder ermordet hätte, wenn ſich nicht deſſen Braut dazwiſchen
geworfen und den Stoß mit ihrem Körper aufgefangen hätte. Matilda
ſank ſofort entſeelt zu Boden, der Stahl hatte das Herz durchbohrt

Berliner Chronik.
Der Mord in AltBuchhorſt dürfte nach den Ergebniſſen

der bisherigen Unterſuchung ſeine Aufklärung nun doch darin finden,
daß die Bertha Schröter das Verbrechen allein be-
gangen hat und Mitwiſſer nicht hat. Seitens der
Behörde war urſprünglich angenommen, daß die Sch. einen Lieb-
haber beſitze, der die Blutthat auf Anſtiften des Mädchens verübt
habe. Alle nach dieſer Richtung hin in Kalkberge-Rüdersdorf und
AltBuchhorſt aufgenommenen Nachforſchungen ſind jedoch erfolglos
eblieben. Ebenſo ergebnißlos waren die Nachforſchungen an denFrüher Dienſtſtellen des Mädchens. Trotz des Leug-

nens der Mörderin kommt die Unterſuchungsbehörde
immer mehr zu der Ueberzeugung, daß die Schröter
das Geld geraubt hat und auch verborgen hält. Eine Be
ſichtigung jener Stelle des Fielitzſchen Gartens, an der mehrere Tage
nach dem Morde ein gehäkelter Spitzenkragen gefunden wurde, er
gab nicht nur die Thatſache, daß dort gegraben war, ſondern es
wurden auch an dem in Frage kommenden Baum ältere Blutſpuren
entdeckt. Hiernach erſcheint es faſt zweifellos, daß die Mörderin das
Geld an jener Stelle vergraben und es nach mehreren Tagen dort

abgeholt und an einer anderen Stelle verborgen hat. Iſt dies der
Fall, ſo könnte auch ein Mitſchuldiger nicht vorhanden ſein, da der
den geraubten Betrag ſofort an ſich genommen haben würde. Die
Schröter beſtreitet entſchieden, in dem Garten geweſen zu ſein, trotz-
dem iſt ſie nach dieſer Richtung hin überführt, da ſie von einwands
freien Zeugen beobachtet wurde.

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein Triftſtraße 21:

Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr Predigt;
Pred. Janſen. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-, Männer und
Jungfrauen-Verein: Sonntag Abends 8 Uhr: Genmeinſchaftlicher
Unterhaltungsabend im Saal, Triftſtr. 21. Freier Zutritt für
Jedermann.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 1. September 1899.

Aufgeboten: Der PenſionsVorſteher Max Linde, gr. Stein
ſtraße 29a und Frieda Faſch, gr. Steinſtr. 38. Der Handarb. Friedr.
Teichmann, Schillerſtr. 54 und Karoline Ziegenhorn, Plötz. Der
Schuhmacher Herm. Nickelmann und Eliſabeth Storch, Linden. Der
Metalldreher Heinr. Kuhn und Clementine Tißen, Elbing. Der
Former Guſt. Barnack, Giebichenſtein und Anna Schau, Wettinerſtr. 15.

Eheſchließungen: Der Uhrmacher Otto Fritz und Minna
Wolfram, Hardenbergſtr. 39. Der Bäcker Karl Heiſe, Ludwig
Wuchererſtr. 26 und Anna Heine, Spitze 22. Der Handarb. Wilh.
Peter und Anna Thielmann, Luckengaſſe 14.

Geboren: Dem Schachtmſtr. Herm. Fricke, gr. Steinſtr. 23,
S. Georg. Dem Schuhmacher Martin Kedziora, Mittelwache 16,
T. Martha. Dem Kolporteur Karl Kindel, Harz 51, T. Alma. Dem
Kaufmann Paul Sipp, Goetheſtr. 34, S. Hans. Dem Handarb.
Gotilob Schulze, Kellnerſtr. 16, S. Kurt. Dem Werkmſtr. Heinrich
Rau, Mangfelderſtr. 52, S. Robert. Dem Maurer Ernſt Raith,
gr. Wallſtr. 4, S. Hans. Dem Anſtreicher Ottomar Heidelberger,
Brunoswarte 18, T. Erna.

Geſtorben: Des Uhrmacher Richard Rättig S. Hans, 5 J.
Diakoniſſenhaus. Der Schuhmachermſtr. Albert Wetterling, 62 J.
Schmeerſtr. 26. Des Markthelfer Eduard Boſe T., todtgeb., Mühl-
weg 34. Des Klempner Friedrich Ebeling T. Charlotte, 1 Mon.,
Thomaſiusſtr. 6. Des Blechſchmied Otto Löffler T. Ella, 3 Mon.,
Bahnhofſtr. 19. Des Handarb. Joſef Korſoneck S. Paul, 6 Mon.,
Thorſtr. 24. Des Geſchirrführer en Friedrich S. Arthbur,
1 Mon., Ludwigſtr. 27. Des Keſſelheizer Guſtav Nelle T. Jda,
6 Mon., Auguſtaſtr. 7. Des Photographen Hermann Steinmetz S.
Guido, 6 Mon., gr. Ulrichſtr. 50. Des Hilfsweichenſteller Martin
Meckbach S. Kürt, 5 Mon., Grünſtr. 9. Die Wittwe Emilie Land-
graf geb. Kramer, 61 J., Siechenanſtalt.

Giebichenſtein, Meldungen vom 30. Auguſt bis 1. September
Aufgeboten: Der Former Guſtav Barnack, Hoheſtr. 11 und

Anna Schau, Halle. Der Bureaubeamte Karl Maudrich, Halle und
Frieda Eiternick, Schleifweg 10.

Geboren: Dem Fleiſcher Franz Berlin, Wittekindſtr. 5, S.
Friedrich FFranz. Dem Zimmermann Hermann Scheibner, Eichen-
dorffſtr. 5, T. Hermine Emma Helene. Dem Keſſelſchmied Albert
Lohfe, Leopoldſtr. 32, S. Paul. Dem Brauereiarb. Auguſt Schröter,
Wettinerplatz 14, S. Oskar Hermann. Dem Klempuer Friedrich
Reißel, Eichendorffſtr. 34, S. Karl Otto. Dem Tiſchler Otto Uhlrich,
Triſtſtr. 39, S. Karl Otto. Dem Handarb. Otto Behringer, Klaus-
bergſtr. 3, S. Karl Friedrich. Dem Schuhmacher Albert Schmidt,
Wettinerplatz 14, S. Walther. Dem Eiſendreher Karl Arnold,
kl. Breitenſtr. 2, T. Margarethe Helene.

Geſtorben: Der Gärtner Friedrich Auguſt Müller, 75 J.,
gr. Brunnenſtr. 64. Des Fleiſcher Franz Berlin S. Friedrich Franz,
3 T., Wittekindſtr. 5. Des Schloſſer Paul Schimpf S. Wilhelm
Paul, 15 T., Triftſtr. 50/51. Des Bremſer Karl Bäcker Ehefrau
daroline Wilhelmine geb. Föhre, 46 J., Wittekindſtr. 33.

V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Frhr. Baron von Ampteda nebſt Ge

mahlin aus Dresden. Baron von Zabeltitz nebſt Gemahlin, Frau
Baronin von Seydwiez, Stadtrath Eckert nebſt Gemahlin aus Berlin.

Hauptmann von Renneſſe aus Friedrichsrode. Kammerpräſident
risbach nebſt Tochter aus Wernigerode. Regierungsrath Schultze

aus Naumburg. Frau Stadtrath Stenger aus Erfurt. Oberleutnant
Wimmer, Dr. Engel, Rentier Schmidt aus Breslau. Baumeiſter
von Graex nebſt Familie aus Oſterode. Direktoren Bacher nebſt
Frau aus Moſchendorf, Müller aus Hamburg. Prof. Vimbert aus
Paris. Dr. Guradze aus Altona. Dr. Schröder aus Cottbus.
Fabrikbeſitzer: Gärtner aus Radeburg, Beſas aus Berlin, Saß nebſt
Gemahlin aus Breslau, Bacher nebſt Familie aus Tilſit. Ober
Ingenieur Lehmann aus Lambrecht. Jngenieure Merten aus Verlin,
Mildner aus Hannover. Gursbeſitzer Schultes nebſt Familie aus
Moſchendorf, Henſchen nebſt Gemahlin aus Hettfeld. Schriftſteiler
Hirſchbach aus Steglitz. Referendar Becker aus Nauenburg. Land
wirth Winter aus Heerdtberg. Kaufleute Levie, Kriſteller, Hauer,
Ebenſtein, Hirſch, Berenſon nebſt Gemahlin, Hüpner, Wantke aus
Berlin, Schröder, Michel, Kahn aus Magdeburg, Frank aus Nürn-
berg, Jsraels aus Weener, Kahn aus Eſchwege, Bram, von Hoof
aus Frankfurt a. M., Holzmüller aus Arnſtadt, Samik, Dunker aus
Bremen, Peterſon aus Hamburg, Heyer aus Biebrich, Barentin aus
Oſterode, Grünbaum aus Mainz, Fiſcher nebſt Gemahlin aus Caſſel.
Schmiedemeiſter: Hoppe, Kopp, Kolm, Machſt, Henkel, Popp aus
Berlin, Schneider nebſt Frau aus Halberſtadt, Harmes nebſt Frau,
Conelius nebſt Frau, Wirmann nebſt Frau, Borkmann nebſt Frau,
Flock nebſt Frau, Wloſchis nebſt Frau, Krig nebſt Frau, Weſarg
nebſt Frau aus Magdeburg, Wolf nebſt Frau aus Weißenfels.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli d „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

J e S SJammto ndstotte, Veiveis am
besten u. bſlligsten direct v.S I ven Elten &Keussen

Man schreibe um Muster mit ge- Fabrik undE.& K. nauer Angabe des Gewünschten. Krefeld, Ennölung.

ede Dame
kauft

a

a. Edelsehmiederei
Wratzke Steiger, mit Kratfthetrieb.

80 Vornehme Neuheiten 0 e
in Gürtelschnallen und langen Damenketten.

Die Auskuuftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-
lottenſtr. 23, Chemnitz, Dresden, Leipzig u. ſ. w. hat ausländiſche
Niederlaſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris,
Wien, Zürich und beſchäftigt über 700 Angeſtellte in Amerika und
Auſtralien iſt ſie vertreten durch The Braästreet Company. Tarife
poſtfrei.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

a
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Leipziger Str. 100, Part., I. u. II. Etage-

Neuheiten in Kleiclerstoffen und Ponfection

Reichhaltigste Auswahl solider und modernster Artikel in allen Preislagen.
Muster- u. Auswahlsendungen nach auswärts Anfertigung von Mänteln und Costümen.
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Gegründet

1865.

c n. e t

„DumSohultheiss
Poststrasso 5.

Sonntag den 3. Sept. 1899.

Menu:
à Couvert 1 Mark.

Im Abonnement 6 Couvert
5 Mark.

Spargelsuppe,
Bouillon mit Einlage.

Zander in Butter,
Schoten mit Schnitzel,

Fr. Rinderbrust, Sauçe fines
herbes.

Rebhuhn mit Sauerkohl,

Fr. Rinderzunge in Madeira,

Salat Compot.

ur 100 Jahr
üm Cröllwitz

Sonntag, den Z. September, 11 Uhr

I PFrühschoppen-Concert.
Nachmittag 3 Uhr wird ein

4 10 Centner ſchwerer Ochſe am Spieß gebraten
und wird ſofort verſpeiſt.

Jm Feſtzelt

Grosser Ball
Zu dieſer ſeltenen Feier ladet ganz ergebenſt ein

T WMontag, den 4. September Fortſetzung der Feier.
Schau, Schießbudenbeſitzer e. können noch aufbauen.

Auf 3 Wochen
Verreist-

Dr. Aldehoff.

Von der Reise
zie

Prof. Hessler.

Von der Reise
2zurückgekehrt.

Dr. med. H. Koerner.

VonderReise zurückgekehrt

Dr. P. Herzfeld,
Leipzigerstr. 10 II.

R. Richter

1217]
Créme-Stangen,

Butter und Käse.

Reichhaltige Frühstücks-
und Abendkarte.

Fritz Urban, Oekonom.

(1216

e0s08080860030860886860

6

3

G

Hamburger Kalbsrücken,

Läbkes Hotel u. Restaurant

Magdeburgerstrasse.
Von beute ab und folgende Tage:

Rebhuhn m. Rothkraut
à Port. 1 Port. 75 P.
1092) Otto Herrmann

Restaurant

d Frau Teske 8 7S Zahnkünstlerin früherer Hackerbräugarten.
Gr. Ulrichſtr. 29 I.

Seit 1892 in Halle. Hochachtungsvoll
Klavier-Stimmen

übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
fr. lanzj. Vertreter für Jul. Blüthner,
Leipz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.

B.
8. 9. Abds. 8 Vhr B. V.

beschäfts-Verlegung.

Mit dem heutigen Tage verlege ich mein

„Xwlbarher Braut
nach der Passage (Durchgang)

Gr. Braut Sternstrasse,

Bernh. Scharre.

DSTVVJòAr ÄIVÖr

Lerüse Müller. Mocdistin,
alle a. s., Martinstrasse 7 IL,

ewpfieblt sich zur Anfertigung eleganter Damen- und Kinder-
Garderobe, Costüme, sowie Putzarbeiten jeder Art.

Damen zur Lrlernung ſnden Auſnahme.
Lehrwethode der Grössten Berliner Zuschneide-Akademie“,

Alexanderplatz, Direktion Maurer [1113

Margarethe Joost
Gesanglehrerin und Concertsängerin

eilt gründl. Unterricht, die Stunde 3 Mark, halbe Stunde 2 Mark

und außer dem Hauſe. [1199Gefl. Aumeldnungen erbeten Gütchenstrasse 16 part.
m

Logirhaus und Familien-Pension
Haus Hagenthal b, Gernrode a, Harz
bleibt in diesem Jahre bis Ende Oktober geöffnet und
bietet freundlichen Aufenthalt. Anmeldungen an Fräu-
lein Elisabeth Klee daselbst. (1256

Bin zurückgekehrt.
Dr. med. Danchkert,

Magdeburgerstrasse [2.

VFamilienpension
von Frau Direktor Goedecke,Halle a S., Marienſtr. 25, für Schüle
rinnen u. erwachſ. jg. Mädchen. Gepr.
Lehrerin, Muſik-, Mal- Unterricht im
Hauſe, desgl. Unterweiſ. i. Handarb.,
Haushalt und geſelligen Formeu.

Beſte Empfehlungen. [1204

Pädagogium Thale am HarzUnter dem Protektorate Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen Prüfung. Indivi-
duelle und energiſche Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profe

Restaurant

Mars la Tour
empfiehlt seine vollstäncig

neu renovirten Räume
zur gefähligen Benutzung; gleichzeitig steht dem Publikum

die prachtvolle Schlachten-Gemälde-Gallerie

zur Verfügung.
Grosse Auswahl der Saison entsprechender Speisen,

Mittagstöesch Abonnement T Mle.
Hochachtungsvoll

Otto Sierauz,

Beginn neuer Kurse: Anfang OKtober.Der Unterricht bezweckt ausreichende Grundlage für alle Zweige der
bürgerlichen u. feinen Küche. Theoretische u. praktische Anleitung über
Nahrwerth, Beschaffenheit d. Rohmaterials, Einkauf, Restverwend. Heim für
junge Damen im Hause. Prospeete kostenfrei. WHaushaltungsunter-
richt für einfache, schulfreie Mädchen jeden Vormittag von 8--12 im
Kochen, Ausbessern, Waschen. Unterweisung in practiseher Reinigung und
Erhaltung der bonutzten Geräthe. Sechs Wochen Mk. 15.--, drei Monate
25 Mk. vorauszuzahlen. Anmeldungen bis 15. September bei

VrlI. E. Frost u. Goering
T

Kgl. Soolb ad Einen
unweit Magdeburg.

Saison vom 15. Mal bis
Ende September.
Frequenz: 1898: 4827.

Aeltestes s001b a 4!

Schnellzugstation
Schönebeck a. E.

von äa Pferdebahn u.
Droschken n. Elmen,

Station
Elmen Salze.
Post- u. Telegraphen-

amt Gross-Salze.

Erfolgreichsto Anwenäung gegen Gieht, Rheuma, Serophulose, Nervosität
chroniseche Gelenkentzündungen, Hämorrhoidalleiden, alle Arten Frauenkrankheiten
Blutarmuth, Sterilität, Rachen-, Kehlkopf- u. Nasenkatarrhe Soohvannen-, Sool
schwimm-, Sooldampf-, Sooldunst- (Inhalatorium), Bromreiche NMutterlaugen Schwefel
und Kohlensäure-Bäder. Trinkquelle. Wandelbahn mit Trinkhalle für alle Mineral
wasser. Thierärztl. überwachte Molkerei. Hochäruckwasserleitung. Ozonreiche Luf
an dem ca. 2 km langen Gradirwerk, namentlich für Reconvalescenten. Ausgo
dehnter Badepark. Fahrradbahn. Bade- Kapelle von 31 Mitgl. Ailitär- u. Künstler

Concerte, Reunions, Theater, Lawn-Tennis-, Kinderspiel- Plätze ete. [9045
ProspekKte u. AusKunſt durch die Kgl. Badeverwaltung-ſſor

Dr. Ad. Lohmann. (9049
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend I. Beilage zu Nr. 412 der Halleſchen Zeitung
Sach

[Nachdrudk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 136 Jahren, am 2. September 1763, wurde zu Göttingen

eine der geiſtreichſten Frauen ihrer Zeit, Karoline Schelling,
geboren. Durch ihre leidenſchaftliche Parteinahme in den Kreiſen der
alten Romantik ſpielte ſie eine große Rolle und hatte auf Schlegels
Rezenſionen und Shakeſpeare- Ueberſetzungen einen entſchiedenen

Einfluß. Sie ſtarb am 7. September 1809 auf einer Reiſe in
Maulbronn.

Vor 153 Jahren, am 3. September 1746, wurde zu Gotha
Friedrich Wilhelm Gotter, einer unſerer fruchtbarſten
Operettendichter des 18. Jahrhunderts, geboren. Seine zahlreichen
Stücke vertreten den franzöſiſchen Geſchmack; ſie ſind zierlich und
amüſant, doch fehlt ihnen oft die theatraliſche Kraft der Geſtaltung.

Erwähnt ſei ſein Drama „Medea“. G. ſtarb am 18. März 1797 in
ſeiner Vaterſtadt.

La

Halleſche Nachrichten.
Kleine Betrachtungeu. Recht ſonderbare Erfahrungen hat

man wieder einmal gemacht, als es ſich in letzter Zeit in allen
größeren und kleineren Orten Deutſchlands regte, um einem deutſchen
Geiſtesheroen die ſchuldige Achtung darzubringen, als man mit
Reſpekt vor dem geiſtigen Leben der Nation und mit Verſtändniß
für die Bedeutung großer Männer in Frankfurt a. M. wie in Poſe-
muckel und Krähwinkel daran ging, den 150. Geburtstag des Dichter
fürſten Goethe feſtlich zu begehen. Ueberall traten die leitenden
Perſönlichkeiten der Bürgerſchaft zuſammen und veranſtalteten eine
Goethefeier. Jn Halle, der Stadt, die ſich mit Vorliebe
die „Gelehrtenſtadt“ nennt, hörte man nichts Der-
gleichen. Hat man ſchon vor einiger Zeit die Bemerkung
gemacht, daß in Den leitenden Kreiſen der Stadt der
Bedeutung Bismarcks, des gewaltigen Staatsmannes, des Ehren-
bürgers unſerer Stadt, keine rechte Würdigung geſchenkt wurde,
indem man einmal eine Bismarckgedächtnißfeier für zu früh erklärte
und ſie gar nicht abhielt, ein ander Mal für zu ſpät
und bei der Feier anderer, patriotiſcher Kreiſe daher durch
Abweſenheit glänzte, ſo hat man auch bei der Feier des
Goethegedenktages vor Kurzem dieſelbe Bemerkung gemacht. Kein
einzicer der Herren an der Spitze des Bürgerthums ſprach auch nur
ein Wort, um zu erkennen zu geben daß die Gelehrtenſtadt Halle
den Geiſtesheroen Goethe auch durch äußere Zeichen den Tribut der
Achtung und des Dankes zolle, der ihm mit Recht gebührt und der
ihm von anderen Städten viel kleiner als Halle, mit Eifer
gegeben wird. Nur die Literariſche Geſellſchaft unternahm dankenswerth
den Verſuch einer Goethefeier daß es ihr nicht ganz gelang, darüber wird
ſie ſelber am nachdenklichſten ſein, jedenfalls liegt die Schuld nicht an
ihr allein. Aber da iſt noch Jemand, der plötzlich Goethe zu feiern
gedachte! Der Goecthe, der Mann der hohen Jdeale, der Miniſter
von Goethe, der Staatsdiener erſten Ranges, der Freund eines
abſoluten Fürſten, der feinſinnige Geiſtesbeld, iſt gewürdigt in Halle
von der Sozialdemokratie. Sie, die Partei ohne jedes Jdeal als
das des Zuchthaus-Zukunftsſtaates, die Partei der Umſtürzler,
der Feinde des Staatsweſens, der Partei, die von ihren Abgeordneten
verlangt, daß ſie „ruppiger“ auftreten ſollen, ſie hat verſucht, Goethe königlichen, ſtädtiſchen und viele Privatgebäude angelegt.

2. September 1895

die angrenzenden Staaten.

in einer großen öffentlichen Verſammlung zu würdigen. Fragt mich
nur nicht wie! Aber wer die Ereigniſſe der letzten Zeit genau
verfolgte, dem wird ja dies nichts Außßergewöhnliches mehr ſein.
Vielleichh war man auch hier der Meinung dem
Geiſtesheiden zu viel Ehre anzuthun, als ob Bis-
marck und Goethe durch eine Feier der Stadt
Halle eine höhere Ehre erhielten nur die Stadt
Halle ehrt ſich, wenn ſie cs thut, und ehrt ſich eben nicht, wenn ſie
es unterläßt. Da wir gerade bei großen Männern ſind, ſo ſei
noch einmal auf einen Punkt zurückgegriffen, der erſt vor einigen
Monaten viel Staub aufwirbelte und den wir als noch nicht gelöſte
Frage betrachten. Damit nicht jeder Bürger gleich einen Schmerz ver
ſpürt, als ob man ſeinen Hühneraugen nicht gehörige Berück-
ſichtigung geſchenkt habe, ſo wollen wir zunächſt von Merſeburg
ſprechen. Bildhauer Peter von Wödike, der das Kaiſer Wilhelm
Denkmal in Merſeburg geſchaffen hat, iſt auch der Schöpfer
des vor Kurzem enthüllten Denkmals desſelben Fürſten in
Arolſen. Unſer jetziger Herrſcher, der bei der Einweihung zugegen
war, äußerte zu dem Bruder des Künſtlers: „Sagen Sie Jhrem
Bruder daß ich außerordentlich befriedigt bin, daß das Denkmal
vollkommen wahrheitsgetreu und gelungen iſt und mir
ſehr gefällt.“ Ferner betonte er es habe ihn bei dem Standbilde
beſonders genehm angeſprochen, daß derKünſtlerdieſe charakteriſtiſche
Haltung der Hand ſeines Herin Großvaters genau wieder
gegeben, wie er ſie ſtets beobachtet habe Man kann ſich da
raufhin wohl ſelbſt vorſtellen, wie ſich unſer Kaiſer freuen wird, falls
er wirklich das hicſige Denkmal einmal zu Geſicht bekommt mit der
Wahrheitstreue der Figurecn. Kaiſer Wilhelm I. mit dem Lorbeer-
kranz als Kopfbedeckung zu Pferde! O wie hiſtoriſch, wie charakte
riſtiſch, wie genau wiedergegeben!

Sedautag Wieder einmal iſt er gekommen der große
Ruhmestag aus dem ſiegreichen Kriege, der freilich nur ein Blatt
in dem Lorbeerkranze der deutſchen Krieger iſt. Aber die gewaltige
Freude, die damals am 2. September die Herzen aller Deutſchen
durchzuckte, lebt noch immer fort. Freilich war der 1. September
der Tag der blutigen Schlacht, aber der darauffolgende Tag brachte
erſt die Kunde in die deutſchen Gaue von der Gefangennahme
Napolcons. Ueberall ſchloß man daraus auf das kaldige Ende des
Krieges, daher der große Jubel, die ungeheure Freude! Wenn ſich
dics auch nicht bewahrheitete, ſo hat doch der Tag als Erinnerungs-
tag des ganzen glorreichen Krieges ſelbſt heute noch nichts von ſeinem
Nimbus eingebüßt.

Sedanfeier in den Schulen. Jn den ſtädtiſchen Mittel
und Volksſchulen fanden heute Vormittag aus Anlaß des Sedanfeſtes
Klaſſenfeiern ſtatt. Die Herren Lehrer wieſen auf die Bedeutung
des Tages hin und erzählten den Kindern Epiſoden aus jener großen
Zeit, die für Frankreich ſo verhängnißvoll wurde. Die Sedanfeier
der Knabenmittelſchule fand für die 8. bis 3. Klaſſe von
8 Uhr ab in den einzelnen Klaſſen ſtatt. Die gemeinſame Feier für
das ganze Kollegium und für die 1. und 2. Klaſſen begann um 9 Uhr
mit einer von Hrn. Rektor Götze gehaltenen Andacht. Herr Mittelſchul-
lehrer Haaſe hielt eine eindringliche Anſprache über die ernſte Bedeutung
des Sedantages. Die wohlgelungenen Chöre leitete Herr Geſanglehrer
Friedrich. Deklamirt wurden beſonders Greifſche Gedichte. Mit
einem vom Rektor ausgebrachten begeiſterten Hoch auf den Kaiſer
ſchloß die Feier. Auch in den höheren Schulen wurden Erinnerungs-
feiern abgehalten.

Flaggenſchmuck haben heute anläßlich der Sedanfeier die

Walhallatheater. Das Programm des diesmaligen Spiel-
abſchnittes im Walhallatheater errang einen durchſchlagenden Erfolg
Von der erſten bis zur leſtten Nummer zündete Alles und rief einen
Sturm des Beifalls nach dem anderen hervor. Nachdem in Frl
Minna Felſing ſich dem überaus zahlreichen Premierenpublikum
eine ganz vortreffliche Lieder und Operettenſängerin vorgeſtellt hatte,
produzirte ſich err Tace Oſadaſan als japaniſcher
Handequilibriſt auf hoher Pyramide. Sehr warm wurde
die Stimmung bereits durch die Schlußnummer des erſten
Theiles durch die wirklich originellen und amüſanten Vorträge des
Humoriſten Herrn Bernhard Maryx, mit denen die des Fräulein
Lina Goltz im zweiten Theile ſehr erfolgreich wetteiferten. Viel
Heiterkeit erregten die Schattenbilder des Mr. Charles Torbäy,
die mit gelungenerCharakteriſtik und überwältigenderKomik allerlei Typen
von Menſchen und Thieren und eine faſt unerſchöpfliche Reihe drolliger
Szenen vorführte. Was auf dem Programm als ſenſationell bezeichnet
wurde, war es in der That. Die „Elektriſch- muſikaliſchen
Sterne“ des Herrn Hermann Krueger ſind wirklich Sterne
allererſten Grades, die früher ſchon, wenn wir nicht irren, im Zirkus
Renz geſtrahlt haben. 14 anmuthige Damen in phantgſtiſchen
wechſelnden, farbenprächtigen Gewändern, ein Herr und zwei aller
liebſte Kinder bieten auf einem höchſt wirkungsvollen Hintergrunde
dem Auge nicht weniger große Genüſſe als dem Ohre. Klang und Farben
effekte müſſen zuſammenwirken, um mit Hülfe der wunderſchaffenden
Elektrizität einen der komplizirteſten Genüſſe zu zaubern, der von dem
Publikum auch mit der lebhafteſten Zuſtimmung begrüßt wurde.
Durch die in jeder Beziehung tadelloſen Leiſtungen der Felicita s
truppe (Parterre Gymnaſtiker) wurde auch der dritte Theil an
genehm eingeleitet und die originelle Pantomime der 3 Brothers
Concents „Die Geheimniſſe der Katakomben von Paris“ gab
dem Ganzen einen ganz brillanten Abſchluß.

ApolloTheater. Der geſtern begonnene neue Spielplan
ſteht ganz auf der Höhe ſeines Vorgängers: ſein Programm zeichnet
ſich ebenſo durch Reichhaltigkeit, wie durch intereſſante Abwechſelung
aus, ja! hinſichtlich der Reichhaltigkeit könnte man ſogar einige Be
ſchränkung walten laſſen, da wir der Anſicht ſind, daß die Vor
ſtellungen über 11 Uhr hinaus nicht dauern ſollten. Wir wollen indeſſen
gerne zugeben, daß die lange Dauer der Vorſtellung durch die mit jeder
einzelnen ProgrammNummer bereitete feſſelnde Unterhaltung eigent
lich nicht fühlbar wurde. Folgen wir dem Programm, ſo haben wir
zunächſt die ganz ausgezeichnete Soubrette Gumeline Hochberg
zu nennen, die als „moderne“ Wittwe, wie als „Trine aus Krotoſchin“,
nicht minder auch mit ihrer Philippika gegen die Männer das
Publikum im Sturme eroberte. Jhr folgten die Hand Akrobaten
Marguérite und Hanley mit wirklich erſtaunlichen Kraft
produktionen, die es rechtfertigten, daß das Programm die ge
nannte Künſtlerin als „das Phänomen weiblicher Körperkraft“ an
kündigt. Einen überaus vielſeitigen Künſtler lernten wir
in dem Zauberer, Konzertmaler und Thierſtimmen Jmitator
Oberon-Preiß kennen. Aber nicht nur deſſen „vVielſeitigkeit“,
ſondern auch die auf allen dieſen Gebieten an den Tag gelegte
Virtuoſität haben wir zu rühmen. Wie die Thierſtimmen-Jmitationen
durch Naturtreue, ſo zeichneten ſich die Schnellmalereien durch große
Porträtähnlichkeit aus und das „Thalermachen“ haben wir voch von
keinem Zauberkünſtler täuſchender geſehen. Der Humoriſt Carl
Schütte entfeſſelte mit ſeinen Couplets, namentlich mit dem
ZacherlinLoblied, mit den Parodien auf „Nur einmal blüht im Jahr
der Mai“ und auf die „Loreley“ c. durch draſtiſche Komik andauernde
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Die Luftgymnaſtik-Produltionen dreier Hallenſerinnen aus
der Truppe des Jlalieners Trent anovi bildeten den effektvollen Ab
ſchluß des erſten Theiles. In dem nicht endenwollenden Beifall
kam der berechtigte Stolz der Lokalpatrioten zum Ausdruck. Warum
ſollten drei ſo vorzügliche und nette Trapezkünſtlerinnen nicht auch
unſer Halle ihre Vaterſtadt nennen dürfen?! Der zweite Theil des
Programms wurde ausgefüllt durch Lucia Alfredo's neue
Serie lebender Koloſſalgemälde, von denen „Sylphide“,
„Zu ſpät“, „Frühlingshoffen“, „Jm Liebesrauſch“ und „Gute
Nacht“ ſtürmiſch applaudirt wurden und eine von dem artiſti
ſchen Leiter des Apollo-Theaters, Herrn Max Larſen, mit
Benutzung populärer Melodien und moderner Gaſſenhauer zuſam-
mengeſtellte (pardon, gedichtete“) Parodie in fünf Streichen auf
Gerhard Hauptmann's „Fuhrmann Henſchel“. Um die Wiedergabe
der vielen 27 ausſtrömenden Burleske machten ſich Emmelina
und Ernſt Hochberg verdient. Das Publikum amüſterte ſich
augenſcheinlich köſtlich. Eine ſchneidige „SchlafwagenKontroleuſe
Thereſe“ ſtellte Grete NameauBauer auf die Bretter auch
ihre Geſchichte von dem „ungenierlichen, reizenden, poſſierlichen Fritz,“
das famoſe „So leicht nicht und das Couplet „Bébé Roſe“ aus
Dellingers „Chanſonette“ fanden vermöge des feinpointierten Vortrags
reichen Beifall. Die „modernen Gladiatoren“ Gebrüder Lüls-
dorff boten bewunderungswürdige Kraftleiſtungen: ein reines
Ballſpiel mit Centnern, Doppelcentnern und Menſchen

RNadwettfahren. Zu dem 50 Kilometer-Fahren, welches
morgen Sonntag Nachmittag beim Hauptrennen des
Bicycle-Klubs auf der Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee gegen
über der Artillerie-Kaſerne zum Austrag kommen wird, ſteht auch
noch die Betheiligung des Franzoſen Dutrieu zu erwarten, der
wiederholt auch auf deutſchen Bahnen den in ſeiner Heimath er
fochtenen Siegen neue Erfolge angereibt hat und durch ſein Eingreifen
in den Wettkampf dazu beitragen wird, denſelben zu verſchärfen.
Es mag übrigens zur Orientirung unſerer Leſer über die von Köcher
in ſeinen Rekordleiſtungen entwickelte Geſchwindigkeit noch erwähnt
ſein, daß derſelbe beim 50 Kilometer-Rekord von 55 Min. 14 Sek.
ein Teinpo entwickelt hat, welches der Geſchwindigkeit des D-Zuges
auf der Strecke Halle- Sangerhauſen nahezu gleichkommt, der dieſe
Entfernung von 57 Kilometkern in einer Stunde zurücklegt, z während
Köcher beim Stunden-Rekord 54,4 Kilometer hinter gebracht
hat. Die Dauerfahrer ſind z. Th. bereits hier eingetroffen und haben
die Uebungen mit ihren Schrittmachern auf der Rennbahn aufge
nommen, deren Leitung wir in Anerkennung ihrer raſtloſen Be
mühungen, dem Publikum ſtets neue Anregungen zu bieten, für die
morgen bevorſtehende Rennveranſtaltung gutes Wetter und regen
Beſuch derſelben wünſchen.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, 3. Sept., um 8 Uhr
Abends wird in der Evangeliſationsverſammlung im Saale des
„Reichshofes“ (Eingang vom Kaulenberg) Herr Paſtor Simſa über
das Thema: „Der Weg aus der Sklaverei“ einen Vortrag halten.
Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein feiert am Sonntag
den 17. d. Mts. ſein 9. Stiftungsfeſt in folgender Weiſe: Vor-
mittags Empfang der auswärtigen Gäſte, Nachmittags Gottesdienſt
in der Domkirche, bei welchem Herr Paſtor Paul-Aſchersleben die
Predigt hält. Später findet ein Ausflug nach dem Saalethal
(Felſenburgkeller), Abends Familienabend in den „Kaiſerſälen“, be
ſtehend in einem Inſtrumental- und Vokal Konzert (Geſangsabtheilung
des Feſtvereins), Anſprachen und einem kleinen Theaterſtück ſtatt.
Die Theilnahme am Feſte verſpricht eine recht rege zu werden.

Gottesdienſt für evangeliſche Polen. Am nächſten
Sonntag wird in der St. Ulrichskirche wieder ein Gottesdienſt für
evangeliſche Polen gehalten werden.

Auguſtenſtift in Magdeburg. Wir glauben manchen
Eltern einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir ſie auf das Auguſtenſtift
Magdeburg, Wallonerberg 6 und 7, aufmerkſam machen. Dort wird
jungen Mädchen Gelegenheit geboten, ſich in allen Fächern der Haus
wirthſchaft: Kochſchule, Plätterei, Wäſche nähen, Maſchine nähen,
Schneidern und in feinen Handarbeiten auszubilden. Proſpekte ſind
zu erhalten durch die Oberin Diakoniſſe Bertha Koeehn.

Von der Straßenbahn. Der fällige Zuſammenſtoß auf
der Halleſchen Straßenbahn fand geſtern in der oberen Leipziger
ſtraße ſtatt. Ein Laſtwagen ſireifte im Vorbeifahren an
einem Motorwagen den letzteren und drückte dieſem eine Scheibe
ein. Ein Knecht des Fuhrherrn Pf. hier befuhr geſtern in
der unteren Leipzigerſtraße das Straßenbahngeleis in gemächlicher
Weiſe und beachtete nicht das Klingeln des hinter ihm dreinfahrenden
Motorwagens, ſo daß es letzterem nicht möglich wurde, ein ſchnelleres
Fahrtempo einzuſchlagen. Ein benachrichtigter Polizeibeamter ſchaffte
alsbald Remedur, doch konnte er nicht verhindern, daß der Ueber-
treter polizeilicher Vorſchriften mit ſeinem leeren Geſchirr ſchnell
davonfuhr. Er wird ſeiner Beſtrafung trotzdem nicht entgehen, da er
erkannt iſt.

Typhus. Neuerdings ſind wieder Gerüchte über Typhus-
erkrankungen in der Stadt laut geworden, beſonders bezeichnete man
die Leſſingſtraße als ſtark heimgeſucht. Die Polizeiverwaltung
macht bezeichnenderweiſe nur in einem einzigen hieſigen Blatte!
nun bekannt, daß ſeit dem 11. Auguſt 19 weitere Er
krankungen an Unterleibstyphus vorgekommen
ſind. Jm Ganzen ſind alſo in den Monaten Juli bis Auguſt
23 Perſonen an Unterleibstyphus erkrankt, zwei
davon ſind geſtorben. Nach dem Gutachten der Sa-
l lom miſſion beſteht zu Beſorgniſſen kein

nlaß.Eine neue Jdee. J. Laut's geſetzlich geſchützte Karken
briefe mit Anſichten und Beſchreibung. Es iſt nicht nur eine Va
riation des alten Themas „Anſichtskarten“, ſondern eine ganz neue
Jdee, die der Verleger hier verwirklicht hat: Jm Format (und
Poſtgewicht) der Kartenbriefe erſcheint für jeden einzelnen Staat je
ein Cyklus, die wichtigeren Städte und Ausflugspunkte nebſt deren
Sehens würdigkeiten umfaſſend. Jeder Kartenbrief bildet für ſich ein
Ganzes und enthält durchſchnittlich 8 künſtleriſch ausge-
führte Originalzeichnungen, denen ein zuſammenhängen-
der Text beigegeben iſt, ſtreng ſachlich und doch in angenehmem Plau-
derton gehalten. Der dovpelte Werth dieſer in verſchiedenen Staaten
geſchützten Neuheit leuchtet ein: Was bei den bisher üblichen
Anſichtskarten unmöglich war, wird hier erreicht: Vollſtändig
keit und Ueberſichtlichkeit; denn während das Sammelnvon Anſichtspoſtkarten ſchließlich ins ünendliche führen muß, iſt hier
Jedermann Gelegenheit geboten, ſich nach und nach ein hübſche s
Werkchen der ſchönſten Punkte und Sehenswürdigkeiten eines
Landes mit gleichzeitiger anregender und belehrender Textbeſchreibung
zu verſchaſſen. Die Kartenbriefe können mit und ohne Umſchlag
geſammelt werden und ſind paſſende Albums bezw. Einbanddecken zu
beziehen. Den Verlag und Alleinbetrieb hat die Firma Hugo Moſer
in Stuttgart.

Durch Schokoladeeſſen ein Fahrrad! Die Schokoladen
fabrik von Gebr. StollwerkKöln verpflichtet ſich, an diejenigen
Sammler ihrer Bilder, welche den AutomatenSchokoladetafeln bei
gefügt ſind, eine Prämie, beſtehend in einem Fahrrad, auszuhändigen,
wenn 81 Serien à 6 Stück und außerdem noch 300 andere Bilder
auf ein Mal abgeliefert werden. Infolge deſſen wird in allen Kreiſen
fleißig geſammelt. Kürzlich hat es ein Schüler der Franke'ſchen
Stiftungen fertig bekommen, das Ausgeſchriebene zu erfüllen und
harrt nun auf das verſprochene elegante Fahrrad.

T Warnung. Der Vorſtand des Vereins Berliner Kaufleute
und Jnduſtrieller warnt vor gewiſſen in Athen, Patras und anderen
r Städten in den letzten Jahren entſtandenen neuen
lgenturen und Kommiſſionshäuſern, welche nicht nur die Auftrag-

geber, ſondern auch den Ruf vertrauenswürdiger griechiſcher Firmen,
deren Adreſſen von dem Vorſtand zu erfahren ſind, ſt ädigen. Auf
dem Bureau des Vereins liegt ferner zur Einſichtnahme für die
Intereſſenten ein Verzeichniß von Neugründungen mit ausländiſchem
Kapital im Bezirke des deutſchen Generalkonſulats Odeſſa aus.

Beim Spielen fiel die 10 jährige Kellnerstochter Lina
Wiegand über einen Stein und erlitt einen Bruch des linken Unter-
armes.

Sonderbarer Unfall. Geſtern verunglückte der Lokomokiv-
e 90Seizer Otto Kerſtner von hier auf recht ſonderbare Weiſe. Jn dem

Momente, da er mit der Lokomotive, aus dem Maſchinenſchuppen
fuhr, ſteckte er den Kopf zu weit ſeitwärts heraus und blieb infolge-
deſſen am Thorpfeiler hängen. Es fehlte nicht viel, dann wäre ihm
der Kopf vom Rumpfe getrennt worden. Er kam jedoch glimpflicher
davon, indem nur das rechte Ohr faſt ganz weggeriſſen wurde.

Auf dem Trottoir kam der Arbeiter Karl Pfund von hier
r Irsgkeiten zu Fall und erlitt einen Bruch des linken Ober-

enkels.
Die lieben Ehegatten. Aus unbedeutender Veranlaſſung

war die Handelsfrau Johanne Schriener von hier mit ihrem Ehemann
in Zwiſt gerathen. Letzterer ergriff im Jähzorn einen ihm zur Hand
befindlichen Eimer und ſchlug damit ſo heftig auf ſeine beſſere
Hälfte los, daß dieſe einen Bruch des linken Unterarmes erlitt.

Durch eigene Schuld verunglückte der 7jährige Kutſcher
ſohn Fritz Kuhnt von hier in ſchwerer Weiſe. Im Streit von einem
größeren Knaben verfolgt, lief der Kleine in der Wuchererſtraße direkt
in einen Motorwagen und wurde von dieſem heftig zur Seite ge
ſchleudert. Außer verſchiedenen nicht unerheblichen Geſichtswunden,
ſowie theilweiſer Abreißung des rechten Ohres, trug er ſehr große
Kopfwunden davon; ſein Zuſtand iſt höchſt bedenklich. Er iſt
in die Klinik aufgenommen.

Unfall. Geſtern Nachmittag fiel dem 13 Jahre alten Schul
knaben Albert Krauſe vom Neubau Merſeburgerſtraße 164 ein Stück
Stein auf den Kopf, wodurch er eine 2 Ctm. lange und I Etm. tiefe
Rißwunde erhielt. Derſelbe wurde von Dr. Zauſch verbünden und
nach ſeiner Wohnung entlaſſen.

Umgefahren. Geſtern Mittag 1 Uhr wurde in der gr. Stein
ſtraße ein 7 jähriger Knabe von einem Motorwagen umgefahren.
Derſelbe erhielt eine größere Wunde am Hinterkopfe und fand in
Folge deſſen Aufnahme in der Klinik. Den Wagenführer trifft keine
Schuld, da der Knabe in den Wagen hineingelaufen iſt.

Kleinfeuer. Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag kurz
nach 3 Uhr nach Reilſtraße 6 gerufen, trat aber nicht in Thätigkeit.
In der daſelbſt befindlichen Droguerie war eine keine Menge Benzin
explodirt. Schaden iſt nicht entſtanden.

Vermiſchtes.
Vom König von Däuemark. Entgegen den Msdungen

über den angeblich ungünſtigen Geſundheitszuſtand des Königs
Chriſtian theilt Ritzaus Bureau mit: Der König unternahm
geſtern einen Spazierritt und kündigte für morgen ſeine Anweſenheit
bei dem Stapellauf des Panzerſchiffes „Herluf Trolle“ an. Das Be
finden des Königs iſt unverändert gut.

Verhafteter Bankbeamter. Wie die Budapeſter Escomple-
und Wechslerbank mittheilt, hat die Centralabtheilung der Bank feſt
eſtellt, daß ihr Beamter Bela Zenovitſch auf Grund ge
älſchter Checks bei der Filialkaſſe 50 000 Gulden behoben

hat. Der Mißbrauch ſeiner Amtsbefugniß war deshalb möglich, weil
Zenovitſch mit Vidimirung der Auszahlungen der Filiale betraüt
war. Der Thäter, der geſtern Morgen in ſeiner Wohnung feſt
genommen wurde, iſt geſtändig. Die Fälſchung hat Zenovitſch mit
Hilfe eines Dienſtmannes verüdt, welcher in eleganter Kleidung am
Kaſfenſchalter erſchien und faſt täglich Checks einkaſſirte. Der Betrag
wurde alsdann nach den Geſchäfsſtunden vertheilt.

Der erzürnte Khedive. Man meldet aus Gräfenberg,
1. September: Der Khedive von Aegypten verließ das Bad Gräfen-
berg, weil er ſich durch die Bemühungen eines taktloſen Kurgaſtes,
ihn zu photographiren, beläſtigt fühlte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. September.

„Wetterbericht vom 1. Sept., Abends 11, Uhr. Ein
mäßig tiefes Minimum lag heute früh über Skandinavien und
ſcheint langſam oſtwärts fortzuſchreiten dasſelbe veranlaßte
heute in Deutſchland veränderliches Wetter mit Regenfällen und
Gewittern. Da im Nordweſten eine neue Störung ſich zu
nähern ſcheint, die Jſobare 760 über Frankreich und Deutſchland
verſchiedene Ausbuchtungen aufwies, ſo iſt auf beſtändiges
Wetter für die nächſten Tage nicht zu rechnen.

Vorausſichtliches Wetter am 3. September. Zeit-
weiſe heiteres, vielfach wolkiges, in der Temperatur nicht erheblich
verändertes Wetter mit Regenfällen, ſtellenweiſe Gewitter.

Voransſichtliches Wetter am 4. September. Ab-
wechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler, windig, Negenſchauer.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Dresden, 2. September. Der König hat wegen eines

Luftröhrenkatarrhs, jedoch ohne Fieber, ſein Erſcheinen bei der
Parade in Straßburg abgeſagt, hofft aber, bei der im Stadt
garten von Karlsruhe abzuhaltenden Parade zugegen zu ſein.

Petersburg, 2. Sept. Der deutſche Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe iſt heute auf ſeinem Gut Werki eingetroffen.

Petersburg, 2. Sept. Nach den bis jetzt noch unbe-
ſtätigten Gerüchten aus dem Gouvernement Aſtrachan ver-
ſchärfte die Regierung die Maßregeln gegen die Ein-
ſchleppung der Peſt.

Sofia, 2. Sept. Gerüchtweiſe ſind neuerdings wieder
Differenzen im Schooße des Kabinets entſtanden. Der Fürſt
trifft deshalb hier nächſte Woche ein, um dieſelben zu ſchlichten.

Brüſſel, 2. Sept. Eine ungeheure Feuersbrunſt
brach geſtern Abend in dem Fouragemagazin von Etterbeeck
aus. Das 60 Meter lange Gebäude iſt vollſtändig zerſſtört.
Der Materialſchaden wird auf über 1 Million Francs geſchätzt.

Paris, 2. Sept. Von unterrichteter Seite wird beſtätigt,
daß die Einberufung des Staatsgerichtshofes in kürzeſter Friſt
erfolgen wird dagegen iſt die Regierung abſolut nicht gewillt,
die Kammern einzuberufen.

Paris, 2. Sept. Wie es ſcheint, planen die Velagerten
des Fort Chabrol die Flucht. Seit drei Tagen bohrten ſie
eine Oeffnung in die Wand des Nachbarhauſes ſie beab-
ſichtigen offenbar, wenn die Breſche geſchlagen iſt, einzeln zu
entkommen. Doch würden ſie ſofort von Gendarmen, die in
dem betreffenden Zimmer wachen, in Empfang genommen
werden. Eine Bitte um Brod, die Guérin durch die dünne
Scheidewand an die Gendarmen richtete, wurde von dieſen ab-
gelehnt.

Paris, 2. September. Der „Figaro“ hat aus Renynes
erfahren, daß Demange der Anſicht ſei, daß der Dreyfus-
Prozeß, wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle kommen, am
Mittwoch oder Donnerstag beendet ſein kann.

Rennes, 2. Sept. Der hieſige Journaliſt Petit, der
wegen antirepublikaniſcher Propaganda verhaftet werden ſollte,
wollte Guérin nachahmen und verbarrikadirte ſich in einem
Hotelzimmer. Nach einer halben Stunde gab er den Wider-
ſtand aber auf.

Börſen- und Handelstheil.
Berliner BVörſen-Wochenbericht.

(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.)
-ch. Die Transvaalfrage beſchäftigt nach wie vor in hervor

ragendem Grade die politiſche, aber auch die finanzielle Welt. Wollte
man ſich bei Beurtheilung dieſer Frage von der Geſtaltung der inter
nationalen Geldmärkte leiten laſſen, ſo müßte man annehmen, daß
die Situation in der letzten Zeit etwas an Schärfe verloren hat. Es

wäre edoch verfrüht, heute ſchon eine beſtimmte Anſicht darüber zu

äußern, ob die zwiſchen England und der ſüdafrikaniſchen Republif
ſchwebenden Differenzen eine friedliche Löſung finden werden oder
nicht. Darüber ſind ſich die dabei in erſter Reihe in Betracht kommen
den politiſchen Kreiſe durchaus noch nicht einig und man muß ſich
vorläufig als Anhalt für die Beurtheilung die vorliegenden Nach
richten dienen laſſen. Das „Reuterſche Bureau“ meldet, daß
Chamberlain eine zweite, in Kapſtadt abzuhaltende Konferenz vor
ſchlage, auf der die Einſetzung des von Transvaal vorgeſchlagenen
Schiedsgerichtshofes für die Regelung künftiger Schwierigkeiten er
örtert und alle Fern noch ſtrittigen Fragen geregelt werden
ſollen. Beſtätigt ſich dieſe Meldung und wird der Vorſchlag von der
Transvaal-Republik angenommen, ſo wäre die Grundlage für eine
Beſeitigung der herrſchenden Kriſis gegeben.

An der Londoner Börſe ſelbſt ſcheint man eine friedliche Löſung
der Streitfrage noch nicht als hoffnungslos zu betrachten, ſonſt
würden die Courſe ſtärker tangirt werden, als dies bisher der
Fall geweſen. Wenn der Markt für ſüdafrikaniſche Werthe relativ
wenig berührt iſt, ſo mag dies ſeinen Grund darin haben, daß
die Großbeſitzer von Minen ſich ſagen, ſie hätten in keinem
Falle für ihren Beſitz zu fürchten. Entweder komme Transvaal
in irgend einer Form unter engliſche Herrſchaft, was ihrer
Anſicht nach der dortigen Mineninduſtrie nur zuträglich wäre, oder
es bleibe ſelbſtändig, wobei für die Minen keine Verſchlechterung
der gegenwärtigen Verhältniſſe zu beſorgen ſei. Freilich
darf man dabei nicht überſehen, daß ein etwaiger Krieg einſtweilen
den Minendetrieb ſtören würde, und daß dieſer Krieg auch das übrige
Südafrika hineinziehen könnte. An den weſtlichen Börſen hat ſich
aber gerade in den letzten Tagen eine günſtigere Auffaſſung über die
politiſchen Fragen geltend gemacht, die Courſe der Renten, Amerikaner
und Minenwerthe zeigen eine bemerkenswerthe Feſtigkeit und auch
Berlin konnte ſich den auswärtigen Einflüſſen nicht gänzlich entziehen,
Gleichwohl iſt die Unternehmungsluſt hier, trotzdem die Geldverhältniſſe
nach Beendigung der Ultimo-Regulierung eine mäßige Erleichterung
zeigen, höchſt geringſfügig. Das Privatpublikum, das vielfach mit
Jnduſtriepapieren überladen iſt, hält zwar an ſeinem Beſitze zähe feſt,
da die Lage des Montanmarktes eine überaus gefeſtete iſt, es zeigt

aber auch keine beſondere Neigung und iſt auch kaum in der Lage
ſeinen Beſitzſtand an derartigen Werthen zu vergrößern. Daher kommt
es auch, daß bereits geringes Angebot in der letzten Woche genügte,
um die Courſe in's Weichen zu bringen. Das könnte ſich vielleicht
ändern, wenn die haute finance, angeregt durch die feſteren Aus
landsbörſen und eine günſtigere Geſtaltung der politiſchen Verhält
niſſe größere Unternehmungsluſt zeigen würde, wozu aber gegenwärtig
noch wenig Neigung zu beſtehen ſcheint. Legen doch die innerpolitiſchen
Verhältniſſe in Frankreich und Oeſterreich. die Peſtnachrichten, ſowie
a Perl dieſer Kreiſe immer noch eine gewiſſe Re-
erve auf.

Was die Einzelheiten des letztwöchentlichen Verkehrs berrifft, ſo
traten auf dem Bankenmarkte nur Kreditaktien durch lebhafteren
Verkehr und feſtere Haltung hervor. Die Auslaſſungen des Direktor
von Mauthner in der letzten Generalverſammlung, welche übrigens
nicht ganz richtig aufgefaßt worden ſind, haben die hieſige
Spekulation zu erneuten Abgaben in dieſem Papier ver-
anlaßt, die jedoch Deckung erheiſchten, da Wien feſte
Notirungen ſandte. Unſere lokalen Banken lagen ſchwach und
konnten ſich erſt gegen Wochenſchluß etwas erholen. Jn Dis-
kontoantheilen fanden zeitweiſe ſtärkere Abgaben ſtatt, die mit den un-
günſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen in Rumänien in Zuſammen-
hang gebracht wurden. Wie immer ſcheint die Spekulation ſich auch
in dieſem Falle großer Uebertreibungen ſchuldig zu machen und wird
kaum größere Erfolge davontragen. Am Bahnenmarkte bekundeten
amerikaniſche Werthe im Einklang mit NeweYork und London feſtere
Haltung. Franzoſen konnten ſich auf Wiener Anregung befeſtigen,
auch italieniſche Werthe ſind erholt. Transvaalaktien ſchwankten je
nach den vorliegenden politiſchen Meldungen und ſchließen befeſtigt.
Auf dem Montanmarkte bleibt die Spekulation eifrig bemüht, das
Koursniveau zu drücken, doch iſt ihr dies bei den leitenden Werthen
wie Vochumer und Laurz nur vorübergehend gelungen, da die that-
ſächlichen Verhältniſſe in der Eiſeninduſtrie günſtiger liegen als je
zuvor. Man beſchäftigte ſich vorübergehend viel mit der Konkurrenz
eines amerikaniſchen Werkes bei der Vergebung der Lieferung von
Lokomotiven für die ſächſiſchen Staatsbahnen und ſuchte dieſe Kon-
kurrenz tendenziös auszunutzen. Jndeß iſt das amerikaniſche Angebot
kaum ernſt zu nehmen, da die amerikaniſchen Maſchinen nicht dem
entſprechen, was die ſächſiſchen Staatsbahnen verlangen. Jm Uebrigen
ergiebt ſich aus dem Submiſſionsreſultat, daß die deutſchen Werke
mit Arbeit faſt überbürdet ſind. Das Geſchäft in Kohlenaktien be
wegte ſich in den engſten Grenzen, die Kourſe zeigen nur geringe
Veränderungen. Am Rentenmarkte lagen inländiſche Werthe ſchwach,
dagegen wurden Spanier durch Pariſer Anregung höher. Es ver
lautete, daß das der Couneil of Forcige Bondholders der ſpaniſchen
Regierung den Vorſchlag gemacht habe, die Zinszahlungen auf die
Exterieurs auf 3 in Gold feſtzuſetzen. Argentinier beſſerten ſich
in den letzten Tagen.

Vermiſchte Nachrichten.
Pommerſche Hypotheken-Aktien-Bank. Wie aus dem

Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die an
1. Oktober er. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom 15. Sep
tember er. ab koſtenlos eingelöſt.

Mecklenburg Strelitzſche Hypothekenbank. Wie aus dem
Jnſeratentheile unferer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am
1. Oktober er. fälligen Pfandbrief- Coupons bereits vom 15. Sep-
tember er. ab koſtenlos eingelöſt.

Den im Mai 1886 zwiſchen dem Deutſchen Reiche, Frankreich
Jtalien, Oeſtereich- Ungarn und der Schweiz getroffenen Vereinbarungen
üder die techniſche Einheit im Eiſenbahnweſen, die den unbe
hinderten Uebergang der Fahrzeuge auf fremde Bahnen bezwecken,
waren nach und nach alle übrigen Staaten des europäiſchen Feſtlandes,
die normalſpurige Eſſenbahnen beſitzen, mit Ausnahme Rußlands und
der Türkei beigetreten. Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 13. Auguſt d. J. hat ſich jetzt auch Rußland, und zwar hin
ſichtlich der WarſchauWiener Eiſenbahn nebſt der Zweigbahn nach
Lodz, angeſchloſſen. Für Deutſchland kommt dabei der Grenzüber
gang Thorn-Alexandrowo in Betracht. Bezüglich der übrigen
ruſſiſchen Eiſenbahnen iſt der Beitritt nicht möglich, weil deren Spur
weite bekanntlich größer iſt als die in den Beſtimmungen über die
techniſche Einheit im Eiſenbahnyweſen feſtgeſetzte, mithin auch kein
gegenſeitiger Uebergang von Eiſenbahnfahrzeugen ſtattfinden kann.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Karl Anton Adolph Jecke in Kahla a. S.

Handelsmann Robert Bruno Lotze in Plauen.

Viehmärkte.
Magdeburg, 1. Sept. (Amtklicher Bericht.) Städtiſchet

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 105 Rinder einſchl. 12 Bullen, 128
Kälber, 181 Schafvieh 2c., 661 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--35 b. jungze,
fleiſchige 30-—-32 A. e. mäßig bis gut genährte 27-29 d. gering
genährte 24--26 Bullen: a. vollfleiſchige 31--33 b. mäßig
bis gut genährte 28--30 e. gering genährte 24—-27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29—-31 b. vollfleiſchige Kühe
2729 e. ausgemäſtete Kühe 25--26 d. mäßig genährt
23--24 e. gering genährte 21--22 Kälber: a. feinſte Maſt
43--47 b. mittlere 37—42 e. geringe 30--36 d. ältere
gen genährte Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

daſthammel 30-—31 b. ältere Maſthammel 27—-29 e. mäßig
genährt 21--25 Schweine: a. vollfleiſchige 51-—52
b. fleiſchige 50--51 AC, e. gering entwickelte 48-—49 d. Sauen
und Eber 40--45 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eker mit 20 4 Tara
Tendenz mittelmähig. Ueberſtand: 16 Rinder, Kälher, 20 Schaſe
60 Schweine.
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Coursbericht der Bankfirmen zu Halle g. s.

[CcC-=„zDocoovVm27 eDividendeBörſe vom 2. Sept. R e Zf. Coursnotiz
o

Halleſche conp. 3 Stadt Anleibe von 1882 S Ziel 94506
Halleſche 3 TheaterAnleide von 1884 S Z1 34284
Halleſche 32 Stadt Anleibe von 1886. 2 3 2450Halleſche vo lege v von 1892. S J 32 95 893
Ekener Zu 20 StadtAnleihe e 3 27Ecrfurter R o Stadt Anieite c Z1! e 95506berſtädtet 31, Stadt Anieide von issö.. c e 95,006

mburger o Stadt Anleide 7 lEKandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 7
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 96,758Sächſiſche zo landſchaftl. Pfandbriefe 7 3
Sächſiſche 3 o ZrepimgialAnteihe e e eHalleHettſtedter 3 Eb. Obl. e 3'Halleſche Straßenbahn 95 ten 7 4 100.256
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleide 144 101,505
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis o. 4UnſtrutRegul. 31 Hbligat. Wreti. ebraj 2 3 e 94006Cröllwitzer Vavierjabrit, 4 Hypoth. Anleibe 4 99 00B
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann K Co

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o. S 14 97,00Körbisdorf Zugerfadrit, 490 HppotvetenAnl e ide. 14 9350
Waldauer Brauntohlen 40 rückz. 102 2 14 100 508
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv.. 2 14 99,506erſ gen weite nei Braunkodblen 4 v. 1865.. e 4 10009ehe 9 Solagit u Schuldv. v. ieds e 14 100 006ver araff. olarölfabrik 490 Schuldverſch

unkündbar bis 19904 100,756Halleſche BantvereinActien 4 I8r8 72 4 152,09
Spar und VorſchußbankActien ehe es 14Cönnerner MalzfabrikActien. 827 [12 Z SCröllwitzer PapierfabrikActien 1897/28 24 4 7DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd. äctien. so es a 56,006
Eilenburger KattunManufacturActien 1897/98 2 r n(dſchlößchenBrauereiActien I 597 0 4 7lauziger ZuckerfabrikActien 1898/9 4 mHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. a gar. 3 1898,99 3 e 4

Halleſche Act.-Bierbrauerei Act.. I 98 S 4 111 00.Halleſche MaſchinenfabritActien e 1898 [32 4Halleſche StraßenbahnActien 1898 18 4 99 006
Halleſche PortlandCementfab.Akt. 1898 7 4 eirrt Mühlenwerte-Actien, 1897/88 15 e 4
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/29 8 4 27Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Neuß Aktien. 1808 13 4 170,00

Landsberger NMalzfabrikActien 1897 /o8 12 4
Naumburger BrauntoblenActien I 1ee8,9 13 4
Niemberger MalzfabrikActien 1897/98 7 e 4 161008
Nienburger Schloßmälzerei Aktien I-07 /98 8 4 138,006
VackhofsActien e 18u8 4 a TRiebeckſche MontanwerkeActien 1888 99 12 4Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1898 77 129 00 3
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. I es 7 4 122,908
Waldauer BrauntoblenActien 1888/89 8 e 143,50WerſchenWetßenfelſer BraunkoblenActien 1898/9 15 4 242,906

eitzer Maſchinenfabri?Actien [Schaede]. 139768 20 e
eitzer Varaffin und SolarölfabrikActien. I 1898 7 14 120.00

Zuckerraffinerie Halle Actien 1897 8 4Bruckdorf-Rietlebener i gen r v. o. Z. o. Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe S 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
junge 70 o Einz. 212,0063

Börſe von Berlin vom 2. September.
Aus Anlaß der erhöhten Kohlenpreiſe in Amerika und eines

günſtigen Abſchluſſes der weſtlichen Börſen entwickelte ſich hier zu Beginn
ein recht lebhaftes Geſchäft in Hütten- und Kohlenaktien und kam es
2 bedeutenden Kursſteigerungen. Der Bankenmarkt war gut behauptet,
er meiſtens leblos. In der zweiten Börſenſtunde war

das Geſchäft ruhiger bei unweſentlichen Kursſchwankungen. Privat
Diskont 45 Proz.

Magdeburg, Sept. (Notirungen des e wVereins für Swowirt ſcheſt Weizen Shirriff neuer 144-146
ab Station, Rauhweizen nicht geha ndelt Roggen 142146
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e Landwaare 142--152

neuer 136 alter 140--142 ab Station angeboten. Erbſen,
175 190 je nach Qualität und Lage der Station. Mais,
emiſchter amerik. Prima-Waare 101 beſchädigter 95—99 ab
ier angeboten.

Hamburg, 1. Sept. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hambürg.)Die Lage des Marktes ſat ſich inſofern geändert, als das Angebot
etwas größer geworden iſt, während die achfrage anhaltend gering
bleibt. Auf die Preiſe hat dies keinen Einfluß geübt. Erdnuß
kuchen und -Mehl. Der Umſatz in Erdnußkuchen iſt außerordentlich gering trotzdem wohl hier und da etwas Waare an den
Markt gebracht wird, können ſich die Preiſe behaupten, was wohlhauptſächlich darauf zurückzuführen iſt, daß der Umſatz in Frankreich

und in der Schweiz von Jahr zu Jahr eine Zunahme aufweiſt.
Wir berechnen 135--158 für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und
Mehl. Die Marktlage hat ſich erheblich feſter geſtaltet. Für dienächſten Monate bis Ende November iſt überhaupt keine Waare mehr

zu haben und für ſpätere Lieferung verlangt man weſentlich höhere
Preiſe. Wir berechnen 115--125 für 1000 kg ab Ham-burg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Auch hiervon wird reichlicher angeboten, ohne daß indeß die Preiſe
berührt werden. Die Forderungen ſind nach wie vor ſehr hoch, und
man macht wenig Miene, die Preiſe wieder abzuſetzen. Wir be
rechnen 127—146 für 1000 kg ab Hamburg. Seſam-
kuchen. Die Lage des Marktes iſt unverändert; geringere Waare
wird billiger angedolen, während ſich die Preiſe für die beſſeren

Sorten vollauf behaupten. Wir berechnen 115--122 c. für
1009 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Trotzdem Amerikaaußerordentlich hohe Preiſe fordert, wird aus zweiter Hand noch
immer verhältnißmäßig billig angeboten. Allerdings beziehen ſich
dieſe Preiſe nur auf greifbare oder bald zu erwartende Waare anAngeboten für ſpätere Lieferungen fehlt es faſt gänzlich. Wir'be-

rechnen 116-124 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kuchen. Nachdem die billigeren Partien aus dem Markt genommen
worden ſind, iſt die Stimmung wieder feſter geworden. Wir be

rechnen 112116 für 1000 kg ab Harburg. Lein-
ſaatkuchen. Der Markt liegt recht feſt; es werden allgemeinſehr hohe Preiſe verlangt. Wir berechnen 135--138 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Es ſind kleineAbſchlüſſe in greifbarer Waare gemacht worden, und die Stimmung
iſt daher wieder etwas feſter geworden, ſo daß die Preiſe eine kleine
Aufbeſſerung erfahren haben. Wir berechnen 96-98 für
000 kg ab Hamburg.

Leipzig, 1. September. Pro duktenmarkt. (Gericht
von Neumann u. Lesvold, Leipzig.) Weizen, rubhig, ver 1000 kgretto, inländ. alter 153--155 bez. Brf., neuer 145 152 bez. Brf.
ausländiſcher 164 176 bez. Brf. Roggen, feſt, ver 1000 kg
netto, hieſiger alter 151 157 bez. B., neuer 151--157 bez. B.
Poſener 156 159 bz. B., ausländ. 157-- 160 B. Gerſte ver 1000 kgnetto, Braugerſte hieſige Mahl- und Futterwaare 130 142 bz. V
Hafer ruhig, ver 1000 kg netto inländ. alter 144--151 bz. B., neuer132-140 bi. B., ausländ. 140--146 Brf., Mais ver 1000 e netto
amerit. 107-- II bz. B., runder 108 126 bz. B., Oelſaat ver 1000 ka
netto, Ravs 202-204 nom. Rapskuchen per 100 kg netto 11,50
12 bez. B., Rüböl, leblos, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß, 47,00 nom. Ausßeramtlich: Malz per 100 ko netto loko
28-30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00--160,00,
Erdvſen ver 1000 ke netto loco große 175--290, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaatper 100 kg netto roth nach Qual. 60- 95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
S o r (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70

42,80 Mark Geld. Dienstag, 29. Auguſt mit50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 43,10 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Unigegend notiren Wei eng Nr. 00 23,00 23,50 do.

17,50 Ac.. Weizen alen 9,25 9,75 A. Roggenmehl Nr. 0/12250 23,00 A. do Nr. r '16, 00 17,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

Chieago, 31. Aug., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

ver Aug. ver Sept. 695/ e Mais perSept. b (31), Schmalz per Aug. 5,20 (5,20), per
Sept. 5,20 (5,20), Speck (hort clear 5 v (5,628), Pork
per Aug. s „12x 20).

Tendenz Weizen ſtetig.
e Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 2. Sept. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
Tendenz: ſitetig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 9-9,25.

Srodra Anade i
O. 0Gem. Raffiuade mit z e 25,12--25,25.

Gem. Melis I. mit 2425.
Rohzucker I. Produkt Tragſito frei Bahn Hamburg

per Sept. 10,10G, o s per März 9,80G, 9,85B.per Okt. 9,772G, 9 per Mai 10, 006, 10 62xv.per Okt.Dez. h 2xv. Tendenz ſtetig.
Hamburg, 2. Sept. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produki.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Sept. 10,10. Dez. März 9,65.
Okt. 9,75. März 9,873. Tendenz: ſtetig.
Nov. 9,60. Mai 9,97x.

Carl Steckner
Halle a. S. Fernspr. 9 9.

Aeltestes und grösstes Special-Geschäft,
empfiehlt

Garclinen,
Weiss, créème und farbig.

Bedvruolte Cretonnes
Für Möbel und Vorhänge.

Rouleaux-Stoſfe.

Sesr. 1851.

mittlere Chevalier 152- 165 c. ab Station gehandelt. Hafer, l Nr. O 22,50-28,00 do. Nr. I 18,50 19 do. Nr. II 17, b

nsfu v e ividende ividende 97 169Zinsfuß Dividende 1897 1898 D 1897 18098 D 18 898Mexik. Anleihe 1888 6 1100,506; G Breslauer Wechſel-Bank 52 6 (199 40b3 G Flöther Maſch.Act. 8 e 9 1140.00b3 G Sächſ.Thür. Braunk. 7 e 7 1121,0063. G
Coursnotirun en do. do. 1890 6 Darmſtädter Vank 8 159 10b3. G Gelfenkirchen Bergwert 9 110 422 do. St.-Pr. 7 e 7 rMexik. Staats Eiſenb. Obl. 5 (100 00bz Deſſauer Landesbank. Z. 7., 129.756 Gerresheimer Glashütte. 6 6 I128 1063. Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15 18

Oeſterr. Gold Reute. 4 100,00 B Deutſche Bank. 10 102207, 1063 f. elektr. Unternehm. 8 e 8Obz. G St.-Pr. 15 18 Sder Berliner Börſe vom S. Sept. do. PapierRente 4 u do. Genoffſenſchaftsbank 6 6 116 60bz G Glauziger Zuckerfabrik. 8 62 126 006. G Ssarttoyſ 10'/2122230,00b3. B
do. SilberRente 4 I 99,80 B DiscontoCommandit 10 10 1194.50b3. Große Berl. eeh... 16 291.00bz. G Schuckert 14 1237-00bz. G2 Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl, 88-89) fr. 37,706z. G Dresdner Bank 9 164, 10bz. G Haueſche Maſchinen 32 (421.00bz. G Siemens-Glasinduſtr. 14 15 (246,2565 G

Numän- fund. 5 do. BankVerein 7 7 118 156 Hamburger Pacetfahrt 6 8 (135 20b3. G Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 1167,80b.
do. amort. 5 98,50bz. G Grund Creditbank 4 4 1300963. BHarpener Bergbau 8 9 187 Stolberger ZinkAkt. 3 5Preußiſche und deutſche Fonds. 4 657786 de a 3 1278338 n 35 Se mee 8 18Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 an Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 1121,0063.BHibernia Shamrock 2 112 1215,20b3. G Sudenburger Maſchinen 0 0 1144 50b3 G

Schwed. St. Anleihe 1886 Je 96,4063 Leipziger Bank 10 40 1181.0063 G Hildebrand Mühlen 11215 Thale Eiſenhütten 10 8 134,806; G
Zinsfuß do. do. 1890 Ziel do. Creditanſtalt 11 10 119940b3. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 (120 1063. G Thüringer Salinen 1 72.50b BDentſche ReichsAnl. b. 1905) 32 99 1 h do. Hyp.Pfdbr. 1879. (100 00bz Leivz. Spar u. Creditbank 6 7 1121.2563 G Laurahütte 10 132264 0063. G Weſteregeln Alkali 13 213.39bz. Gdo. do. J /e 98,206 Serbiſche Gold Pidbr. 5 95 10bz. G Magdedg. Privatbank 5 62114,256b3. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 (10 Zeitzer Maſchinen 20 25 2330065 bz. G

do. do. 3 85.96 do. Reunte 1834. 4 60 25 b. G Mitteldeutſche Creditbank 6 z 116.4063. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 95,90b G Sangerhäuſer Maſchinen 22/222 326, G
Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldRente 1000er 4 98 30 b. G Nationalbank f. Deutſchland 8/2 8'/2145, 00 b. Luiſe Tiefbau conv. 0 0 W

(unk. bis 1905) 32] 22.006 B do. do. s500er 4 1100 25bz Oeſterreich. Credit 10 10 2407 565 do. do. St.Pr. 22.90bz. B WechſelConurf ePreuß Conſ. Anleihe 3 e 99.20 b. B do. do. 100) 4 1100,256b3 Preuß. BodenCredit. 7 7 1140,0063. G NMälzerei Wrede 7 5'/2144,506do. s t do. Centr.BodenCr. 9 9 165 1063. G Norddeutſcher Slogd. S 120.00b3; B Privatdiscont 45/, 0em. Staats Rente. Z' e 29605 B Kiſe h h -St m-Aktien do. Hyp.B. (Spield.) 6 e 6 132,206 G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. Se 7 132 3065 rivatdiscont 45/8
do. Staats Anl. 1686. 86 206 jeubahn-Stamm- Alten. do. do. (Hübner) volle 6 6 [[200065. G Oberſchl. EtſenJnduſtr. 10 134 2s Sgwein 100 Fr T 50 655
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nung Paul Schauseil Co., Halle a. S,, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Rinlösung von Coupons verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

Gegr. 1844.m
M. Hampke Co.

Inhaber Gustav reuuss, a a. S. I881.Fernspr. 337.
alle a. S., Gr. Ulrichstrasse No. 11 (neben Mars la Tour).

Tuchhandlung mit Anfertigung feinster Herren-Kleider nach Maass.
Den reichhaltigen Eingang sämmtlicher Neuheiten für Herbst unck Winter

beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Gervüälr fär tadellosen Site und billigste Preisstellaung.
Mit Musterauswahlsendungen stehen wir jederzeit gern zu Biensten.
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Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Inbert.Gänzlich neuer Spielplan!

Hermann Krüger's
„Elektriſch muſikaliſche Sterne“
(vierzehn Damen, ein Herr, zwei Kinder).
Senſationell Die Truppe Veliäeiätas,
Bravour-Parterre Gymnaſtiker. Tace
Osadasan, japaneſiſcher Hand-Equili-
öxriſt auf der hohen Pyramide. Hr.
Chnwvles Torbay, Bravour Darſteller
von Schattenbildern. 3 Brothers
Concents, excentriſche Burlesk-Komö-
dianten. (Jn den Katakomben von Paris.

Fräulein Lina Goltz, Original-
GeſangsHumoriſtin. Fräulein inna
Welsimg, Lieder u. Operettenſängerin

Herr Bernhard HMarx, Original-
Geſangs und Charagkter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonutag
Vormittags von 12--2 Uhr

reiſe Con gert
Bad Wittekind.

Sonuntag, den 3. September

2 große Concerte,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Aufang: Früh 61 Uhr. Entree 20 4.t 9: Nachm. 35 Uhr. Entree 30 4.
Carl Rohde. Max Friecdemann.
Anmeldungen zu unſerm

Muſtk Unterricht
(Klavier, Violine, Geſang, Theorie 2c.
nach der vorzügl. Methode des Großherzogl.
Konſervatorium z. Weimar u. Berlin)
nehmen wir jederzeit gern entgegen. [1229

R. Petri u. Frau M. P etri.
MuſikJnſtitut, Harz 40, p., J. u. I.

Jrauer-
Costime

J in mannigfaltigſter Auswahl,
verſchiedener Ausführung,

in den Preiſen

à 20, 28, 36, 40 Mk.
Solide Stoffe.

Sauberſte Arbeit.

VertigeCostiim Föcdkce
ſämmtlich in dem uenen, weiten
Rockſchuitt, durchweg gefüttert

à 10, 12, 15, 18 Mk.

Schwarze Blousen,

Trauer-Morgenröcke,
Schwarze Schürzen.

Hermann

Honicke
Ecke Leipzigerſtraſe,
am Leipziger Thurm

e r 2

J J hAufrichtiger Dank!

Lange Zeit ſchon quälte mich in unbe-
ſchreiblicher Weiſe ein hochgradiges nervöſes
Leiden, welches ſich trotz vieler koſtſpieliger
Kuren immerwährend verſchlimmerte. Ziehende
Rückenſchmerzen, Drücken und Schmerzen
über dem Magen, Kopfſchmerz, Bruſt und
Leibſchmerzen, Appelitsloſigkeit, Schwäche,
Mißmuth u. ſ. w. bereiteten mir unerträg
liche Zuſtände. Bei genauer Beachtung der
leicht durchführbaren ſchriftlich ertheilten Ver
ordnungen des Herrn A. Pfristoer,
Dresden, Ostraallee 7., war in
den erſten Tagen ſchon Beſſerung zu merken
und nun nach kaum 8 Wochen bin ich voll-
kommen ſchmerzfrei, habe Appetit und fühle S
mich wohl und kann aus vollſter Ueberzeu-
gung dieſe vorzügliche wirkſame Methode
ähnlich Leidenden wärmſtens empfehlen.

Heinrich Lohöfer

7 2

Leipzigerstrasse 94. e

becdecke,

Tischtürher,

Servietten,
Handtücher,

welche während meines Erweiternngsbanes wenig ſchmuntzig oder

ſchadhaft get SStreng reelle Sediennng.

c J

Apollo Theater. v wie
DE Nener Spielplan.

Drei Hallenſer Damen
als tollkühne Luftgymnaſtiker

Dircktion:

in der Truppe des Jtalieners Trentanovi.

Carl Schütte Oberon-Preiss
der Vielſeitige.Humoriſt.

Gebr. Iüfscſorff
mod. Gladiatoren.

Fuhr mann Henschel
Parodiſtiſche Burleske von Max Larsen.

Grete Rameau-Bauer Emmeline Hochberg
als Thereſe, die Schlafwageucountroleuſe. die moderne Komiſche.

Margucérite und Hanley
großartige Hand-Akrobateu.

Lucia Alfredo's neue Fort Gecmälde.
Anfang 8 Uhr.

Sonntags
von 1IIXx--1

Preiſe: 1,25 Mk., 1 Mk., 0,75 Mk., 0,50 Mk., 0,30 Mk.

Künmnstler-atimeée.

2 Z. Bewirthſchaft. ein. DomänenVor-
werkes ſuche ein. tücht., energ., r
e Guts-Beamten
und bitte um ſchleunige Meldnungen.

Die Stellung eignet ſich auch für Beamten,
der ſich zu verheirathen wünſcht. [1202

Halle (Saale),Beaue ten.
Hofmeiſter-Geſuch.
Suche zu fofort oder 15. September einen

zuverläſſigen, ſelbſtihätigen, verh. Hofmeiſter,
der über ſeine bisherige Thäligkeit beſte Zeug
niſſe aufweiſen kann, bei hoh. Lohn, fr. Woh-
nung u. Kartoffelland. Bewerber wollen ſich
melden bei der
Rittgtsverw. Zſchorna b. Radeburg, Dresden.

1246) Thiele.Conditor-Gehilſe,
21 Jahre, verſehen mit guten langjährigen
Zeugniſſen, ſucht zum 15. September od.
1. Oktober dauernde Stellung. Lebkuchen
praktiſch erlernt. Gefl. Off. u. Z. U71 erb.
bis z. 11. Septemb. an die Exp. d. Ztg

Rittergut Lipprechterode b. Nord
hauſen ſucht zum ſefortigen Antritt einen

erfahrenen herrſchaftlichen

MKiuis cher
bei gutem Lohn. Derſelbe muß ſerviren
können und gute Zeugniſſe beſitzen.

7 oWiünterg
Sonnabend, den 2. September und Sonutag, den 3. September 1899,

Abends 8 Uhr:
Zwei große humoriſtiſche UnterhaltungsAbende.

Wennmmmaunnm“s

Leipziger humorist. Sängers
Handsehuh, Leichsenring, Wätte, Jähne, Arlandt,

Hendreich und Neumann. ßVorverkauf à 40 Pfg. bei den Herren Steinbrecher Jasper,

artem.

Herrn Max Stoye. Kaſſenpreis 50 Pf

Erſtes Spruch Inſtitnt

Methode Verlitz.
Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch.

eprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. tr
Telephonanſchluß 1125.

Die Direction
Tho Berlitz School

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Pranzösisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lohbrerinnen.
Während des
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

Unterrichtes

National-sprach-Institut
Wilhbolmstr. 4. Methode Berlitz. Baudour-
Farsey. Englisch, Französisch, Italienisch,
nur nationale, wissenschaftlich geprüfte
Lehrkrüfto.

A. Baudour,acad. gebildet und geprüft, Wilhelmstr. I.

Dresden S.

4Vorbereitung
u. Abiturient.-Exam., rasch, sicher, billigst.

FIocesta, Direktor.

für d. Freiwilligen-,
Fähbnrich-, Primaner-

N. 21 in Hummerſen
126 bei Rieſchenau (Lippe).

Prim.- Examen
T sehnell und sicher.

Dr. Sehrader's
m Var- M erAil-Vorh.-Anstalt, Magdeht

Einfache, doppelte [1253
und amerikaniſche Buchführung für Detail,
Engros und Fabrik-Geſchäfte, Güter e.
Correſpondenz, Contorarbeiten, kaufmänniſches
Rechnen, Schönſchrift, Wechſelverkehr, Steno
graphie und Schreibmaſchine lehrt gründlich
gegen mäßiges Honorar. Vollſtändige Aus
bildung für das Contor. Eintritt täglich.
Carl Gieſeguth, Halle, Gr. Brauhausſtr. 1.

Zither- u, Mandolinenspiel,

künſtleriſch, lehrt [1221P. Kdam, Magdeburgerſtraße 47.
2--WW-uu2vv=

Offene und geſuchte

r Stellen. er e
Suche zum l. Oktober Stelle als

Verwalter oder Juſpektor.
Bin 24 Jahre alt, militärfrei, v. Jugend auf
b. Fach, vertraut mit Buchführung, Vieh-
zucht u. Rübenbau, geſt. auf beſte Zeugn.
u. Empfehl. Gütige Offert. unt. Z. 11173
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Verwalter (Reſerviſt.), Geh. 3--600Mk.,
Volontäre (Reitpferd kann gehalten werden),
Landwirthsſöhne, Hofmeiſter, Brenner,
Feld u. Hof-Aufſeher, Schäfer, Ober-
ſchweizer, Landwirthſchafterinnen finden
Stellung durch das

Landwirthſchaftliche Buregn von
Friedrich Grosse, Halle a. S.,

Marktplatz, Rother Thurm.
Verh. Gärtner, verh. Kuhmelker, welch.

mit Frau u. größ. Kind den Viehbeſtand
übernimmt, bis 50 Stück, auch Schweine,
ſuchen Stellung. D. O.

Für 1. Oktober d. Js. wird ein nicht
zu junger, in ſeinem Fach tüchtiger

Dekonomie-Verwalter
geſucht auf Ritteraut Würchhauſen
0819] vei Camburg a. S.

Knecohte,
Mäge, ſowie Gruben-, Torf- und
Ziegeleiarbeiter beſchaſſt prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Auskunft

II. Patzer, Poſen
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.

Für ein Leipziger Medie.Drogen-Geſchäft
u. Hdlg. photograph. Artikel per 1. Oktbr.

Lehrling
geſucht. Koſt und Wohnung im Hauſe.
Offert. sub. E. 140 durch [1265
Haasenstein Vogler, A.-G., Leipzig.

Suche zum 1. Oktober eine ev.

Stütze.
in der fein. bürgerl. Küche perfekt, im
Plätten und Nähen erfahren. Gehalts-
anſpr., Photographie u. Zeugnißabſchriften
zu ſenden an Fr. VUlrieh, Rittergut
Harras, St. Heldrungen. 11147

Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
I Kochmamſells, junge Mädchen zur
Erlernung der Landwirthſchaft

nnd feinen Küche erhalten gute
J Stellen durch Pauline Fleckinger,
Nennhäuſer 3, am Markt.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Für ein Stadtgut einer kleinen Stadt

Thüringens wird eine aus guter Familie
ſtammende Wirthſchafterin als Vorſteherin
des Haushaltes geſucht, welche im Kochen
und in der Milchwirthſchaft Kenntniſſe
beſitzt. Kleiner Haushalt, angenehme
Stellung. Angebote ſind u. Z. 11097
an die Expedition dieſer Ztg. zu richten.

Ein ſolides, tüchtiges, ſauberes

d ädchen,
für Küche und Haus per ſofort oder ſpäter
für ältere Herrſchaft geſucht. Offert. nieder
zulegen unt. Z. 1270 a. d. Exp. d. Ztg. [1270

F 2 reEin junges Mädchen,
das Luſt hat, die Landwirthſchaft zu er-
lernen, findet 1. Oktober ohne gegenſeitige
Vergütung in Pforta Stelle.
1247)] Amtsrath Jaeger.
Als Kochlehrling
und zur Hilfe im Haushalt findet ein
junges Mädchen aus anſtändiger Familie
Stellung zum 1. Oktober d. Js. ohne
gegenſeitige Vergütung auf der (1098
Domäne Roſchwitz bei Bernburg i. A.

Mirthsechaſterin,
im Kochen perf., häusl. Arbeiten erfahr.,
ucht 1. Oktober Stellung mögl. mit

Familienanſchluß. Offerten unter A. R.
Höhnſtedt poſtlagernd. [1251
ne Aufwärterin

w. f. Weimar ſof. geſ.; Gehalt 60--70 Mk.
Koſt u. Logis frei. Off. ſof. erb. [1262

Weimar, Kirſchberg 21.

en eh wenr t S SVermiethungen.

n eereeeeeeeeeeeeeeeeeeehe
Herrſchaftliche ohnunng,

Merſeburgerſtraße
I. Etage rechts, wegzugshalber zum
1. Oktober er., event. auch für früher oder

J 42 S ſpät iethen. Näh s daſelbſt.vorden ſind, kommen ſpottbillig zum Verkauf. e er e e eZu vermiethen:
Kleiner Laden, Wege
vorzüglich für befſſeres Putzgeſchäft,

Papier u. Schreibwaaren rc. paſſertd.
Offerten unter M. N. 255 an
Haasenstein Vogler A. G.,

Halle a. S. (0935Villa Lindenſtraße 68
iſt die I. Etage, 4 Stuben c. u. Garten

benutzung p. 1. Okt. zu vermietheu.
Näh. Ausk. erth. Herr Görner daſelbſt.

Offizier Pferdestall
für 3 Pferde, Mühlweg 26, zu vermieth.
Näh. b. Hausmann daſ. Sonteraiun. [1218

C

Geldverkehr.

auf I. Hypothek von pünktl. Zinszahler
ver 1. Oktober geſucht. Selbſtverleiher
wollen ihre werthe Adreſſe u. O. B. 288
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Halle a. S., ſenden. [1256

O arsals 1. Hypothek auf ein neuerbautes Grund
ſtück v. e. ſich. Mann z. 1. Okt. 1899 ge
ſucht. Off. u. Z. 11255 a. Exp. d. Zig.
S Suche bald 12-15 090 Mk. erſte
S Hypoth., neue Gebd. u. Acker, naheHalle.

Werthtaxe 25 000 Mk. Off. u. B. c. 225
S bef. Rudolf Mosse, Halle.

Meirath.
Wittwer, 46 Jahre alt, mit Kindern,

Reſtaurateur, wünſcht ſich wieder zu ver
heirathen Damen im Alter von 40 Jahren,
Wittwen nicht ausgeſchloſſen, mit einigem
Vermögen, wollen Offerten mit Photo-
graphie vertrauensvoll u. Z. 1114
a. die Exped. d. Ztg. abgeben. Strengſte
Verſchwiegenheit zugeſichert.

Fabrikdirektor, Wittw., o. K., Anf. 30 J.,
ev., ang. Aeuß., ſ. d. Bek. e. hübſchen wirth.
Dame o. j. Wittwe i. Alt. v. 18--30 J.
zwecks Heirath z. m. Vermög. n. u. 10 Mille
Mark. Gefl. Off. nebſt Photogr., w. rekour
geſ. w., u. Z. 11244 an die Exped. dieſer

Zeitung erbeten. (1244
Familien Nahrihten.

Die ſtaudes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanptblatt 3. Seite.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft
nach längerem Leiden unſer liebes

Gretehen
im Alter von 5 Jahren 10 Monaten, was
wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Delitz a. Berge, 1. Sept. 1899.
Carl Vogel und Frau.

Die Beerdigung findet Montag Nach-
mittag 3 Uhr ſtatt.
Verlobt: Frl. Olga Jacob mit Hrn.

Erblehngerichtsbeſitzer Carl Wendler
(Ober-Bobriſch). Frl. Clara Kanold
mit Hrn. Hermann Wiprecht (Leipzig).

Verehelicht: Oberlehrer Dr. Wilh.
Engelbrecht mit Frl. Skopnik (Watten
ſcheid).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paul
Capretz (L. Eutritzſch). Hrn. Max
Hertel (L.-Connewitz). Hrn Hans
Wilke (Leipzig). Hrn. B. Wolter
(Merſeburg). Hrn. Felix Liske (Elſter
werda). Hrn. Otto Fiſcher (Zöberitz).
Hrn. Stabsarzt Fichtner (Leipzig).
Hrn. Max Franke (Deſſau). Hrn. Rob.
Koch jun. (Förderſtedt). Eine
Tochter: Hrn. Otto Strobel (L.
Schleußig).

Geſtorben: Hr. Exnſt Curt Späther
(Leipzig). Hr. Steueraufſeher Wilh.
Beckelburg (Delitzſch). Frl. Minna
Kayſer (Eisleben). Fr. Laura Blau-
witz (Nordhauſen). Hr. Reinh. Müller
(Meuſelwitz). Fr. General-Landſchafts
direktor Marie v. Koeller (Stettin).
Hr. Paſtor Knack (Berlin). Hr. Kgl.
Oberſtleutnant a. D. Julius Zinken-
Sommer (Weißenfels). Hr. Amtmann
Otto Kielſtein (Cöthen). Hr. Acker
bürger Gottlieb Schrödter (Wittenberg).
Hr. Heinrich Carl Müller (Delitzſch.)
Koſſath Gottfried Schmidt (Dellnau).
Kaufmann Heinrich Horſt (Deſſau)
Marie Hoppe (Beinburg). Blanca v
Saldern (Deſſau). Zimmermeiſter
Gohll. Specht Noülaud).
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Provinz Sachſen und Umgebung.

w. Seeben, 1. Sept. (Sittlichkeitsverbrechen.) Ein
zus Halle gebürtiger Beamter S. lockte am vergangenen Sonn-
abend in der Nähe unſeres Ortes einen 12jährigen Knaben mit in
ein Weidengebüſch und verübte dort ein Sittlichkeitsverbrechen an
ihm. Der Jnſpektor Beeger, welcher gerade in das Feld reiten
wollte, hörte das Schreien des Knaben, ritt demſelben nach und
konnte dem ſchändlichen Treiben des S. Einhalt thun. Er ſetzte dann
den Wachtmeiſter HartmannTrotha vavon in Kenntniß, welcher der
Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattete. S. ſoll bereits verhaftet
worden ſein.

Delitzſch, 1. Sept. (Amtsniederlegung.) Der Land-
tagsabgeordnete für den Wahlkreis DelitzſchBitterfeld, Herr Land
rath von Bodenhauſen in Bitterfeld, hat heute ſein Amt als
Landrath niedergelegt und ſich bereits heute Vormittag von den
Beamten des Kreiſes verabſchiedet.

Bitterfeld, 1. Sept. (Das Allgemeine Ehren-
ze ich e n) wurde dem Kirchenkaſſen-Rendanten, Kofſathen Heinrich
Huth zu Burgkemnitz verliehen.

Gräfenhainichen, 1. Sept. (Sehr gute Vorſchriften.)
Von der hieſigen Polizeiverwaltung iſt mit Zuſtimmung des
Magiſtrats eine neue Straßenpolizei- Ordnung erlaſſen
worden, welche einige wichtige Beſtimmungen enthält. So iſt nach
g 88 das Rauchen und das Wirthshausbeſuchen allen Perſonen
unter 16 Jahren unterſagt, es ſei denn, daß ſie in Begleitung
ihrer erwachſenen Angehörigen oder Brodherren ſind. Gaſt
und Schankwirthen, Konditoren, Kaufleuten u. ſ. w. iſt verboten,
Perſonen unter Jahren in ihren Lokalitäten zu dulden
oder an ſie Spirituoſen, Bier, Tabak, Cigarren, Feuerwerks-
körper und Pulver zu verkaufen. Auch iſt nach S 89 das Betaſten
und Ausſuchen der zum Verkauf ausliegenden Back- und Fleiſch
wagren, ſowie aller anderen Genußmittel, welche zum Verkauf fertig
geſtellt ſind, unterſagt. Ferner wird im S 90 angeordnet, daß die
Körbe, in welchen man Nahrungs- und Genußmittel zum Zwecke des
Verkaufs umherträgt, mit reinen weißen Tüchern oder Papieren
auszulegen und zu bedecken ſind. Fleiſch darf nur transportirt
werden, wenn es mit reinen Laken vollſtändig bedeckt iſt. Wer
F'eiſch trägt, darf dabei nicht rauchen.

v. Torgan, 1. Sept. (Jn der geſtrigen Stadtverord-
netenſitzung) wurde über die von der Königlichen Regierung
verlangte definitive Regelung der Deichpflicht vom Stadtverordneten
Blumberg in einem dem Beſchluſſe der Deichkommiſſion, die für die
Bildung eines eigenen Deichverbandes eingetreten iſt, ungünſtigen
Sinne referirt. bwohl der Magiſtrat mit der Deichkommiſſion
übereinſtimmt, räth der Referent von der Bildung eines eigenen Deich-
verbandes ab, da er überzeugt iſt, daß die Regierung denſelben nicht
dulden wird. Sollte ſie ihn dennoch zulaſſen ſo könne er nur von der
GEeſammtheit der Grundbeſitzer gebildet werden. Bürgermeiſter
Treinies bittet, dem Beſchluß des Magiſtrats und der Deichkommiſſion
beitreten zu wollen, da die Regierung dann ſelbſt ſchon mit einer
näheren Veſtimmung in die Angelegenheit eingreifen werde. Die
Annahme des Beſchluſſes des Magiſtrats und der Deichkommiſſion
wird hierauf einſtimmig abgelehnt. Mit 13 gegen 4 Stimmen
(2 enthalten ſich derſelben) beſchließt die Verſammlung, eine
a Wege in dem bisherigen Deichverhältniß der Stadt nicht herbei
zuführen.

Merſeburg, 1. September. (Jubil äum. Leichen
fund. Rieſenkrebs.) Am Donnerstag fand hier in aller
Stille eine ſeltene Feier ſtatt. Der frühere Regierungs und
Medizinalrath bei der hieſigen Regierung, Herr Geheimer Rath
Dr. Wolff, der ſich in Folge ſeiner mehr als drei Jahrzehnte
hindurch geleiſteten verdienſtvollen Arbeiten und ſeines liebenswürdigen
Charakters in den Regierungskreiſen, vor Allem aber bei ſeinen
ärztlichen Berufsgenoſſen großer Werthſchätzung und Beliebtheit
erfreut, feierte ſein 50jähriges Doktorjubiläum.
Aus dieſem Anlaß wurden ihm auch aus weiteren Kreiſen die
größten Ehrungen zu theil. Am benachbarten Dorfe Meuſchau
wurde geſtern Vormittag durch einen ſeine Pferde ſchwemmenden
Knecht eine auf der Saale treibende ſchwarze Ledertaſche aus dem
Waſſer gezogen, in welcher ſich bei näherer Unterſuchung der
Leichnam eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge
ſchlechts vorfand. Die gerichtliche Beſichtigung des todten Körpers
hat geſtern Nachmittag ſtattgefunden. Vom Fiſchbermeiſter
G. Dorias hier wurde geſtern früh unterhalb Meuſchau in der Saale ein
außergewöhnlich großer Krebs gefangen, der nach der Schätzung
von Sachverſtändigen mindeſtens ein Alter von 12 bis 15 Jahren
erreicht hat und demnach einer der wenigen ſeiner Art ſein muß, die
der ſogenannten Krebspeſt, welche die Kruſtenthiere der Saale ebenſo
wie die anderer deutſcher Flüſſe vernichtete, widerſtanden haben.
Inzwiſchen ſind bekanntlich ſchon zweimal wieder Verſuche gemacht
worden, die Saale mit Krebſen zu berölkern, doch ſcheint erſt der
zweite Erſatz der Thiere am Leben geblieben zu ſein.

Weißenfels, 1. Sept. (Diebſtahl.) Ein ſogenannter
Handwerksburſche „walzte“ geſtern Vormittag von Halle nach
Merſeburg und nahm die Gelegenheit wahr, unterwegs in einem an
der Landſtraße gelegenen Dorfe einem verſchloſſenen Wohnhauſe,
deſſen Bewohner offenbar nicht zu Hauſe waren, einen unerwünſchten
Beſuch abzuſtatten. Er öffnete ein Fenſter, ſtieg ein, ſtahl eine
Anzahl Kleidungsſtücke, einen Reiſekoffer, eine Uhr, einen goldenen
Trauring und verſchwand. Bald darauf kam der Beſtohlene nach Hauſe,
erkannte ſofort, was geſchehen, und verfolgte die Spuren des Diebes in
der Richtung nach Merſeburg zu. Unterwegs holte ihn ein Fuhr-
werk ein, und der Beſitzer desſelben, ein Halleſcher Pferdehändler, dem
der Geſchädigte ſein Leid klagte und die geſtohlenen Sachen beſchrieb,
ließ ihn bis Merſeburg mitfahren. Von hier aus fuhr der Pferde-
händler, deſſen Ziel Weißenfels war, allein weiter. Es dauerte nicht
lange, da ſah er im Chauſſeegraben einen Menſchen ſitzen, der einen
Koffer, augenſcheinlich den geſtohlenen, neben ſich hatte. Der Hallenſer
lud den Kunden ein, mitzukommen, und der Spißbube ging in die
Falle. Jn Weißenfels wurde er natürlich ſofort dem nächſten an
der Saalebrücke poſtirten Schutzmann übergeben Nach ſeinen Papieren
hieß der Landſtreicher Dilſchmann und war von hier gebürtig.

Weißenfels 1. Sept. (Stadtverordnetenver-
ſammlung. Provinzial-Landtagsabgeordneten-
WVahl.) Die Stadtverordneten beſchloſſen in ihrer heute
Nachmittag vier Uhr anberaumten Sitzung, den techniſ,chen
Lehrerinnen der hieſigen Schulanſtalten die Alterszulage
von 50 auf 80 Mark zu erhöhen, wie eine Verordnung der Königl.
Regierung beſagt. In Folge der ſtetig ſteigernden Nachfrage um
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Entnahme von Licht und Kraft vom ſtädtiſchen Elektrizi-
tätswerke macht ſich ſchon wieder eine Vergrößerung des
ſelben nöthig, um ſeine Leiſtungsfähigkeit zu erhöhen. Es ſoll des
halb eine Dynamo- Maſchine von 57 Kilo-Watt vom Erbauer des
Werkes, Herrn Lindner in Halle, im Preiſe von 4500 Mark bezogen
und weiter leihweiſe auf ca. 6 Monate zum Miethspreiſe von
6000 Mark eine 100 bis 140 Pferdekräfte faſſende Lokomobile von
der Firma Carl Schmidt in Magdeburg eingeſtellt werden.
Zugleich wurde an den Magiſtrat das Erſuchen ge-
ſtellt, der Verſammlung baldigſt ein Projekt über eine
umfaſſende Vergrößerung des Elektrizitätswerkes zu unterbreiten, da
mit dem Bedürfniſſe auf Jahre hinaus entſprochen wird. Es ſollen
zu dieſem Behufe die leiſtungsfähigſten Firmen um Abgabe von
Offerten erſucht werden. Im ferneren Verlaufe der Sitzung wird
der Einrichtung eines Wohnungsausſchuſſes für
die Stadt Weißenfels zugeſtimmt, dem etwa entſtehende
Streitigkeiten in Bezug auf die ſanitäre Beſchaffenheit der Wohnungen
unterbreitet werden ſollen. Der Ausſchuß tritt mit dem 1. Januar 1900
in Kraft, ihm gehören acht ven der Verſammlung gewählte Perſonen
an. In Anerkennung der Verdienſte um die Stadt während der
langjährigen Thätigkeit in der ſtädtiſchen Verwaltung wird dem
zweiten Bürgermeiſter Trinius unentgeltlich
eine Erbbegräbnißſtelle auf dem hieſigen Fried-
bofe zuerkannt. (Seine Gemahlin verſtarb in dieſen Tagen.)
In gemeinſamer Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten
wurden zu Provinzial-Landtagsab geordneten für
Weißenfels Erſter Bürgermeiſter Wadehn und Stadtverordneten
vorſteher Hey land gewählt.

b. Roda (Kr. Weißenfels), 1. Sept. (Herabgeſtürzt.)
Geſtern verunglückte der Dienſtknecht Johann Gläſer dadurch, daß
er, als an einer beſonders ſchlechten Wegeſtelle die Wagenachſe zer
brach, vom Wagen herabſtürzte und außer Verrenkung des rechten
Oberarmes eine ſehr ſchwere Verſtauchung des Rückgrates davontrug;
er wurde in die Klinik nach Halle geſchafft.

k. Nanmburg, 1. September. (Die geſtrige Stadt-
verordnetenverſammlung) war mit den Verträgen einver-
ſtanden, die über den Vau des Proviantamts mit der Militärver-
waltung geſchloſſen werden ſollen. Danach wird der Grunderwerb
21 500 Mk., der Bau ſelbſt 157 200 Mk. koſten den erſteren Betrag
will der Fiskus mit 4, den zweiten Betrag mit 5 Proz. verzinſen
und außerdem die Unterhaltung der Gebäude ſelbſt übernehmen. Die
Gebäude ſollen beſtehen aus einem nach der Schönburger Straßze zu be
legenen Wohnhauſe für drei Familien; aus einer 84 m langen und 16 m
tiefen Scheune und aus einem die Hinterfront bildenden vieretagigen
Körnerhauſe, Bei der Ausführung der Banarbeiten ſollen die hieſigen
Baugewerke möglichſt berückſichtigt werden. Die Verſammlung
nahm von ihrem früheren Wunſche bezüglich Verlegung des geplanten
Munitionshauſes Abſtand. Da die Fundamentirungsarbeiten zu
der (auf der alten Sandgrube bei der Nordſtraße) zu errichtenden
Jnfanteriekaſerne beſonders koſtſpielig ſind, ſo hatte die Stadt ſich
erboten, 12 200 Mk. der Koſten auf die eigene Taſche zu übernehmen
(während bekanntlich im Uebrigen die Militärverwaltung die Koſten
trägt bezw. verzinſt) der Fiskus fordert jedoch eine Erhöhung dieſes
Antheils und die Verſammlung ermächtigte den Magiſtrat, bis zu
18 000 Mk. zu übernehmen, wobei das Stadtbauamt verſicherte,
dieſer Betrag werde wohl kaum erreicht werden.

S Freyburg a. U., 1. Sept. (Belohnung.) Vor einigen Tagen
ſchwamm, wie berichtet, am Rechen der hieſigen Mühle eine Flaſche
an, in der ſich Geld und ein Zettel mit der Bitte befand, der Finder
möge von dem betr. Orte eine Anſichtspoſtkarte an den Stammtiſch
der Goſenſchenke zu Eutritzſch bei Leipzig ſenden. Dieſen Auftrag
führte der Arbeiter Bleil, der die Flaſche fand, aus. Als Belohnung
erhielt derſelbe jetzt ein Kaffeeſervice mit der Abbildung der Eulritzſcher
Goſenſchenke und den Namen der drei Auftraggeber darauf.

Köſen, 1. September. (Sedanfeier.) Die zum deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verbande gehörigen Hrlagruppen

Leipzig, Gera, Altenburg, Apolda, Jena, Köſen, Meuſelwitz, Naum
burg, Pößneck, Ronneburg, Schmölln, Weida, Weimar, Weißenfels,
Pegau und Zeitz begehen am nächſten Sonntag eine gemeinſame

Sedanfeier auf der Rudelsburg.
Zeitz, 1. September. (Todesfall.) Auf ſeiner Beſitzung

Etzoldshain ſtarb geſtern Abend Herr Rittergutsbeſitzer Otto
Rohland, der früher den Wahlkreis Zeitz-Weißenfels-
Naumburg im Abgeordnetenhauſe und auch wiederholt im
Reichstage als Abgeordneter vertreten hat. Er hat ein Alter von
72 Jahren erreicht. Seinem Wunſche gemäß wird ſein Leichnam in
Gotha durch Feuer beſtattet und die Urne mit der Aſche in der
Familiengruft des Wäldchens zu Etzoldshain beigefetzt.

Eisleben, 1. Sept. (Rattenplage. Kleiner
Brand.) Der Kanal, der ſich durch einen Theil unſerer Stadt
hinzieht, hat ſchon manches Mal die Anwohner in gelinde Ver
zweiflung geſetzt, denn es liegt in der Natur der Sache, daß der die
Abwäſſer dieſer Stadtgegend aufnehmende Kanal namentlich im
Sommer ſich gerade nicht in den angenehmſten Geruch ſetzt. Doch
noch ein zweiter Uebelſtand hat im Kanal ſeinen Nährboden
gefunden, und dies iſt das maſſenhafte Vorkommen von
Ratten. Wer das „Glück“ hat, zu den Anwohnern des
Kanals zu gehören der weiß ein Lied zu ſingen von dem zu
einer Plage gewordenen Daſein der eklen nächtlichen Nager, die,
kaum daß es dunkelt, in Schaaren auf den Gehöften umherhuſchen.
In welchen Mengen dieſes häßliche Gelichter auftritt, möge die
Thatſache verdeutlichen, daß ein einziger Benohner in einem Hauſe
in den letzten Wochen nicht weniger als hundert Ratten in
der Falle gefangen hat. Sie durchwühlen ſich in alle Behältniſſe und
nichts, was verzehrbar erſcheint, iſt vor ihnen ſicher. Selbſtverſtändlich
ſuchen die Hausbeſitzer ihre Gebäulichkeiten vor den Ratten,
die im Kanal den ſchönſten Unterſchluyf finden, durch
mancherlei Sicherungs Maßregeln zu ſchützen, die gewiegteſten vier
füßigen Rattenfänger werden in den Kampf gehetzt, ſchön gebratener
Speck lockt nach den aufgeſtellten Fallen, auch Kammerjäger werden
zur Vernichtung der Ratten aufgeboten. Und gewiß werden auch
Hunderte dieſer ſchlimmen Thiere hierbei vom Leben zum Tode ge-
gebracht, allein eine Abnahme oder gar ein Aufhören der Plage iſt
keineswegs bemerkbar. Die einzig wirkſame Maßregel ſcheint die
zu ſein, daß auf ſämmtlichen in Betracht kommenden Grund-
ſtücken gleichzeitig und auf eine längere Dauer
mit erprobten Mitteln zur Vertilgung der Ratten vorgegangen
wird, ſo daß es dieſen unmöglich iſt, ſich auf ein Gebiet zurückzu
iehen, wo ihnen nicht nachgeſtellt wird. Denn das war bisher der

hler, daß die Bekämpfung nicht planlos, nicht einheitlich und vor
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die angrenzenden Staaten.

Allem nicht überall zu gleicher Zeit erfolgte. Am Mittwoch Abend
gegen 8 Uhr explodirte die Hängelampe im Laden Breiter
weg 18, wodurch einige Wollſachen Feuer fingen. Die Flammen
konnten durch den Geſchäftsinhaber wieder gelöſcht werden, jedoch
verletzte er ſich dabei die Hände in nicht unerheblicher Weiſe. Der
Brandſchaden iſt gering.

n. Bieſenrode, 1. Sert. (Berufung.) Der Pfarrer Zeller
von hier wird mit dem 1. Oktober d. Js. die Stelle des nach Nein
ſtedt berufenen Pfarrers Steinwachs in Magdeburg und damit
d Leitung der Stadtmiſſion in unſerer Prorinzialhauptſtadt über-
nehmen.

b. Molmeck (Gebirgskr. Mansfeld), 1. Sept. (Ueberfahren.)
Von einem in ſchärfſter Gangart herankommenden leeren Ackerwagen
wurde der 4jährige Bergmannsſohn Willy Bellger, während derſelbe
auf der Dorfſtraße ſpielte, überfahren. Der unglückliche Kleine trug
hierbei einen Bruch des rechten Oberſchenkels, ſowie Quetſchung des
e davon er wurde dald darauf in die Klinik nach Hall
geſchafft.

Heiligenſtadt, 1. Sept. (Jn der Abſperrungs-Affäre) des Stiuthmannſchen Hauſes veröffentlicht der „Kreis
Anz.“ ein Schreiben des Bürgermeiſters Petri, in welchem dieſer
das Verhalten des Magiſtrats zu rechtfertigen ſucht und die Noth
wendigkeit für Anwendung der Zwangsmaßregeln auf das obſtruktive
Verhalten des Photographen Struthmann zurückführt. Das Ueber
ſteigen des aufgeführten Lattenzauns mittelſt einer Leiter durch die
Angehörigen des Struthmann ſei lediglich eine überflüſſige
Demonſtration, da das Haus ſehr wohl auf anderem Wege zu
gänglich ſei.

O Heiligenſtadt, 1. Sept. (Leichenfund. Die alte
Geſchichte.) Ein ſchauerlicher Fund wurde geſtern in ſpäter
Abendſtunde hier gemacht. Unterhalb des Jbergs, im Geſtrüpp,
5 Minuten von der Stadt entfernt, hing die ſchon ſtark in Ver-
weſung übergegangene Leiche einer etwa 40 Jahre alten Frau an
einem Baume. Die Todte iſt elegant ſchwarz gekleidet und iſt
zweifellos eine Fremde, da hier Niemand vermißt wird. Die
Leiche befindet ſich ſchon mehrere Monate an der Fundſtelle. Man
nimmt Selbſtmord an. Ausgeſchloſſen iſt jedoch auch nicht, daß
ein Verbrechen vorliegt. Die 11jährige Tochter des Brennereigehülfen
Krubein Rittmarshauſen, ein ſonſt geſchicktes, braves Mädchen,
das in Abweſenheit der Eltern ſchon den ganzen Haushalt beſorgte,
wollte geſtern, um ihrem kleinen Brüderchen die Milchflaſche anzu-
wärmen, Feuer anzünden. Dabei benutzte das Mädchen Petroleum.
Die Flamme ſchlug zurück und ergriff die Kleider der Armen, die
bald einer Feuerſäule glich. Der ganze Körper, die Hände und das
Geſicht waren ſchrecklich verbrannt. Nach Heiligenſtadt in ein
Krankenhaus gebracht, gab das unglückliche Mädchen heute früh

ſeinen Geiſt auf.O Vom Eichsfelde, 1. September. (Ein ſchrecklicher
Unglklücksfall), der den Tod eines Familienvaters zur Folge
hatte, ereignete ſich geſtern in den von der Firma Knuth- Magdeburg
betriebenen Sandſteinbrüchen bei Arnshauſen. Jn einem Bruche
löſte ſich ein großer Felsblock, auf dem der Arbeiter Roſenthal aus
Marth ſtand. Dieſer ſtürzte mit in die Tiefe hinab, nachſtürzende
Erd und Steinmaſſen begruben ihn vollends. Der Verunglückte
wurde als Leiche ans Tageslicht gebracht.

W. Langenſalza, 1. September. (Unfal l.) Bei der heutigen
Beſichtigung der beiden Brigaden ereignete ſich ein Unglücksfall,
indem, wie die „Allg. Ztg.“ meldet, beim Feuern der Infanterie die
Pferde eines ZuſchauerWagens durchgingen und infolge Umſtürzens
des Wagens die Jnſaſſen Arm und Beinbrüche davontrugen.

Magdeburg, 1. September. (Evangeliſation.) Jm
Vordergrunde der kirchlichen Erörterungen ſteht bekanntlich ſeit
längerer Zeit die Frage der Evangeliſation. Die eingehenden
Erwägungen, welche die letzte Generalſynode der preuf iſchen Landes-
kirche dieſem Gegenſtand gewidmet hat und die von dem Wunſche
getragen waren, dieſer Arbeit, unbeſchadet aller nöthigen Freiheit der
Bewegung, thunlichſt den kirchlichen Charakter zu bewahren,
haben zur Aufſtellung vvn Richtlinien geführt, in denen als der
angemeſſene Weg zur Erreichung dieſes Zwecks die Bildung
ſtändiger Kommiſſionen für jeden Generalſuperintendenturbezirk
bezeichnet wird, welche, zuſammengeſetzt aus fachkundigen Männern,
Geiſtlichen und Laien unter der Leitung des ketreffenden General-
ſuperintendenten, das Bedürfniß nach evangeliſatoriſcher
Arbeit an den einzelnen Orten zu ermitteln, diesbezügliche Wünſche
zu berückſichtigen ſowie die geeigneten perſönlichen Kräfte zur
Ausrichtung dieſer Arbeit aufzurufen haben ſollen. Insbeſondere
werden dieſe Kommiſſionen darauf zu denken baben, in welcher
Weiſe etwa ſchon bisherige kirch.iche Formen (Kirchenviſitationen u. a.)
dieſem Zweck dienſthar gemacht werden könnten. Eine ſolche Kom
miſſion iſt jetzt für den Bezirk des Generalſuperintendenten Vier-
egge zuſammengetreten, nachdem vorher informatiſche Verhand
lungen über die ganze provinzielle Arbeit auf dieſem Gekiet ſtaltgefunden,
welche darauf hinausliefen, daß die Bildung einer gleichen Kommiſſion
für den Bezirk des demnächſt zu erwartenden zweiten General-
ſuperintendenten den Letzteren vorbehalten bleiben ſoll. Die ge-
nannte Kommiſſion iſt zuſammengeſetzt aus dem Generalſuperin-
tendenten Vieregge als Leiter, dem Konſiſtorialrath Nehmiz-
Magdeburg, Sup. Pfeiffer-Cracau, Sup. Pfau- Altenplathow,
Oberpfarrer Medem-Buckau, Konſiſtorialrath Rathmann-
Wernigerode, Prof. D. Reinicke Wittenberg, Oberlehrer Dr. v.
Oſten berg Salzwedel, Paſtor Kamlah- Neugattersleben und
Paſtor Dr. Schappes Gr. Möringen. Die Mitglieder der Kom-
miſſton haben es zunächſt übernommen, in den ihnen nächſtliegenden
Kreiſen diejenigen Orte zu ermitteln, wo evangeliſatoriſche Arbeit vorzugs
weiſe erwünſcht und nothwendig ſein möchte, ſodann nach ſolchen Perſön
lichkeiten ſich umzuſehen, deren Begabung und Verhältniſſe geſtatten, als
Werkzeuge in dieſe Arbeit zu treten, wie überhaupt in jeder Weiſe die
Vorbereitungen ſo zu treffen, daß demnächſt an die Kommiſſion zu
ſtellende Anträge und Wünſche in dieſer Hinſicht thunlichſt baldige
Berückſichtigung finden können. Ein über das Gebiet der Evangeli-
ſation in jeder Beziehung orientirendes Schriftchen, dem ein vom
Konſiſtorialrath Nehmiz auf der Hagenthaler Konferenz des Pro-
vinzialausſchuſſes für innere Miſſion mit den Synodalveitretern
gehaltenes Referat zu Grunde liegt, erſcheint ſoeben im Druck und
wird demnächſt von der Geſchäftsſtelle des Provinzialausſchuſſes für
innere Miſſion (Magdeburg, Kaiſerſtraße 59a) zum Preiſe von
10 Pfg. zu beziehen ſein.

(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der 3. Beilage.)
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bleiben hoher Pesttage wegen meine Verkaufs-
räume und Bureaux am iüenstag, en
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Amtliche Bekannkmachungen.
Städtiſche Kommtffſionen.

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 5. September 1899, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſßonszimmer.
Tagesordnung:

1. Erwerb von Land zum Kaulenberg vom Grundſtück Alte Promenade Nr. 8.
2. Abbruch der Gebäude auf dem angekauften Grundſtück Freudenplan Nr. 7.
3. Feſtſtellung der Baufluchtlinie für das Grundſtück Werdergaſſe Nr. 7. 4. Mittel-
bewilligung zur Verbeſſerung der Feuerlöſcheinrichtungen im Rathhauſe. 5. Mittel
bewilligung zur Verbeſſerung derſelben Einrichtungen im Ratdskellergebäude.
6. Verzicht auf die Beſchreitung des Rechtsweges in der Enteignungsſache der Spar
kaſſe des Saalkreiſes. 7. Verzicht auf die Beſchreitung des Rechtsweges in der
Enteignungsſache der Konſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft. 8. Enteignung des von
dem Grundſtücke des Rittergutsbeſitzers Beyer zur Wörmlitzerſtraße und zum Platze
am Geſunddrunnen entfallenden Landes. 9. Genehmigung des Spezialentwurfes
und Koſtenbewilligung zur Fortführung des Hauptſammelkanals für die Entwäſſerung
des ſüdlichen Stadtgebietes von der Paul Riebeck-Stiftung an durch die Luther
ſtraße, Beeſenerſtraße und Friedenſtraße bis zum Treffpunkt mit der Merſeburgerſtraße.

Bekanntmachung.
betreffend die Anmeldung von Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträgen und

Lebeusverſicherungs-Prämien bei der Einkommenſtener-Veranlagung.
vei Von dem der Einkommenſteuer unterliegenden Einkommen ſind in Abzug zu

ringen ta. Die von den Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen und Renten,
b. die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, Verſchreibung, letztwilliger Verfügung)

beruhenden dauernden Laſten, z. B. Altentheile u. ſ. w.,
c. die für die eigene Perſon geſetz oder vertragsmäßig zu entrichtenden Beiträge

zu Kranken, Unfall-, Alters- und Jnvalidenverſicherungs, Wittwen,
Waiſen und Penfionskaſſen,

d. VerſicherungsPrämien, welche für Verſicherung der eigenen Perſon auf den
Todes oder Erlebensfall gezahlt werden bis zur Höhe von 600 Mk. jährlich.

Denjenigen mit einem Einkommen von weniger als 3000 Mark zur
Einkommenſteuer veranlagten Perſonen, von deren Einkommen auf Grund der vor
ſtehenden Beſtimmungen bei der Veranlagung für das Steuerjahr 1900 ein Abzug
zu machen iſt, ſtellen wir in ihrem eigenen Intereſſe anheim, die Unterlagen für dieſe
Ausgaben (Zins, Beitrags-, Prämienquittungen, Policen u. ſ. w.) binnen 14 Tagen,
vom erſtmaligen Erſcheinen dieſer Bekanntmachung an gerechnet, in unſerem Steuer
bureau Zimmer Nr. 14— 16 des Rathhauſes vorzulegen.

Dabei iſt der Steuerzettel für das Rechnungsjahr 1899 vorzuzeigen.
Halle a. S., den 25. Auguſt 1899.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner von Halle a. S., welche im Jahre 1900 ein Gewerbe
im Umherziehen beginnen oder fortſetzen wollen, werden hierdurch aufgefordert,
ſich bis zum 10. Oltober d. J. in dem Polizei Sekretariat 1, Polizeiverwaltungs
gebäude, Zimmer Nr. 55 während der Dienſtſtunden zu melden.

Diejenigen Perſonen, welche ſchon eiven Wandergewerbeſchein beſitzen, wollen
denſelben mit zur Stelle bringen.

Halle a. S., den 30. Auguſt 1899. Die PolizeiVerwaltung.

Gascole.
Sommerpreiſe.

Crsſiſtückige Coke 80 Pfg.,gebrochene 90Staubeoke zur Keſſelfeuerung 15pro b ab Gasanſtalt.
Für Anfuhr und Abtragen werden bei Entnahme von mindeſtens 15 hl 15 Pfg.

pro Bl berechnet.

12327 Städt. Gas- und Waſſerwerke, Halle a. S.
Bekanntmachung.

Junge Leute, welche als Schiffsjnngen in die Kaiſerliche Marine ein-
treten wollen, können ſich an jedem Mittwoch und Sonnabend Vormittag
zwiſchen 8--10 Uhr beim Bezirks-Kommando, Deſſauerſtraße 69, Zimmer Nr. 27,
behufs Feſtſtellung ihrer Tauglichkeit melden.

Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 16 Jahre alt ſein
müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben dürfen. Nur bei großer
Körperſtärke iſt die Einſtellung bereits im Alter vom vollendeten 15 Jahre ab ge-
ſtattet. Die Jungen müſſen vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen
Gebrechen und Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, normales
FarbenUnterſcheidungsvermögen, gutes Gehör auf beiden Ohren und eine fehler-
freie (nicht ſtotternde) Spruche beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und einen Bruſt-
umfang von mindeſtens 0,73 w, nach dem Ausathmen gemeſſen, beſitzen, er muß
leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen und die vier Grund-
rechnungsarten gebrauchen können.

Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein und ein polizeiliches Führungs-
Atteſt vorzulegen.

Halle a. S., den 22. Auguſt 1899.
Königl. Bezirks-Kommando.

Guts- Verkauf.
Ein Gut. nahbe bei Halle (Saalkreis),

mit 170 Mrg. vorzüglichem Acker, nur
Rüben-, Weizen- und Gerstenboden,
wegen Todesfalls, preiswerth, müässige
Anzahlung, wit Prnte und Inventar zu
verkaufen. Offerten erb. sub B. N. 278
an Haasenstein Vogler A.-G., Magdeburg.

Ein Hof,
ca. 80 bis 150 Morgen, zu kaufen ge-
ſucht. Agenten ausgeſchloffen. Offerten
sub R. B. 30 an das Amtl. Kreis-
blatt in Oſcherslebeun. [114

Schönes Landgut
bei Görlitz,

caAmtliche Selanntnahnngen-

Domätenverpachtung.

Zur Verpachtung der Königl. Domäne
Köſtin im Kreiſe Randow, 3 km vom
Bahnhof Grambow und 14 km von
Stettin entfernt, mit dem Vorwerke
Lienken und den ſeparat gelegenen rd. 27 ha
großen Wieſenflächen an der Parnitz,
dem Dammſchen See und der Oder bei
Meſcherin, ſteht, weil im erſten Bietungs-
termin ein unzureichendes Pachtgebot ab
gegeben worden iſt, in unſerem Plenar-
Sitzungsſaal ein zweiter Termin an
am Mittwoch den 13. Septemberd. Js.

Vormittags 11 Uhr,
Pachtperiode von Johannis 1900 bis
dahin 1918.

Geſammtfläche rund 917 ha, darunter
643 ha Acker, 141 ha Wieſen, darunter
rd. 50 ha durch Entwäſſerung meliorirt,
65 ha Weiden, SpiritusBrennerei mit
61347. Liter Kontingent. Bisheriger

Pachtzins 17899 Mark, darunter
3137 Mark Zinſen für Meliorationskapi-
talien. Pachtkaution 6000 Mark.

Bietungsluſige haben ſpäteſtens in dem
Termin ihre landwirthſchaftliche Quali-
ſikakion und ein verfügbares Vermögen
von 185 000 Mark nachzuweiſen.

Die Pachtbedingungen ſind in unſerer
Regiſtratur und auf der Domäne Köſtin
einzuſehen. Auf Verlangen werden Ab-
ſchriften gegen Nachnahme der Kopialien
zugefertigt. Beſichtigung der Domäne nach
vorgängiger Anmeldung bei dem König-
lichen Oberamtmann Sohweitzer in Köſtin
bei Grambow jederzeit geſtattet.

Stettin, den 13. Juli 1899.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Piersfg.

134 Morgen Areal, 34 Morgen beſte
Wieſen, 50 Morgen Wald, der Reſt guter
kleefähiger Acker, leb. u. todt. Jnventar kom-
plett, mit voller Ernte, verkaufe zu außer-
ordentlich günſtigen Bedingungen preiswerth.

Philipp Jsaacsohn,
Berlin W.,

1267) Potsdamerſtraße 134 B.
Ein Hausgrundſtüch

auf dem Lande mit Stallung, Garten
ev. Land, Nähe der Bahn, zu pachten
geſucht. Offert. unt. Z. 11145 an die

Exped. d. Ztg. (1145
x Günſtig gelegene

Baunfſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege
preiswerth zu verkanfen durch

x W. Lneke, Maurermſtr,
X Steinweg 25.

Zwiſchen Thurm und Beeſener
Straße ſind

Baustellen
mit Bahn- reſp. Straßenanſchluß
in beliebiger Größe zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts-
ſtunden in meinem Bureau, in
welchem der Lageplan einzuſehen,
entgegengenommen.

Herold, Juſtizrath, Halle.

Zur Herbſtbeſtellung
offerire

Wintergerſte,
Dr. Albert's und Bestehorn's Nachzucht,

franz. Winterhafer
in beſter trieurter Saatwaare zum Preiſe

von Mk. 9 per 50 Kg ab hier.
Säcke berechne zum Selbſtkoſtenpreis.

Muſter gratis und franco.

Jacob Sciaeper,
Rittergut Wauzleben,

Bahnſtation Groß-Wanzleben.

7Zur Sant
offerire

aus Originalſaat pro 50 Kilo 10 Mk.
Petkuser Roggen pro 50 Kilo
9 Mk. in Käufers Säcken. Sortirung der
Körner nach Größe und Schwere, ſodaß nur
Saatgut vollkommenſter Beſchaffenheit zurAblieferung kommt. Für Original
Goldhorpe-Gerste, die a. Qualität
und Ernte alle anderen Gerſten übertrifft,
nehme, um der großen Nachfrage im Früh-
jahre genügen zu können, Beſtellung ſchon
jetzt entgegen pro 50 Kilo 10 Mk. [1248
Franz Walther, Kleinkugel b. Halle.

Sant-Weizen:
Beſeler III à Ctr. 10 Mk. frei
Mettes-Weizen à Ctr. 10 Mk. Nauendorf
in Käufers Säcken giebt ab (1249

Zorn, Deutleben (Saalkreis).

Ein großer, friſcher Transport erſt- S

klaſſiger
belgischer Spannpferde

ſowie eine Auswahl in
däniſchen und holſtein' ſchen

Acker- u, Wagen-Pferden
beſter Qualität, ſteht von Donners
tag, den 7. September er. an bei S
uns zum Verkauf. [1210

Bei ſtreng reellfter u. conlanter
Bedienung verkaufen wir die Pferde S

o zu ſehr ſoliden Preiſen. O

t

zTöpferplan (Halle).

e eredenr eJ mee See Seee neehe e S J
Zur Zucht

verkaufe wegen Nachzucht:

3 ſprungf., reinbl. Simmenth. Bullen,
4 6 hoch u. niedertragende, reinbl.

Simmenthaler Kalben.
P. Schobess,

Rittergut Niederröblingen a. H.
Ein

Ponny,fromm, am liebſten Schecke, zu kaufen ge
ſucht, beliebige Offerte mit Preisangabe an
Milcherei Hinsdorf, Deſſau, Roguhner-

ſtraße 134. 1245L. Reimann.
Verkaufe umſtändehalber

ernhardiner,
8 weiß mit rothen Platten, Re-

nommirhund I. Ranges, erregt
durch ſeine Schönheit überall das
größte Aufſehen, im Salon nie
läſtig, angenehmer Begleiter, ge-
horcht a. d. Wink, vertheidigt ſeinen

Herrn, dabei durchaus guthmüthig,
wartet ſtundenlang auf ſeinen
Herrn. Feſter Preis 250 Mk.

Sternberg, Gr. Ulrichſtr. 9.

Junge Bernhardiner
raſſenreine, kräft., ſchön gez. Thiere,
10 Wochen alt, à 50 Mk., zu verkaufen.

Walger. Dresdeu-Str.
Ermelſtraße 5.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation (1193Domäne Schlotheim i. Thür.

square head Weizen

e

örossnann g. Sohn

W e

Günstige Kaufgelegenheit.

Güüter und Bauernstellen
in jeder Grösse von 40--2000 Morgen kommen von den der Land-
bank, Actiengesellschaft zu Berlin gehörigen grossen
Besitzungen durch das unterzeichnete Ansiedelungsbureau unter äusserst
vortheilhaften Bedingungen zum Verkauf, darunter ein 976 Morgen
grosses Kübengut zum Preise von 270 Mk. pro Morgen bei
50 000 60 900 Mk. Anzahlung, einschliesslich der Gebäude, Ernte und
des Inventars, ein Rübengut von 1200 Morgen zum Preise
von 300 Mk. pro Alorgen bei 80 000 Mk. Anzablung und ein Gut von
332 Morgen zum Preise von 108 000 Mk. bei 27 000 Mk. An-
zahlung, ein Gut von 2000 Morgen durchweg Rübenboden mit guten
Gebüuden und schönem Schloss, eigene Babhnstation, ein Gut von 800
Morgen Rübenboden, eigene Bahnstation.

Sämmtliche Grundstücke, fast durchweg Rübengüter, werden in
gutem wirthschaftlichem Zustande, die Gebäude in bester Beschaffenbeit,
mit geregelten Hypothekenverhältnissen übergeben. Alle Besitzungen
sind günstig in der Nähe von Zuckerfabriken, Molkereien, guten Ver-
kehbrsstrassen und Absatzorten gelegen, Kirchen und Schulen am Orte
selbst oder in der Nähe. Kaufabschluss kann sogleich, Uebernahme
auf Wunsch auch später erfolgen, wenn die Verhältnisse dem Käufer
sofortige Uebernahme nicht gestatten. cBesichtigungen können jederzeit stattfinden und wird bei recht-
zeitiger Anmeldung zur Abholung von der nächsten Bahbnstation Fuhr-
werk gestellt.

Ausführliche Beschreibungen der einzelnen Güter, Gutspläne
u. s. w. werden kostenlos übersandt. Bei Anfragen ist Angabe der
Vermögensverhältnisse erwünscht, damit sogleich geeignete Offerten ge-
macht werden können.

Das Ansiedlungsbureau der
Lancibankk

SIoSszCWo b. Wrotzk, Kr. Strassburg W. Pr.

Ganz beſondere Umſtände veranlaſſen mich, mein

Grundſtücrk,
Gröſe 2893 (J-Meter,

in der Hauptverlehrsſtraße u. Nähe des Hauptbahuhofes,

zu jedem größeren Geſchäfte zu verwerthen, aueh ohne Fin-
richtung, ſofort aus freier Hand zu verkaufen.

G. öritz, Haune a- S-Leipzigerſtr. 76.

c S eel er 2Feſhäts ind Frundſite Kettanf.
Ein in beſter Lage Leipzigs langj. beſt. Materialw. und Drogen-

Geſchäft ſoll kränklichkeitshalber mit Grundſtück (Eckhaus) verkauft werden. Preis
f. Grundſtück 135 000 Mk. Anzahlung incl. des Geſchäfts 30 000 Mk., eventl. nach
Uebereinkunft. Hypotheken geregelt, Exiſtenz geſichert und lohnend. Näheres auf
Offerten unter L. G. 6331 durch Rudolf Mosse, Leipzig. (1076

Bau V RBrettergeselhääft
in einer Provinzial Hauptſtadt iſt unter günſtigen Bedingungen
z verkauſen. Anfragen nuter G. 8307 an Haasenstein
Vogler A.-G., Hannover erbeten. [1191

r 9
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8 Stammzüchterei d. grossen, weissen Ecdelschweine (Vorkshire)

der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Frirdrichswerth.
S Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Rusſtell.
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise.
Die Heerde beſtehl in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er-

haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
würhſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

2—3 Monate alte Eber 8 Mk., Sauen Mk.

(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Proſpeokt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-

dingungen enthält, gratis und franko. [9942Friedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Domäneuratkh.

D

e

n Zuchtvieh- Verkauf.
Am Freitag, den 8. September d. J. ſtellen

wir einen großen Transport von ca. 200 Stück nur
prima auserleſenen 6 bis 7 Monate alten Kuh- und

S Bnllenkälbern, Kühen, Rindern, ſowie ſprungfähigen
Bullen aus den beſten Heerden Oſtfrieslauds in

Stendal am Bahnhof beim Gastwirth Grunow zum Verkauf. Wir
bemerken, daß wir unſer Vieh nur am Freitag zur Auswahl ſtehen haben. [119

Friedr. Lütge Sohn.
e bDiesdorf-Magdeburg.

Bau und Düngekallk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalkK, 954 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

vo enden GBenuſtedter Kalhwerke.
1238) I. Maennieke Schmädt-



m Depesche? Depesche? Depesehe!Morgen, Sonntag, den 3. September, Nachmittags 32 Uhr

Grosses Internationales Rad Wettfahren
ar der Haltteschen Rennbahhn, Mersebaerger Ohaussee Nr. 4.

Drei stark besetzte Herrenfahrer-Rennen?
7 e Alfred Köcher, Deutschlands bester Dauerſahrer, im Kampf gegen hervorragendee 50 Kilometer m 3 ahren 9 t in- und ausländische Konkurrenz. 3

Sensationelle Venheit: Motorrad- Fahren über 10 Kilometerm

n irthſch ftlich Wi t ſch l M h Die am 1. Oktober er. fälligenLandwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg. e et
n Die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg, welche ſich bisher eines unſeren Kaſſen in Neuſtrelitz und ar Ernte:Diemen-Plauen, Hanfſegel, waſſerdicht, 100 Dw, à 125, 140, 180 Mk.

ſehr guten Beſuchs und vielſeitiger Anerkennung zu erfreuen gehabt hat, eröffnet Berlin ſowie an den bekannten Zahl J WagenPlanen, RapsPlauen, extra groß, FlachsSegel, à 15, 17, 19 Mk.

r ihren 31. Curſns am ſtellen koſtenlos eingelöſt. r d m und zum à 10, t 13 ag e Säcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 73 fg.,Mittwoch, den 18. Oktober d. Js., Nachm. 2 Uhr. Mecklenburg -Strelitzſche Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen und Ort, à 37 Pfg.
Die Anmeldung von Schülern iſt möglichſt bald an den Direktor derSchule Herrn, Dr. phil. Gwallig zu Merſeburg, Bismarckſtr. 3, zu richten. Hypothekenbank. [11283

Derſelbe iſt zu jeder gewünſchten Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen

gern bereit. [(1187] Die am 1. Oktober er. fälligenMerſeburg, den 17. Juli 1899. Coupons unſerer Pfandbriefe werdeng3 bereits vom 15. September er. ab anDer Vorſitzende unſerer Kaſſe in Berlin und an den be-
des landwirthſchaftl. Kreis-Hereins und des Curatoriums der Winkerſchule, kannten Zahlſtellen koſtenlos eingelöſt.

r h PommerſcheLandwirthſchaftliche Winkerſchule Wittenberg. HypothekenAckien-Banß.

Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln, ungezeichnet, à 22—32 Pfg.,
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Pfg.,
DreſchMaſchinenPlanen, 39 Mk.,
Heu- und Strohladungs-Planen, 80 Dw, 36--26 Mk.,
Pferde-Regendecken, waſſerdichte, 5--8,50 Mk.,Pferdedecken, große wollene, 3,50-11 Mt.,
Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen 2e., à 2,50 Mk.
Waſſerd. Milit.Zelte, braun, à 5,50 Mk., Regenmäntel, à 5,50 Mk.

Alle Gegenſtände fix und fertig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten,
ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren

Plaut Sohn, Halle a. S., Leipzigerstr. 82.
Fabrik in Nordhausen.Die Anſtalt eröffnet den 29. Kurſus am 1. November d. Js.Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Lehrplan und Schul 800 900 Mark Fonds e

G jede Perte Auskunft koſtenfrei durch den Direktor. Baldige ſchrie „-„Jceeererrererrrrrrew
nmeldung erwünſcht. (0693 von Stiftungen und Jnſtituten, ſowieDer Vorſitzende des Kuratoriums. Der Direktor. 4 z J w

Landrath Frhr. von Bodenhausen. Dr. von Spiliner. Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle
zu billigſtem Zinsfuß auszuleihen

Berechtigte Lanchu. Schule Marienberg es E. J. Raer, Vantgeſchäft.
alberſtadt.met Recatabt heiten u Helmsktectt, Geſchäftsſtellei n re gerſtr.64

Beginn des Winterſemeſters 17. Oktober. A. Landwirthſchaftsſchule:! Korb- und Kinderwagenhandluneine fremde Sprache (Franzöſiſch); B. Realabtheilung (Franzöſiſch und Eng- Ob Leipgigerſtr. 19 i Hanſe Hotel Stadt BuFn,

liſch). Abgangsprüfung Oſtern und Michaelis. Reifezeugniß: Berechtigung z. Großes Spezialgeſchäft in Kinderwagen,
einj. Militärdienſt und alle Berechtigungen d. Realſchule. C. Landw. d Arthur KoppelSchnle (Kl. 3-1) mit je halbj. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Penſionen ſchon e je v St rege pp
von 400 an. Jede Auskunft d. d. Direltor: Prof. Br. Kremp- (0666 S Fruerempf. Kinderſchlaf, Berlin N. W. 7, Bochum i. W., Hamburg, Schwerin I. M.

wie lapclwirthsehaftl. Nintersehule Artern
alle Luxus u. Reiſe- W

cröffnet ihren IV. Kursus am

körbe. Neu Frän-

Dienstag, den 31. Oktohber, Vorm. 11 Uhr.

kels Schutzgürtel:

Unterricht in 2 Klassen durch 8 Lehrer. schnlgeld obne Unterschied

Feldbahn-
Bezug direkt von der Fabrik. Lieferung ganzer Anlagen von Feld-,
Forst- und Industriebahnen zu

Kauf und Miethe.
Kostenanschläge stehen gratis und portofrei zu Diensten.

gegen Herausfallen d.
Kinder aus Sport
u. Kinderwagen. Das S 7n e I. C. Schmidt'sche
gürtel ſitzen, ſtehen War der Staatsangehörigkeit im 1. Winter 60 im 2. Winter 45 Pension ſchlaf s e e Auſpaſſen ift

en. Preis 35—42 A. monatlich. Pensionsnachweis, Lehrplan und Bericht u. ſchlafen, das beſorgte Aufpaſſen iſt ge W J rirt als vorzüglie rentl. nach Sowie Anmeldung bei dom Birekror e. Hiervst. hoben, Preis à St. 1,50 u. 2,50 Mk. Von tausenden Landwirthen als vorzüglich anerkannt.

heres auf 1243] C. Nesse.un Stäcdktische Bauschule zu Glauchau i. S. PATENTE
el.

Sohlaraffen-Roggen ſo. Golden Drop- Weizen
artig!e ke Centner M. 15. Centner M. 13.50.s schnel]& qut Patenthüreau.

ACK EIPZIG Illustr. Verzeichniss über landw. Wintersaaten postfrei.
unter staatlicher Aufsicht.

4 Ialbjahrskurse für Hochban, sowie Eisenbahn-, Strassen-, Tief- und
Wasserbau. Kursbeginn: d. 16. Oktober.I Schulgeld: 100 Mk. für den Halbjahrskurs; keine sonstigen Gebühren.

Vorunterricht auf Wunsch: 20 Mk. Hospitiren: wevigstens 50 Alk. 5für den Halbjahrskurs. z HKoflieferant Sr. Maj. des t Se Anmeldungen sind zu richten „An den Stadtrath zu Glauchan“, von Monaten 500 M. J. Schmick 9 Kaisers und Königs J l o
ein Aem auch ausführiſehe Programme und Weitere Mittheilungen zu erhalten sind, mehr können tücht. Agenten ohne jede

[1191 sowie Wobnungen und Pensionen nachgewiesen werden. (1266 r d. Vertret. i sangb. Artikels S Telegramm-Adresse: BRIumenschmidt.
Br in I. Bürgermeister. e. Budapest. Act.-Gesell. verd. Anträge em 2 u. tüchtig a. d. Ann. Exped. BernhardVorbereitungsanstalt Bekstein, Budapest, V. Bez., Badgasse 4.

für die Einjährigen-Prüfung zu Weimar.
Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiges Haus,

großer Garten. Referenzen und Auskunft durch D. Soergel. (1250
v 8

r c De z cMa ger Zuchaun.
r S

3 S e Zedeutendste Locomobilfabrik z
Deutschlands. a

Hocomobilen

S Annhabltische Specidb- i Baugewerk- und Bahnmeister. S
aus cheele re ſiefbau- u. Steinmetztechnikert

n Vorkursus Oktober. Wintersemester 2, November.e Zerbst. Staagats-Prüfungs-Commiesion.

S W S W e T c neDen Herren Landwirthen empfehlen wir unſer Lager vorzüglicher und
erprobteſter

Landwirthſchaftlicher
u du

W
9

hvz6

J im mit ausziehbaren Köhrenkesseln,s r 9e 4 i2 2 z. 5S z r72 e i äekraftvire) 09 7 r e S von A bis 200 Fferäekraft,swerth. d G t C s sparsawste S misſtell. a tinen un erg g. St a Hetriebsmaschinen n7 37 e e 7 7 2 3als: re für Jndustrie und Handwirthschaft.ei Er Mähemaschinen, Heu- u. Ernte-Rechen, Heunwender, Dresch- G. 25 s gwel maschinenm, Loxkomobvilen, Göpelwerke, Häcksel- u. Grün- 3 c a e 95 Dampfmascehinen, auszienbare Köhkren Dampfkessel, i
en: ſuttermaschinen, Futterdämpfer, Schrotmühlen mit Walzen S. 2 z 732 Centrifugalpumpen Dreschmaschinen bester Systeme. i

und auswechſelbaren Mahlſcheiben, neueste Milchentrahmer ete. 8 a 3 F
Spi inenfabrik, Zedeutender Pxport nach allen Welttheilen.0. Doeger pier, Trothaer Maschinenfabrik, a e e p b w.S 3 S75 7Trotha, BRahnhor- l1239) Zug e ia her e mw. t g de e S r e r e v iR VI W. S a e ochfeine Molkereissüssrahmmn-228 C a aIn beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich es h 4 X ef. Petkaser 200 in am e Salareheag u. begraun S Fs rie. e Tafelbutter e

U 5 0 h 01z0hn ter Squarehead 210 e liefert in Postcollis von 9 Pfd. netto und Gebinden zu Tagespreiseno Prohsteier 200 0 Kivett's Beardet 200 de A-ll vert s Bearcet e m RMIolkKerei-Genossenschaft zu KrummhbörnJ. ſtellen Mles per 1000 kg bei Abnahme von kleineren Poſten per 100 kg 2 Mk. mehr. 1194) bei Pewgum in Ostſriesland.Stück nur Der Verſandt erfolgt in neuen, zum Selbſtkoſtenpreis berechneten Drellſäcken, gegen z 2 I S 8
S m oder Caſſaſendung. (0912 hat noch ghzugebrungfähiget Amt Hadmersleben A z z jat noch abzugeben e eG s iner de Bahn-, Poſt und TelegraphenStation. 8 Dietrich. Halleſche Actien-Hierbrauerei. ,13

l Berliner Pferde Lotterie

rhroehhh Sohn. Ziehung am 12. Oktober 1899 in Verlin.
Hauplgewinne im Werthe von 15000, 10000,

9000, 8000 Mk. u. m.
Looſe à 1 Mk. (Porto und Gewinn-Liſte 30 Pfg. extra) find

W'anzlebener Pflug fabrik Trockenſ chnitzel,
Vr. Behrendt Nachügr. Jacob Schaeper MWel aſe arfuehlfutter

Gr. Wanzleben Aloren Vempfiehlt Original-Wanzlebener Pflüge in Holz und Eiſen, Kartoffelpflüge, öur prompien und ſpäteren Lieferung
Dreiſchare, Extirpatoren, See Ackerſchlichten, Korn- und Rübenhacken. offerirt billigſt in Ladungen ſranto

ſtets friſch d en billigſt Preisliſt tis und r Stationen zu beziehen durch diePreiſen eparatnuren billigſt. reisliſte gratis und frauko. 243 3the. Central Anna r nan Tee in Halle a. S Wilhelm Thormever, Grpedition der 9 aleſchen Zeitung

z 2 e 2 i C ea t r und Filiale Halbersactt. Cöthen in Anhalt. e e n eammüdt- r e e
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Fabrik für Feld en und Drahlseilbahnen.

Transporteinrichtungen, nach bester Auswanhl, für jedes Quantum J
alle Terrainverhältnisse unch Entfernungen.
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Kode lot Dei 850 e

Filialen: Berlin C., Stadtbahnbogen 92,
gf Rübenheber, Kartoffelgraber

von anerkannt vorzügl. Konſtruktion.

Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen

Fümmermannm «C Co. A.-G., Halle a. S.
Lüneburg, Lünerthorſtr. 15, Schneidemühl, am neuen Markt 26.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Hypotheſcen-Capital

Ewoyes 9

T Das gröSehr reichhaltiger Thie

Senſationell! Die wilde
in ganz Deutſchland, ſowie die Vorführung der
EisbärenGruppe. Hier noch nie geſehen Lebende

20 prachtvolle Löwen von
3 Königstiger-

Leoparden, Jaguar, geſtreifte
u. gefleckte Hyänen c. Morgen Sonntag v. 3 Uhr
ab ſtündlich eine große Dreſſur-Vorſtellung,
Fütterung der Raubthiere 44 u. 8 Uhr Abends.

Die Direktion
Pferde zum Schlachten, ſowie Tauben u. Kaninchen
werden ſtets zu den höchſten Preiſen angekauft.

Seelöwen. Ferner:
ſeltener Größe und Schönheit.
Arten, Panther,

Nur bis zum S. September auf dem RossplIatz.
rösste u. Raubthier-Circus,

sste Unternehmen in diesem Genre. Wrbeſtand aus allen Welttheilen, darunter die ſeltenſten
und werthvollſten Exemplare.

Bietet das Neueste auf dem Gebiete der aihthier -Dressuren.
Hier noch nie geſehen! LöwenNingkampf.

Jagd. Allein daſteh.

Julius Becker
Bankgeschäft,

alle a. S., Martinsberg 9, Fernsprecher 453,
ewpfehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschàfte,

besonders zum [1219An un Verkauf v Werthpapieren.

Ausstattungs- Magazin

Von Montag, den 4. September verlege ich meine Drogen- gg. erenneen Eonnabe

von Leipzigerstrasse 29 nebenan nach 9 nI Leipzigerstrasse Nr. I. LDas mir bisher geschenkte Vertrauen bitte mir auch ferner bewahren zu wollen. Pr
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Henwender, Pferderechen, Sinne derLocomobilen, StDampf- und Göpeldreſchmaſchinen, in der Aan Göpel, PetroleumMotore. Gegrändet Sachſen weiS Preisliſten umſonſt und poſtfrei. 1823 X S Mitte Okto!neuestes c erien daduoriimasolinen Berg Drillmasehine a a etin Hundisbi
für Wieſen-
wirthſchaftli
dieſer 30
Landwirthe

Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des Wien a Acker a ge biſigſen s r
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge fußt, jederzeit zahlbar, auszuleihen. an Herrnneigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle II. Sülherberg- 860 61 ab in Le
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung. Bankgeſchäft in Halberſtadt. 5 S e chVon dieſen hebe ich hervor die Gewährung von Wirder e7 tder und d Annahme von Geld in laufender 19 Schmerr ſtraße 19. 61 Gr. Ulrichstrasse 6l, i
echnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf r nahe am Markt. vok, Kleirvon Wechſeln und von Werthpapieren. Jagdtaschen, W Goder RHolle a. S II. F. Lehmanm, J Rucksäche, Fernsprecher ne1226) Bank- und Wechſelgeſchäft. IVvinkflaschen x S 4 7 gebäudes 6G 0 595. WGewehr-Koffer, P men a JA h K. r e ſ t h S eine Vereinermann Arnno O., ollertaschen Am Dienstag, den 5. er. und J

Bank -Commandit-Gesellsohaft, und Riemen Mittwoch, den 6. er.
An a e e e ſowie ſind meine Bureaux feiertagshalber geschlossen. maßen
n- und Verkauf von O Grosser feuerfester und diebessicherer n DT gießereiWerthpapieren, Tresor. Hosenträger B. Baer- Baukgeſchäft, SEröffnung laufender Kechnungen, ver er D. mit und ohne Metall 1231) a. S. änſauſend
Annahme Von welehe m d eäs der h D. R. G. M. Nr. 80056 war

iet tehen. iDepositengeldern verseniossene un omene 9 enoſieint ſich. itrer Kann
(Checkverkehr), Depöts II J wird mit dsowie überhaupt T 25 T S r'aso mann W z e Sag s f i f t ergaVermittelung sämmtlicher Perlen os ey Sachs hotheferan GießGeldgeschäfte. n wie 2 19 Schmeerſtr. 19. An e Bl eete Preise. ehe

S Fabrik von Reiſekoffern u. Leder D. Sichenste ar tie gram) hewaaren, t t ſtattgefundLebensversicherungs Gesellschaft zu Leipzig Seine W ehe eine ehe Tdeolweiss- n
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. t 29 ergab ſich,V ſich 8b ſt d 3 S waren. 273 000 Perſonen und 557 Millionen Mart Verſicherungsſumme. „Fartwnchs mit D ampfwäscherei unck Schirm deGezatſt V Murr Mustaches-Baisam d Plättanstalt. an t

ezahlte Verſicherungsſummen: 15 illionen Mark. 250 Hier H. Stoll- W e zDie Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten berg, u Weneeburgwor, Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13. J
Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch gefundenetVe crich rungsbedingungen (Unaufechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der

e und h e chi In eigenes Geſpann und koſtenfrei. geben.erſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten ma Man verlauge Preis Verzeichniß L3 mehr u gen Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahres Havanna- Honig Einbre
;eiträge alljährlich 4 J kein Kunſiprodukt „Zuckerhonig“, zum Würzen der Suppen, wovon wenige Tropfen42 0 Divide nd e. J ſondern garantirt reinen Bienen- gemnügen, verdient die Beachtung der Hausfrauen. u dg efiNähere Auskunft ertheil die Geſellſch deren Vertret honig, en xſent in beſter Qualität Zu haben in Original-Flüschehen von 35 Pfg. an bei ine ſich J

kr ilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter S à Pfd. 75 bei 5 Pfd. 70 W. B. Schmiat, Inb.: Carl Otto Küseh, u
General- Agent Ungo e Halle a. ariinſtraſe l n. Carl Booch Breiteſtr. Iu. Marlt, h Leipziger Strasso 50. beſindit gö W Rother Thurm 12. Original Nichte h 2 mit a ggi plie naebgetillt [1185 an

W e S e r h 2 Lokal ſelDruck und Verlag von Dit Tvief, Halle San 87. 4 en frei verbeu ringli



77

Sonnabendt Beilage zu Nr. 412 der Halleſchen
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

Zeitung 2. September 1899

taaten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provinznachrichten in der 2. Beilage.)
Magdeburg, 1. Sept. (Zwei größere Feuer.) Ein

gtößeres Feuer entſtand geſtern Mittag um 12 Uhr im Vorder
gebäude des Grundſtücks Agnetenſtraße 2. In dem aus Fachwerk
ebauten Vordergebäude war der Dachſtuhl, die Bodenkammern mit
ihrem reichlichen Jnhalt an Brennmaterialien, Möbeln, Betten
u. ſ. w. ſowie die vielen Brettverſchläge daſelbſt vollſtändig vom
Feuer ergriffen. Für die Feuerwehr wurde der Angriff
bedeutend dadurch erſchwert, daß der Dachſtuhl,
welcher mit dicker Pappe belegt iſt, nicht durchgebrannt war. Aus
dieſem Grunde hatte ſich in dem Dachgeſchoß und auf den Boden-
kammern eine enorme Hitze und dichter, undurchdringlicher Rauch an
geſammelt. Um einen Ahzug zu ermöglichen, wurde auf der Straße
die große eiſerne Maſchinenleiter nach dem Dache hin angelegt und
lehteres an verſchiedenen Stellen zertrümmert. Nunmehr konnten die
Mannſchaften, welche inzwiſchen auf der Treppe zwei Schlauchleitungen
geſtreckt hatten, unter Zuhilfenahme von Rauchmasken an den Herd
es Feuers vordringen. Schon nach halbſtündigem Bemühen

war der Brand ſoweit gelöſcht, daß ein weiteres
Umſichgreifen, trotz des heftigen Windes, nicht mehr zu befürchten
war. Ein zweites großes Feuer entſtand am Donnerstag Abend
kurz vor 7 Uhr in der Neuen Neuſtadt auf dem Grundſtück
Schmidtſtraße 1. In dem auf dem Hofe befindlichen Keſſelhauſe der
Wäſcherei und Färberei von Friedrich Maas gerieth auf unaufge
klärte Weiſe ein größerer Behälter Benzin in Brand. Jn Folge
deſſen wurden die im Keſſelhauſe befindlichen brennbareu Gegenſtände,
owie das Dach des Hauſes ſofort vom Feuer ergriffen. Es ſollen
ſich ca. zwei Centner Benzin in dem Raume befunden haben. Sofort

urde eine „Großfeuermeldung“ abgegeben. Die Mannſchaften der
Wache Neuſtadt waren dem Feuer mit ſämmtlich zu Gebote ſtehenden
Mitteln ganz energiſch zu Leibe gegangen und konnten es erfreulicher
T a bald auf die vorgefundene Ausdehnung beſchränken und
öſchen.

Magdeburg, 1. Sept. StadtverordnetenVer
ſammlung.) Die Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordneten
Verſammlung iſt mit Ausnahme weniger Vorlagen recht glatt
erledigt worden. Die erſte längere Debatte knüpfte ſich an die
Magiſtrats-Vorlage, die Große Diesdorferſtraße als eine nichthiſtoriſche
Straße erklären zu wollen. Die Vorlage wurde ſchließlich einem ge
miſchten Ausſchuſſe zur nochmaligen Prüfung überwieſen. Die
Eingade des Wweirthſchaftlichen Schutzverbandes, betreffs
einer kommunalen Beſteuerung großkapitaliſtiſcher Detail-
Handelsbetriebe, wurde für eine ſpätere Sitzung zurück
geſtellt. Eine längere Debatte hatte ferner die Berathung eines
Geſuchs des ſtädtiſchen Bezirks-Verein Neuſtadt im Gefolge. Das
Geſuch betrifft die Herſtellung größerer Warteräume in dem zu er-
richtenden Neuſtädter Bahnhofs-Gebäude. Der Antrag des Eingaben
Ausſchuſſes, über das Geſuch zur TagesOrdnung überzugehen, wurde
abgelehnt, doch wurde zugleich ein Antrag angenommen, gemäß
welchem der Magiſtrat erſucht wird, in dieſer Angelegenheit im
Sinne der Eingabe ſeinen Einfluß geltend machen zu wollen.

ox. Stendal, 1. Sept. (Vorträge über Wieſenbau
in der Altmark.) Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen weiſt darauf hin, daß in der Zeit von Mitte September bis
Mitte Oktober die Schüler der Wieſenbauſchule zu Schleuſingen ihre
Ferien dadurch nützlich verwerthen werden, daß ſie unter der Leitung
jhres Direktors Stein werkthätig mit an einer WieſenMelioration
in Hundisburg arbeiten. Es finden um dieſelbe Zeit die Wanderkurſe
für WieſenWärter und Arbeiter dort ſtatt. Sollten nun die land
wirthſchaftlichen Vereine der Altmark und der benachbarten Kreiſe in
dieſer Zeit Vorträge über Wieſenbau oder einzelne
Landwirthe Beſichtigung und Begutachtung von Wieſenflächen zwecks
Vorvahme von Meliorationen, Ent bezw. Bewäſſerung wünſchen,
ſo giebt ihnen die Kammer anheim, ſich wegen alles Weiteren direkt
an Herrn Wieſenbaumeiſter Stein in Schſeuſingen, vom 10. Sept.
ab in Hundisburg, zu wenden.

t Seehauſen (Altmark), 1. Sept. (Maul- und Klauen-
ſe uch e.) Jm Kreiſe Oſterburg tritt die Maul und Klauenſeuche
wieder recht ſtark auf, beſonders im ſüd weſtlichen Theile. Unter
Sperre ſtehen zur Zeit 12 Ortſchaften mit rund 70 Gehöften, nämlich
die Orte: Vellgau, Callehne, Coſſebau, Rathsleben, Bertkow, Dalchau,
Book, Kleinau, Dewitz, Kl.-Ellingen, Hohenberg, Einwinkel.

W Gehren, 1. Sept. (Abgeſtürzt.) Geſtern ſtürzte der mit
der Reparatur der Dampfeſſe in der Heicke'ſchen Weberei beſchäftigte
Maurergeſelle Henkel aus Zwinge im Harz mit dem Vaugerüſt aus
beträchtlicher Höhe herab und ſchlug dabei auf das Dach des Fabrik
gebäudes. Schwer verletzt wurde H. in das hieſige Bezirkskrankenhaus
eingeliefert und ſcheint einen komplizirten Unterſchenkelbruch am
rechten Beine davongelragen zu haben.

Jenag, 1. September. (Saatgutzucht.) Hier hat ſich
eine Vereinigung von Saaatgutzüchtern gebildet, die in Verbindung
mit der Land wirthſchaftlichen Verſuchsſtation durch Veredelung und
züchteriſche Verbeſſerung ſolcher Getreideſorten, die ſich für einen großen
Theil von Thüringen und die angrenzenden Diſtrikte beſonders eignen,
zur Hebung des Reinertrages des Getreidebaues in der Heimath
beitragen will.

Apolda, 1. September. (Jn der hieſigen Glocken-
gießerei) von Karl Friedrich Ulrich befinden ſich zur Zeit unter
vielen anderen in Arbeit die fünf Glocken nebſt eiſernem Glocken
ſtuhl für die Kreuzkirche in Dresden im Geſammtgewicht von etwa
eintauſend Zentnern, die vier Glocken nebſt eiſernem Glockenſtuhl für
die Gedächtnißkirche zum Andenken an die hochſelige Königin Luiſe
in Königsberg i. Pr., und die fünf Glocken mit eiſernem Glockenſtuhl
der Gedächtnißkirche der Proteſtation von 1829 in Speyer im
Geſammtgewicht von etwa eintauſend Zentnern. Letzteres Geläute
wird mit der dem Andenken Kaiſer Wilhelms des Großen gewidmeten
dere nächſtes Jahr nach Paris zur Weltausſtellung geſandt.
Die Gießerei hat vom Jahre 1878 an bis zum Auguſt d. Js.
insgeſammt 2025 Stück Kirchenglocken fertiggeſtellt.

Eiſenach, 1. Sept. (Ein Selbſtmord aus Liebes
gram) hat in der vergangenen Nacht auf der Utorrabahnſtrecke
ſtattgefunden. Heute Morgen gegen 2 Uhr wurde der Leichnam
eines hübſchen jungen, bis jetzt noch unbekannten Mädchens, mitten
im Geleiſe vor dem Tunnel aufgefunden. Bei näherer Beſichtigung
ergab ſich, daß dem Mädchen der Kopf, und ein Fuß abgefahren
waren. weit von der Todesſtelle wurden der Hut und der
Schirm des Mädchens vorgefunden, auch fand ſich in der Taſche ein
an einen Unteroffizier gerichteter Brief.

W Eiſenach, 1. Sept. (Ueberfahren.) Von der Werra-
bahn wurde oberhalb der Stadt ein Mädchen, dem Anſchein nach
tine Fabrikarbeiterin, überfahren und getödtet. Ein neben der Leiche
Wundener Brief wird jedenfalls Aufſchluß über dieſen Selbſtmord
geben.

Leipzig, 1. Sept. Einen Zu ſammenſtoß mit
Ei nbrechern) hatte vorgeſtern Abend in der zehnten Stunde der
Inhaber eines Geſchäftes im Grundſtück Brühl Nr. 32. Das Ge-
(häft befindet ſich in der 1. Etage und wird regelmäßig x8 Uhr
Abends geſchloſſen. Um noch einige Angelegenheiten zu ordnen,
hatte ſich der Jnhaber noch einmal in das Lokal zurückbegeben.

ereits an der Eingangsthür bemerkte er, daß eines der daran
befindlichen Schlöſſer nicht verſchloſſen war, doch nahm er
an, daß dies bei Geſchäflsſchluß verſehen worden ſei. Jm
Lokal ſelbſt bemerkte er aber beim Schein der Straßenlaterne
nen fremden Menſchen welcher ſich hinter einem Schreibtiſch
zu verbergen ſuchte. Der Kaufmann verabreichte dem

Tracht Prügel, in dieſem Augenblick kam aber eine zweite Perſon
dazu, welche ſich bisher hinter einem Ofenſchirme verborgen gehalten
hatte. Nunmehr entfernte ſich der Beſitzer des Lokals, um Hilfe
herbeizuholen. Leider kam er auf der Treppe zu Fall und dies
benutzten die Eindrecher, um ſchleunigſt die Flucht zu ergreifen. Trotz
der ſofort von mehreren Perſonen aufgenommenen Verfolgung gelang
es nicht, die beiden Diebe zu erlangen. Wie ſich ergab, waren in
dem Geſchäfte bereits mehrere Pulte gewaltſam erbrochen.

Dresden, 1. Seyt. (Verbilligung der Perſonen-
beförderung. Auszeichnung.) Hinſichtlich der von
verſchiedenen Blättern gebrachten Mittheilung die ſächſiſche Staats
bahnverwaltung beabſichtige behufs Verbilligung der Perſonen
beförderung mit den Bahnverwaltungen Nord und Mitteldeutſchlands
in Verhandlung zu treten, kann die Thatſache feſtgeſtellt
werden, daß ſolche Verhandlungen, und zwar ſowohl
unter den nord- und mitteldeutſchen, als auch unter
den ſüddeutſchen Bahnverwaltungen ſchon ſeit länger als einem
Jahr geführt werden und daß an ihnen auch das Reichseiſenbahn-
amt in Beriin regen Antheil nimmt. Geſtern wurde dem Geh.
Rath Dr. Ackermann, dem langfjährigen Vorſteher des Stadt-
verordnetenKollegiums, durch eine Abordnung der beiden ſtädtiſchen
Kollegien ein künſtleriſch ausgeführter Jubelbürgerſchein zu
ſeinem 50 jährigen r v überreicht.

Freiberg (i. S.), 1. Sept. (Der deutſchen Gerber-
ſchule) zu Freiberg iſt vom ſächſiſchen Miniſterium des Innern
für das laufende Schuljahr eine Staatsbeihilfe von 5500 Mk. be
willigt worden.

Generalverſammlung des landwirthſchaftl.
Vereins der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch.

or. Bitterfeld, 1. Sept.
Die trotz der aufgegangenen Hühnerjagd ſehr gut beſuchte Ver

ſammlung wurde am 30. Auguſt, Vormittags kurz nach 10 Uhr, vom
Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus im „Prinz von
Preußen“ eröffnet.

Punkt 1 der Tagesordnung „Geſchäftliches“ wurde vom Vor
ſitzenden durch Mittheilung verſchiedener Eingänge erledigt.

Amtmann RockſtrohDoebernitz erſtattete bei dieſer Gelegen
heit einen Bericht über die kürzlich ausgeführte Wirthſchafts
ſch a u im Kreiſe Delitzſch, welcher mit dem Wunſche endete, daß der
artige Wirthſchaftsſchauen auch im nächſten Jahre ſtattfinden möchten.
Jm Anſchluß hieran wurde dem Lehrer MertinZſchernitz als An
erkennung für ſeine Beſtrebungen zur Hebung des Obſtbaues eine Aus
zeichnung in Form eines Geldgeſchenkes von 50 Mk. äberreicht.
Die Geſinde-Prämiirung vollzog ſich in der üblichen Weiſe,
Angemeldet und erſchienen waren 14 ledige Dienſtboten und 16 ver
heirathete land wirthſchaftliche Arbeiter, welche Prämien erhielten.
Der Vertheilung ging eine Anſprache des Vorſitzenden voraus, welche
das Geſinde zu weiterem treuen Ausharren in ihrem Dienſte er-
mahnte. Namens der prämiirten Leute dankte der Schäfer Knof-Laue
für die erhaltenen Auszeichnungen.

Eine recht lebhafte Debatte erweckte der Vortrag des Herrn
Hauptmanns Rehfeld- Eismannsdorf über die ländliche
Arbeiterfrage. Seine Ausführungen gipfelten in einem Aufruf
zur Gründung einer Genoſſenſchaft, welche die Anſiedelung ländlicher
Arbeiter durch Schaffung von Arbeiterhäuſern bezweckt. Die Anſichten
in der Verſammlung gingen ſehr auseinander.

Die Beantwortung der Frage: Welches iſt die beſte Vorfrucht
und pvaſſendſte Düngung für Wintergerſte? hatte Profeſſor
Albert-Benndorf übernommen. Referent empfiehlt den Anbau
der Wintergerſte ſehr und zwar einmal, weil ſie das Feld zeitig
räumt und dann, weil ſie ziemlich hohe Erträge abwirft. Als Vor
frucht bezeichnet er Frühkartoffeln und frühreifenden Sommerweizen.
Betreffs der Düngung zitirt Referent den Grundſatz „Sei weiſe mit
Stickſtoff, freigebig mit Phosphorſäure und verſchwenderiſch mit Kali“.
Die Disktuſſion geſtaltete ſich äußerſt lebhaft und hatte der Referent
eine Menge Fragen zu beantworten.

Dr. von Spillner- Wittenberg hatte ſich zu ſeinem Vor
trag das Thema gewählt „Die Abſtammung unſerer
Hausthiere“, die höchſt belehrenden Darlegungen ſollen aus-
führlich in der Vereinszeitſchrift veröffentlicht werden. Regen
Meinungsaustauſch zeitizte die Frage „Wie bewährt ſich die Vieh-
verſicher ung und welche Erfahrungen ſind im Vereinsgebiet ge
macht worden welche von dem Generalagenten der Perleberger
Viehverſicherung Herrn Martin aus Leipzig beantwortet wurde. Refe-
rent wies durch Beiſpiele die Zweckmäßigkeit der Verſicherung nach
und empfahl namenllich den Landwirthen die Gruppenverſicherung.

Ueber Punkt 8 „Welche Mäh maſchine und welcher Garben-
binder hat ſich bisher am beſten bewährt referirt Herr Baumbach,
Direktor der Centralankaufſtelle in Halle a. S. Er erwähnte als
gute Fabrikate Adriance, Albion, Moſſey Harris. Die Debatte bot
reichlich Gelegenheit Näheres zu erfahren über die Leiſtungen der be
ſprochenen Maſchinen in der Praxis. Die noch folgenden Punkte der
Tagesordnung mußten wegen vorgerückter Zeit für die nächſte Ver
ſammlung vertagt werden.

Nach der Verſammlung fand ein gemeinſchaftliches Mittageſſen
waatt, an welchem ſich ca. 50 Herren betheiligten.

Vermiſchtes.
Ein Nachkomme Mohameds. Nach Mittheilungen eines

Deutſchen, die uns aus Sanſibar zugehen, weilte dort bei Ab-
gang der Poſt ſeit einiger Zeit ein gewiſſer Aga Khan. Er wird
für einen geraden Nachkommen der Tochter Mohameds gehalten
und als ſolcher von einer in Sanſibar ziemlich zahlreich vertretenen
Sekte der Mohamedaner, den ſogenannten Khojas, als Gott
verehrt. Seine Anweſenheit hat die Leute zum Theil wie berauſcht
gemacht. Von allen Seiten fließen ihm Geſchenke zu; der Eine
ſchenkt 50 000 Rupien, der Andere 20 000 und ſo fort. Man nimmt
an, daß die Summe, welche Aga Khan von Sanſibar mit hinwegnimmt,
ſich auf eine halbe Million belaufen wird. Unter dieſer Freigebigkeit
leidet das Geſchäft natürlich erheblich. Die Leute ſind zum Theil
ſo fanatiſch, daß ſie ſich geradezu arm ſchenken, um hernach vielleicht
ihren Zuſammenbruch anzumelden. Aga Khan kommt von Europa,
wo er mehrere Monate ſich aufgehalten hat. Später geht er nach
der Küſte Deutſch Oſtafrikas, um auch dort ſeinen Anhängern
ſich zu zeigen. Sein eigentlicher Sitz iſt Bombay. Dort hat er auch
ſeine meiſten Anhänger. Er iſt noch ganz jung, ſpricht fließend
engliſch und franzöſiſch und führt den Titel „His Highbness“
(Se. Hoheit). Die engliſche Regierung kommt ihm ſeiner Macht
und ſeines Anſehens wegen mit der größten Zuvorkommenheit ent
Wer von den Europäern in Sanſibar dagegen wird er völlig
iberſehen.

Zu dem Touriſtenunglück am Dent Blanche berichtet man
noch Die drei verunglückten Walliſer Bergführer Furrer, Zurbriggen
und Vuignez waren verheirathet; jeder hinterläßt eine zahlreiche
Familie mit theils noch ganz kleinen Kindern. In Genf wird für
die Hinterbliebenen Geld geſammelt.

Ein Betrugsprozeß gegen den Kutſcher des Fürſten
Bismarck, Patzke, iſt von der Staatsanwaltſchaft zu Altona ein-

eleitet worden. Patzke war ſeiner Zeit in dem Prozeß der Familie
ismarck gegen die Photographen Wilcke und Prieſter in Ham-

burg ſowie den ehemaligen Bismarckſchen Förſter Spörcke
wegen Hausfriedensbruchs bezw. Beihilfe dazu, begangen in
der Stetbenacht des Fürſten Otto von Bismarck, als Zeuge
zur Hauptverhandlung vor das Altonaer Landgericht zum 18. März d. J.

iudringling mit ſeinem Regenſchirme ſofort eine gehörige geladen worden. Einige Zeit vorher befand er ſich in Varzin, weil

er vom Fürſten Herbert Bismarck den Auftrag erhalten hatte, die in
Varzin beigeſetzte Leiche der Fürſtin Bismarck nach Friedrichsruh zu
überführen. Patzke hat dieſen Auftrag auch ausgeführt, worauf er
während der Beiſetzungsfeierlichkeiten in Friedrichsruh blieb. Einige
Tage ſpäter reiſte er zur Hauptverbandlung vor der Strafkammer
des Landgerichts nach Altong. Patzke hat nun, obwohl er in der
Zwiſchenzeit ſich in Friedrichsruh aufhielt, ſich für die ganze Zeit, be
ginnend mit der Reiſe nach Varzin bis zur Reiſe nach Mtona, die
Reiſeſpeſen auszahlen laſſen. Er iſt deshalb wegen Betrugs zur
Anzeige gebracht worden.
Die Tochter des Kapitäns Marryat, des vielgeleſenen ver
ſtorbenen Romanſchriftſtellers, liegt, wie aus London gemeldet wird,
in Brighton ſchwer krank darnieder.

Ein Verein für Kinderaustanſch hat ſich in Berlin infolge
mehrerer Anregungen gebildet. Der Verein geht von folgenden Voraus-
ſetzungen aus: Es giebt bürgerliche Familien in den Großſtädten,
die, wenn auch in guten Verhältniſſen lebend, die Koſten eines mehr
wöchigen Landaufenthaltes ihrer Kinder und deren Begleiter nur
ſchwer aufbringen können. Andererſeits giebt es in der Provinz zahl
reiche Familien, die ihren Kindern gern einmal in den Ferien
oder zu anderer Zeit die Schönheiten der großen Städte
zeigen möchten. Aber dieſe Familien, ſelbſt wenn ſie
die Koſten für einen ſolchen Aufenthalt beſtreiten könnten,
haben häufig keine Bekannten in großen Städten und wiſſen
nicht, wo die Kinder in der Großſtadt ſicher beherbergt, von
wem ſie gut geführt werden könnten. Großſtädtiſchen Familien ſoll
die Möglichkeit gegeben werden, ihre Kinder als Gäſte aufs Land,
an die See oder ins Gebirge zu ſchicken, während die Kinder der
Landleute und Kleinſtädter für dieſelbe Zeit in die betreffende
en der Großſtadt kommen. Natürlich werden es die Kinder an

eiden Stellen gut haben, denn jede Familie wird ihre kleinen Gäſte
ſo behandeln, wie ſte ihre Lieblinge von den kommunicirenden Gaſt-
freunden behandelt zu ſehen wünſcht. Auf die Religion der Mitglieder
wird in jedem einzelnen Fall Rückſicht genommen werden. Dies
Syſtem, das vorzügliche Reſultate im Ausland gezeitigt hat, ſoll ſpäter
noch vervollkommnet werden.

Ein mächtiger Schwertfiſch iſt von Fiſchern bei Rantau
in Oſtpreußen gefangen worden. as in der Oſiſee ſelten vor
kommende Thier hat eine Länge von 2,70 Metern und ein Gewicht
von 160 Pfund.

Ein braves Rettungswerk vollführte in Egsdorf (Kr. Te'tow)
die 5. Eskadron des Küraſſier Regiments Kaiſer Nikolaus I. von
Rußland (Brandenburgiſches) Nr. 6. Das Haus des Anbauers
Zander war auf noch nicht aufgeklärte Weiſe in Brand gerathen und
hell ſchlugen die Flammen empor, als gerade der genannte Truppen
theil in den Ort einrückte, um dort Quartier zu nehmen. Sofort
ſaßen die Küraſſire ab, machten ſich ſchnell an das Reitungswerk
und drangen des Feuers und der Gluthitze nicht achtend, in das
brennende Haus, aus dem ſie faſt das ganze Mobiliar in Sicherheit
brachten. Durch das unerſchrockene Eingreifen der Soldaten, bei dem
ſich namentlich Unteroffizier Ruſch auszeichnete, der ſofort eine Spritze
herbeigeholt hatte, wurde das Feuer, durch das auch andere Gehöfte
bedroht waren, auf ſeinen Herd beſchränkt und bald nach Eintreffen
der Spritzen aus Teupitz gelöſcht.

Engliſche Auſtern Saiſon. Nächſten Freitag beginnt die
Auſternſaiſon in London und die Ausſichten für die Fiſcher, Zwiſchen-
händler und die zahlloſen Angehörigen der ärmeren Klaſſen, die
durch die Auſterninduſtrie in ihren verſchiedenen Formen ernährt
werden, ſind die denkbar beſten. Die Saiſon verſpricht glänzender
zu verlaufen, als alle früheren Auſternſaiſons ſeit 40 Jahren.
Es giebt kaum eine Jnduſtrie in Großbritannien, die durch
die Ausdehnung der Eiſenbahnen ſo ſtark berührt wurde, wie die
Auſterninduſtrie. Während die Auſtern vor 40 Jahren durch die
Auſternboote von Eſſex und Kent nach London geſchafft und von hier
aus erſt nach der engliſchen und ſchottiſchen Provinz transportirt
wurden, gehen ſie heute mittelſt der Eiſenbahn von allen Theilen der
Küſte direkt in die entfernteſten Provinzen. London kann infolge
deſſen bei Weitem nicht mehr ſo wie früher als der Mittelpunkt des
Auſternhandels angeſehen werden. Die günſtige Prognoſe, die der
diesjährigen Auſternſaiſon geſtellt wird, iſt darauf zurückzuführen,
daß die Auſtern ſich bei beſtändig warmem Wetter, wie es heuer
herrſchte, beſſer entwickeln, als wenn Hitze und Kälte miteinander
wechſeln.

Ein Dieb, der vom Monde herniederſteigt. Man ſchreibt
aus Paris: Ein Kaufmann aus der rue de la Alichodière kam des
Abends aus ſeinem Geſchäft nach Hauſe und fand vor der Thüre
ſeiner Wohnung im fünften Stock einen Menſchen, der wie ein Be
ſeſſener hin und her lief und die drolligſten Sprünge machte. Auf
die ecrſtaunte Frage des Kaufmanns, was er hier treibe, antwortete
das Jndividuum recht treuherzig: „Ach, wenn Sie wüßten, was
mir paſſitt iſt. Geſtern Nacht beſuchte mich ein Bewohner
des Saturn und forderte mich zu einer Ballonfahrt nach
dem Planeten auf. Jch ſchnürte mehrere warme Kleider in das
Bündel, das ich hier in der Hand trage und folgte der Einladung.
Als wir nach dem Monde gekommen waren, fiel mir ein, daß ich
meine Familie in der ruo Monsieur le Prince von der Ballonfahrt
zu unterrichten vergeſſen hatte, und bat daher den Bewohner des
Saturn, den Ballon wieder zur Erde zu lenken. Der Kaufmann,
der einen Wahnſinnigen vor ſich zu haben glaubte und Mitleid mit
dem Aermſten empfand, bedeutete ihm, daß er ſich aber in der Adreſſe
geirrt. Er befände ſich in einem Hauſe der ruo de la Michodièro
und nicht in der rue Monsieur le Prince. Der angeblich Jrre entfernte
ſich darauf eiligſt unter tauſend Entſchuldigungen mit ſeinem großen
Bündel. Als der Kaufmann kurz darauf ſeine Wohnung betrat, be-
merkte er zu ſeinem Schrecken, daß ein Dieb ſeine Wohnung
heimgeſucht habe. Der Einbrecher konnte nur das Jndividuum ge
weſen ſein, das ihm die Geſchichte von der Ballonfahrt nach dem
Saturn erzählt hatte. Er eilte ſofort zum Portier, doch dieſer konnte
ihm nur noch mittheilen, daß ein Mann mit einem großen Packet
in einer Droſchke ſoeben das Weite geſucht habe.

Feuersbrunſt. Aus Paris, 31. Aug., wird geſchrieben: Ein
mächtiger Feuerſchein breitete ſich geſtern Abend gegen neun Uhr am
nördlichen Horizonte von Paris aus, und auf den Boulevards gab
derſelbe vielfach zu der Muthmaßung Veranlaſſung, Guérin und
ſeine Genoſſen hätten ihre Drohung, ihr umlagertes Fort anzu-
zünden, ausgeführt. Bald erkannte man aber, daß das Feuer
viel weiter nach den Befeſtigungen hingus wüthen müſſe. Jn
der That befand ſich der Brandherd an dem äußerſten Nord-
rande der Stadt bei dem Vorſtadt Bahnhof La Chapelle.
Dort war die große elektriſche Anlage der Nordbahn-
geſellſchaft auf bisher noch unerklärte Weiſe in Brand gerathen in
weniger als zehn Minuten ſtand das ungeheure, über 10 000
Quadratmeter bedeckende Gebäude in Flammen und alle Be-
mühungen der aus allen Richtungen der Stadt herbeiſtrömenden
Löſchmänner erwieſen ſich dem entfeſſelten Elemente gegenüber als
machtlos. Eine ungeheure, auf mehr als 300 000 Perſonen geſchätzte
Menge ſtand dicht gedrängt in den breiten zu der Brandſtätte führenden
Straßen und ſah dem gewaltigen Schauſpiele mit mehr Vergnügen als
Schrecken zu. Das donnernde Zuſammenbrechen der einzelnen Theile
des Gebäudes mit dem darauf folgenden Funkenſprühen rief ſogar
räauſchende Applauſe hervor. Trotz der ungeheuren Ausdehnung des
Brandes, den die Feuerwehr erſt gegen 10 Uhr zu lokaliſiren ver
mochte, iſt kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen. Der ange-
richtete Schaden beträgt nach vorläufiger Schätzung weit über eine
Million Franks. Da natürlich alle elektriſchen Lichter des Vorſitadt-
bahnhofes, den zahlloſe Züge nach den nördlichen Vordrteh; nach
Nordfrankreich, Belgien und weiter hinaus paſſiren müſſen, erloſchen,
kraten koloſſale Verkehrsſtockungen während der gänzen Nacht ein.
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13.e Seht Unterweiſung in allen Zweigen der Haushaltung

S durch geprüfte Haushaltungslehrerin. Sonderkurſe

Hall. Haushaltungsſchule

S im Kochen, Schneidern, Plätten, Einmachen, Handarbeiten.
Unterricht im Kopfrechnen, Deutſch (Aufſatz, Briefe), Natur-
S geſchichte uſw. durch bewährte ſtädtiſche Lehrer. Theil-

nahme an allen Fächern des Seminars f. Privatlehrerinn.,
e für Haushaltungsſchülerinnen frei.

h
Günſtige Bedingungen.

Dir. -Weidling.
-Fachsehnulei. Sieben-
lehn Königreich Sachſen).

dis ßubolanchor Fropfsteiniöhlen

werden bis Ende September d. J. an Sonn und Feſttagen,
8--1 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr, in der Woche nach Bedarf eletg

belenchtet. (62Durch Erſchließung der wundervollen

Kurystalli Kammern
ſind dieſelben eine Sehenswürdigkeit allererſten Ranges geworden.

Die Beſucher werden durch ſachkundige Führer geleitet.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

Täglich 5--10 Mark und mehr
können Perſonen jeden Standes durch Uebernahme meiner äußerſt lohnen-
den Vertretung leicht verdienen. Auch als Nebenerwerb günſtig. Es ſind

keinerlei Kenntniſſe erforderlich. Anſragen ſind zu richten au:

Otto F. Hefurs em. Altong (Elbe).
Rückporto erwünſcht!

S LKür Magenleidende!
e e Denen, die ſich durch Erkältung oder e des

S Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer
S oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein S
e Magenleiden, wie:

Magenkakarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Yerdaunng oder Verſchleimnng

J zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.
Es iſt dies das bekannte
Verdannngs- u. Blutreinigungsmittel, der
nbert Ülriehsehe Kräuter- Wein

J Dieſer Kräuter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig
befundenen Kräntern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt
und belebt den ganzen Verdaunngsorganiemus des Menſchen
ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle

Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf
die Nenubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch KräuterWeinese WMagenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht
ſänmen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund Se I heit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf S

h ſchmerzen, Anfſtoßen, Sodbrenuen, Blähnngen, Uebelkeit mit
I Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo
J heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen S

e wie Beklemmung, KolikſchmerzenS Gverzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber,
Nitlz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch
S KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt

S iedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
S Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-
S lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. S

I Heäageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel,
e Enkßräſtung, ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verr

dauung mangelhafter Blutbildung und
S eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher

Apvpetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannnng und Gemüth-
I verſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten

i ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter-Wein giebt
der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. o Kräuter-

S Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt
S den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut-

J bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
I Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank- e

ſchreiben beweiſen dies. ee Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und S
Mk. 1,75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein
h in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Tricha, Wettin

S Brehna, Laudsberg, Schön-Wölkau, Delitzſch, Lauchſtädt, S
S Schkenditz, Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg.
i Mücheln, Gröbzig, Querfurt, Güſten, Schraplau, Wippra,

h Aſchersleben, Bernburg, Deſſau, Raguhn, Hräfenhainichen, S
Düben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhanuſen, Lützen, Markran-

S ſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgan, Wittenberg, Hohen-mölſen, Droyßig, Schkölen, Naumburg, Leipzig u. ſ. w.
S in den Apotheken, ſowie in allen größeren und kleineren Städten der

S Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.

S Auch verſendet die Firma Hubert VIIrich, Leipzig.
S Weſtſtraßze 82“, 3 und mehr Flaſchen KräuterWein zu Original-
S vreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

S Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

T Hubert Virieh'ſchen T Kräuterwein!
ſeine BeſtandtheileGlycerin 100,0, Roth-

Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſa ſt 320,0, Fenchel, Anis,
amerik. Kraft: vutzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel

des werden

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel
S ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 109,0,
e wein 240,0,J Helenenwurzel,

ag 10,0

Maſchinen und praktiſche
Arbeit. Staatszuſchuß
6000 Mk. Kurſus: 10. Okt.

Die Schuldirektion
und das

Vormittags von S

werden.
bei der berühmten Schaffermahlzeit im

ſeien Schlosserschule S
Rosswein i. S.

Fachſchnlem. Uebungswerkſtätten
u. elcktrotechn. Laboratorium. e

Theoret. u. prakt. Unterricht.
Abtheilungen für S

Bau u. Kunſtſchloſſ., Maſchinen
ſchloſſerei u. Elektrotechnik.

r e 2 lahre.
Auskunft u.

Aufnahme: Ostern u. Michaelis
roſpekte durth die Direktion e

Maass in
Hand- und Maschinenstrickerei,

Binzelverkaut4 fert. Strumpfwaaren zu Fabrik-
preisen.

Nur bhesthewährte
Qualitäten in solider Austührung.

S H. Schnee Nacht.
A. LDber mann.

S Strumpfwaaren- Fabrik,
MallIe,

Gr. Steinstrasse 84.

Cravatten,
ſtets Neuheiten, in großer Auswahl

empfiehlt

Gustav Wehage,
15 Leipziger Straße 15.

Wollen S e ſo einen S Schnurrbart
Dann gebrauchen Sie dendernß

mten e teeu-
gungs balſam

Fixolin
das beſte Riitel,den urufen.re e pro Doſe Mark 1.50,

D. Porto 20 Pfg. gegen Nach
nahme oder Vorhereinſen-z dung zu beziehen vonFett g zu beziehRenenradc W.

0Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu

Seit Jahrhunderten Tafelgetränk

Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Duginalkiſten 10 und
50 reſp. alo- Flaſchen aus der
Hranerri Wilh. Remmer,

reinen eZucker ist ein Nährstoff!
Genmießze Hucker!

Zucker ſchafft Muskelkraft!
Zucker ist ehe iel ein
billiges Nahrungsmittel!

Zum Einmachen.

Nehrgibt Fruchteſſige,beliebten
gauz vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe hiermit in em-pfehlende Erinnerung. Verkauf in
einzelnen Litern und fußweiſe.

HoflieferantTh. franz, Gr. Märkerſtraße.

Einige Centuer

Maknulatur
hat abzugebenExpedition d. Halleſchen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.

Urin Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

ferligt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Köniaſtr. 24.

Für die Zwecke des Deutſchen CentralKomitees zur Errichtung von Heil-
ſtätten für Lungenkranke durch Allerhöchſten Erlaß vom 18. Januar 1899
genehmigt.

Große Geld- Lotterie Bl16 9 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 000 M., zu 50 000 M., zu 25 000 M.
zu 15 000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgteinſchließlich des Reichsſtempels 3, 30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie-
Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch
dieſelben baar ohne jeden Abzug folgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungs-
ſaale der Königlichen General-Lotterie-Direktion zu Berlin vom 16. bis
21. Dezember 1899.

Die Lotterie Kommiſſion
des Deutſchen Central-Komitees zur Errichtung von

Heilſtätten für Lungenkranke.

Graf H. Schmieden.Lerchenfeld. Lehmann. dvon S Bartholdy. h
De Verſicherungséſtand ea. 43 Tauſend Policen.

Renten- Anſtalt
S Gegründet 1855. D U Stuttg A P. Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.
Lebens-, Renten- und Kapital -Versicherungen.

J Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut.
a Billi ſt berechnete Prämien. W Hohe Renutenbezüge.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds.
[1198

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter

S i m n s in bei Halleu S d r e re53

Fost 9 ſägliche fahrten

HanneW tnach ges
S

S e e Amrum Wyk r
uist Syit, Horderney. Borkum.

S mit den Salon Schnelldampfern
Cobra, Prinzessin Heinrich. Silvans.
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fahrolsge u directe fahrkacrten auf allen grösseren Eisenbahn Stationen,

sowie bei der Nordsee Linie, früher Bollins Rhederei Hamburg.
Von Cuxhaven auch im Anschluss s s d a Baderöge der Uotereldischen kisenbahn

u e rMWiüsenbahn- Züge
vom I. Mai 1899 an.

Abgehende Züge. An kommende Züge.
Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Morse- Von Thüringen: 124 V. *3.54 V.burg). 3.22 V. 8S5.45 V. (Ueber- (von München). D 4.23 V.

gang auf den Sechnellzug nach Köln 5.38 V. (von Nersebure) 3.
über Bebra) findet in Weissenfels statt). 4. Kl. 6.34 V. (von Erfart).

7.15 V. *7.50 V. D 9.59 V. D6.52 (von Stuttgart). *9.2 V.
10.28 V. *10.48 V. (nach Stutt- 9.51 V. 12.28 N. 1.04 N.

gart und München). *11.27 V. *2.32 N. 5.11 N. 55.26 N.
1.18 N. 2.22 N. *4.00 N. *6.28 (von Kissingen nur vom 1./7. bi

un

5.39 N. 7.20 N. (bis Alerscburg) 15./9.). *8. 19 N. (von Stuttgart un
3. und 4. Kl. *7.45 N. (nach EVisenach München) 8.36 N. D 9.26
und Aünchen). 9.46 N. (bis Kösen) 10.48 N. (Nur Sonn- und Pesttags
2. und 3. Kl. D 10.38 N. (nach
Stuttgart). D 11.31 N. 11.50
N. (bis Erfurt).

Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V. Von Berlin: 3.17 V. 4.42 V.
D 4.27 V. D6.56 V. 7.03 V. 7.38 V. (von Bitterfeld). D. 9.55
*9. 10 V. 11.15 V. 2.00 N. 10.16 V. *10.44 V. S 11
D 2.46 N. v5.38 N. 5.45 N. V. 2.00 N. D 3.52 N. 5.2

N. *7.32 N. 9.4 N. D 1036.32 N. (v. 1. Juli bis 15. Septembr.)
N. 11.18 N. D 11.27 N*8.24 N. 8.50 N. (bis Bitterfeld)

D 9.30 N.
Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V

2.43 V. 730 V. 7.47 v.
Von Leipzig: 12.11 V. 4.45 V.

6.39 V. 7.2 V. 1--3. 746 V.
9.18 V. 10.22 V. *10.48 V. 9.46 V. 10.40 V. 1--3. Kl.11.49 V. 1.43 N. 335 N. 11.10 V. 1.10 N. 1.27 N.
*5.07 N. *5.35 N. 6.30 N. 3.30 N. 4.28 N. 5.30 N.7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1.-3 *7. 10 N. 7.55 N. 8.35 N. 1-

*11.5 N. 9.31 N. 10.24 N. *10.45Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). Von Magdeburg: 2.45 6.40
4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.00 V. (von Cöthen). *7.42 9.50811.13 V. 1.32 N. 1.-3. F10.39 V. 1.29 N X 3. 3.3
3.40 N. 5.53 N. *7.14 N. N. 15.03 N. T7.00 N.8.45 N. I. 3. *10.49 N. 9.17 N. 1--3. *10.59 N.

Nach Nordhausen-Kassel: 5.29 V. Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V.
6.50 V. (vbis Sangerhausen). 7.12 f*7.20 V. 9.50 V. 1.22 V.
V. 9.14 V. *11.00 V. 12.00 V. 4.16 N. (von Sangerhausen). J
(bis Pisleben). 1. 30 N. (bis Eisleben). D 2.42 N. 5.23 N. 7.32

2.15 N. D 3.56 N. 6.2 N. (von BEisleben). *8.4 N.
9.25 N. (bis Eisleben). *10.40 N. 9.04 N. (v. Eisleben). 10.27 N.
11.31 N. (b. Nordhausen). 11.00 N.

Von Aschersleben-Halberstadt- Goala
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktag7.19 V. (von H alverstadt). s ön

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar
7.55 V. 11.42 V. *12.47

N. (verkehrt nur vom 15./6. bis 15. /9.).
*1.33 N. 3.55 N. 6.18 V. 12.41 N. 4.57 N.10.37 N. (bis Halberstadt, von da ad 5.10 N. (verkehrt nur vom 15./6. bi

Schnellzug). 15./9). *5.32 N. 9.8 N.11.41 N
Nach Cottbus-Guben: *7.30 V. 7.50 V. Von Cotthbus-Guben: 6.36 V. (von Torgau

11.34 V. *2.55 N. 6.23 N. 10.20 V. *1.2 N. 3.28 N. (ronCottbus). 7.38 N. 10.17 N.11.25 N. (bis Torgau).
*10.27 N. (von Falkenberg bezw. Von

F7 Sagan).Nach Hettstedt (Abf. Hettstedt. Bahnhotf): Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Babnhoß)

6.46 V. 10.00 V. 2.00 N. 7.30 V. 12.25 N. 4.20 J.3.00 N. (bis Dölau). 6.30 N. (bis 5.21 N. 7.20 N. 9.05 N.
Dölau). 7.30 N. Ausser vVor- Ausser vorstehenden kommen an S e
stehenden fahren an Sonn- und Pest- und Festtagen Nachmittags von Dö
tagen Nachmittags nach Dölau noch noch tolgenie Züge an 2.50 3.2
folgende Züge: 2.30 3.30 4.00 3.50 5.50 6. 20 6.504.30 6.00 7.00 8.00 9.20. 750 850 10.10.

Zeichen: D bedeutet Durchgangssch nellzug I. m II. Kl., nur gegen Lösunsvon Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk. über 150 km I. II. Kl.

2 AK.). Sehnellzug mit I. III. Kl.
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Nachdruck verboten. Am Tage des Gerichts wird Deine Schuld an den Tag

i Annemarie. kommen! ſeufzte Roſa und ſah ſich nach einer kleinen Herzx 22) Roman von Mary MiſcheKaſtner. r um, denn auch in dieſer Vorliebe hatte ſie von ihrem
s Noch während ihre Thränen ſtrömten, las Annemarie den üſter abgefärbt.

Brief Antons zu Ende: Denn das Hungerleiderleben Hör, Annemarie, ſagte jeßt die Mutter nachdem ſie den
s kann ſo nicht weiter gehn. Jch bin der Anton Kraps und kei Brief geleſen hatte, in düſter drohendem Ton, es muß ver
t Hungerleider. Flickſchneider iſt nix für mich. Es ſoll aber De La m n daß der Anton W r Tier m I

kein Vorwurf für Dich ſein. Du kannſt nix für unſer Unglück. ekannt wird, müſſen wir erſt von der Magdalena
Wenn Du freilich nie mit dem Doktor anbandelt hätt'ſt, n

wär Alles nicht kommen. Meine liebe Annemarie, ſei treu wie h e gngauch ich. Schreiben thu ich nicht gleich wieder, weil wir in das an Kraps verſtand J Müſſen wir erſt ſchweig
it Jnnere reiſen, ohne feſten Aufenthalt. Bleib geſund! Heut alſo, ich raths Dir. 2 en Schwiegervater, Gott ſeis geklagt,
2 ſchwimm ich ſchon auf dem Waſſer. Es iſt grauſig groß. Hamburg daß ers iſt, g Dich ſonſt um. Er iſt ſo wüthig auf Dich,

iſt ſchön, ein Mann muß die Welt ſehen. Mein kleines Annemariele, weil Du den Anton zu ſo einem Lumpen gemacht haſt; erſt
ich vertrau Dir vollſtändig, daß Du brav bleibſt, und b'hüt mir haſt ihn z Gefängniß bracht und jetzt gar bis ins Amerika

das Mariele, mein liebes Kindle. Ohne den Gruber wäre ich Hu, hu, hu!
e nicht ſort. Die zwei Thaler liegen in der Brodlad. Jch denk, Hu, hu, hu! ſekundirten heulend die Schweſtern.

Du wirſt Dich ſchon fortbringen, haſt ja früher ohne mich auch Und habt 'rs glleſen, fing die uuer von Rexent an,
Tiebe VBieib gehod! Wenn h reich bin komm ich wieder WMrrin der Antyn fort in An Gift. S

r heim, wirſt Dich derweil ſchon durch Waſchen fortbringen. Und ganze Unglück käm vom man mit dem Doktor her. So
meine Eltern laß ich grüßen. Wären ſie nicht ſo geizig geweſt, ein Weib hat er ſich g'nommen! Aber ſie ſoll ſich nur unter

J. wäre Manches anders. Und jetzt nimm hunderttauſend Küſſe ſtehen und Gſchichten machen und lüderlich ſein Ausweiſen
n und bleib brav, und auch das Mariele. Wenn ich nur bald läßt ſie der Vater dann.

reich bin, dann komm ich ſchon in einem Jahr. Aber ohne Und, Mutter, das Kind nimmſt zu Dir, daß es in der
le Geld net. Dein treuer Anton. Bleib nur brav!“ wahren Frömmigkeit und im Herrn erzogen wird, rief Roſa
S Annemarie lag noch mit dem Kopf auf dem Tiſch, als kauend vom Ofen her, wo ſie in der Röhre einen Bratapfel
e plötzlich die Hausthür aufgeriſſen wurde und eilige Schritte ſich entdeckt hatte.
e der Stube näherten. Aber nicht Anton war es, wie das ver Magdalena ſchnellte auf.

laſſene junge Weib eine Sekunde lang hoffte, ſondern ſeine Was iſt das jetzt für ein Gſſchwätz, für ein dummes.
Mutter und Schweſtern, die wie drei Rache Engel unter der S Kind zu ſich nehmen Und wo bleibt nachher mein Jakoble?

e weitgeöffneten Thür ſtanden. Statt des Schwertes ſtreckten ſie Und wo bleib ich?
e ihre kurzen, dicken Arme drohend gegen die erſchrockene Anne Sern r V r en e eher e

e marie aus. Vie änen verr Seht 'rs, ſagte Frau Kraps ſenior, ſeht 'rs, ſie heult, ſie Mit einem Satz ſprang ſie zum Mariele hin, riß es aus
je weiß es alſo. ſeinem Bettchen und trug es in die Kammer; dann ſperrte ſie
n Sie hats geſtern ſchon g'wußt, die verlog'ne Karnalli. die Thür zu und ſteckte den Schlüſſel ein.

Hätt ſie's Maul aufg'macht, dann hätt ich den Erzlumpen noch Die drei Frauen brachen in ein hyſteriſches Lachen aus.
er erwiſcht! ziſchte Magdalena. Die Mutter zuckte ſpöttiſch mit den Achſeln und erklärte, Anne
n O mein Heiland am Kreuz, erbarm Dich der ſündigen marie brauche keine Angſt zu haben, ſie dürfe ihr Kind be-
n Menſchheit! Pech und Schwefel muß über das ſchlechte Volk halten. Aber wenn ſie etwa dächte, und ſie dächte es ganz
n kommen! ſtöhnte Roſa, die von ihrem Küſter abgefärbt hatte. gewiß, daß ſie jetzt, wo ſie ihren Mann nach Amerika ver
b Der Anton iſt fort, nach Amerika, ſchluchzte Annemarie. trieben, von den Krapſens durchgefüttert würde, dann irre ſie
r Jch hab nix g'wußt, heut Abend hab ich den Brief kriegt. ſich. Nicht einen Groſchen bekäme ſie, jetzt, wo ohnehin auch
n Siehſt? Siehſt jetzt, wo das Laſter hinführt? So weit noch das Unglück mit der Magdelena gekommen ſei. Jede
z haſts bracht, daß Dein Ehemann durchbrennt iſt und Dein Woche einmal könne ſie kommen und ſich Brod und eine Wurſt
n Schwager bankrott wird. und Milch fürs Kind bolen, aber ſonſt nix; ſie hätten es nicht
t Aber wegen mir doch net! dazu, alle faulen Frauen zu erhalten. Und damit Gott be-
d Ja, wegen Dir! ſchrie die Mutter und fing ebenfalls laut fohlen!

zu ſchluchzen an. Mit Dir iſts Unglück in unſere Familie
kommen!

Hätt der Anton die Hirſchwirths Clara g'heirath, dann
eönnt er mir jetzt was leihen heulte Magdalena jammervoll auf.

Da Frau Kraps bei den letzten Worten ihre ſchwarze
Spitzenhaube energiſch auf den Kopf ſtülpte, machten ſich auch
die Schweſtern zum Fortgehen bereit. Roſa, die ſich nach
ihrem warmen Bett ſehnte, drängte beſonders zum Gehen; ſie
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netzte ihre Fingerſpitzen im Weihwaſſerkeſſelchen, ſpritzte
Annemarie an und hauchte: Bete und arbeite, auf daß es Dir
wohl gehe!

un waren ſie fort. Magdalena kehrte aber noch einmal
zurück, reichte ihrer Leidensgefährtin die Hand und brach in
ein heftiges Schluchzen aus. Dann ging auch ſie. Das Talg-
lichtchen qualmte noch ein paar Mal auf, ehe es ganz erloſch.
Annemarie ſchlich im Dunkel in ihr einſames Kämmerlein.

Am Fluß, der Bergau in einer Ecke durchſchneidet und
deſſen Waſſer jeden Tag in einer andern Farbe leuchtete
der Färber wuſch ſeine Wolle darin, und was dieſer rein ließ,
machte der Gerber ſchmutzig an dieſem Fluß ſtand Anne
marie im grauenden Dämerlicht des nächſten Morgens und
hatte arge, arge Gedanken. Das Mariele hing ihr jämmerlich
weinend im Arm, das Köpfchen nach unten aber die ver
zweifelte Mutter merkte es nicht.

Sie ſchaute in das gelbbraune Waſſer der Färber
hatte geſtern ſeinen gelben Tag gehabt und ſtellte ſich vor,
wie herrlich es ſein müßte, wenn alle Noth und aller
Kampf zu Ende ſeien. Nach einer ſchlafloſen, in verzweifeltem
Kummer vollbrachten Nacht war ſie hierher gelaufen, wo ſie
allein noch Troſt zu finden hoffte.

Nun ſtand ſie und fürchtete ſich. Der Entſchluß zu ſterben
war ihr daheim leicht geworden; ſie hatte ihn als Erlöſung von
allem Leid mit wehmüthiger Freude begrüßt; ſterben, nichts
mehr fühlen! Aber nun, da ſie nichts mehr von der dunkeln
Schwelle trennte als ihr eigener Wille, ſtand ſie und bangte.

Sie ſteckte die Fußſpitze ins Waſſer, aber der kleine
geländerloſe Holzſteg ſchwankte ſo heftig, daß ſie erſchrocken
zurücktrat. Nicht ſo nicht ſo! Freiwillig wollte ſie hinein,
nicht gegen ihren Willen. Als ſie wieder auf feſtem
Boden ſtand, ſetzte ſie das Mariechen nieder und putzte ſorg
fältig ihre naſſen Schuhe ab, da Waſſer das Leder hart und
bockig macht. Hernach ſtand ſie wieder und überlegte, war
aber noch immer feſt entſchloſſen.

Was wars denn auch weiter Mit einem Plumps hinein,
untergegangen, todt Wiederaufwachen gab es freilich nicht.
Und wenn ſie todt war, dann Annemaries Phantaſie begann
ihren kühnen Flug dann wurde ſie und das Kind von dem
Fluß mitgeriſſen. Hoffentlich nicht weit noch in Bergaus Ge
ſichtskreis. Denn das war die Hauptſache. Jrgend Jemand,

vielleicht der Fiſcherfranz, zog ſie und das Kind
heraus und dann gings wie ein Lauffeuer durch die
ganze Stadt: die Leinewebers Annemarie hat ſich umbracht!
Alles, was gehen kann, läuft dann dahin, wo ſie liegt, und
ſchaut ſie ſich an. Die Haare ſind ihr aufgegangen und alle
ſtaunen, wie ſchön ſie iſt. Der Doktor Höberle und die Doktorin,
und auch der ſaubere Erich kommen hin und bedauern ſie.

Aber das Alles iſt noch nichts; die Hauptſuche iſt der
Anton. Wenn der ſeine Adreſſe ſchickt, dann ſchreibt mans
ihm: die Annemarie hat ſich umbracht, Deinetwegen, weil Du
ſie treulos verlaſſen haſt. Sie hat auf Dein Geld gepfiffen,
da ſie ſelbſt Dir nicht genug geweſen iſt. Sie und Kind ſind
weg. Komm nur wieder heim und heirath die Hirſchwirths
Clara.

Die Hirſchwirths Clara brachte Annemarie in die Wirklich
keit zurück. Ja ſo, ſie lebte noch ſie hatte ſich erſt umzu
bringen. Das Mariele fror jämmerlich, und ſie ſelbſt auch.
Das Waſſer da unten mußte auch bitterkalt ſein. Aber gleich
viel, ohne Anton, ſo verachtet, verſpottet, allein mochte ſie
nicht leben. Es wird ihr ja auch Niemand nachweinen. Die
Krapfens werden höchſtens ſagen: Wohl ihr, es war das Beſte!
Der: Sie iſt gut aufg'hoben, was Rechtes wär doch nie aus
hr geworden ſie war keine ordentliche Perſon.

Ja, das würden ſie ſagen!
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Warum aber that ſie ihnen eigentlich den Gefallen

Sterben konnte ſie immer noch und ſchließlich ſtirbt man ſogar
einmal von ſelbſt. Blos fortgehen, damit der Anton wieder
heirathen konnte Oder wegen der Noth fortgehen Hatte ſie

Wilhel geht, wi

ſo lange nichts gehabt, würde es wohl auch noch ein wenig
weiter gehen.

Annemarie ſchaute und bangte nicht mehr. Sie nahm
das Mariele wieder auf den Arm, ſchlich halb er
ſtarrt durchs Städtchen heim, in ihr Bett und zog ſich voll
inniger Befriedigung, daß ſie noch lebte, die Decke bis über
die Ohren.

Jn ſtumpfer, dumpfer Trübſal ließ ſie die nächſten Tage
vergehen, ohne ſich aus dem Haus zu rühren. Sie fürchtete
ſich vor dem Gerede und Geſpötte der Leute, wenn es herum-
kam, daß Anton heimlich auf und davon gegangen ſei. Das
Hausweſen vernachläſſigte ſie ganz wozu, warum ſollte ſie
arbeiten Wenn ſie in ihrer troſtloſen Einſamkeit im Haus
herumirrte und ihr plötzlich die Augen naß wurden, dann be-
ruhigte ſie ſich damit, daß Anton ihrer Thränen nicht werth
ſei, daß er Weib und Kind nicht verlaſſen hätte, um in die
weite Welt zu rennen, wenn er Weib und Kind geliebt hätte.
Allmählich wurde dadurch der Trotz Herr in ihr aber glück-
licher machte er ſie nicht.

Am liebſten würde ſie noch Wochen lang oder gar für
immer ſo allein geblieben ſein, verborgen vor der Welt und
unbeläſtigt von ihrer Neugier, wenn nicht allerlei dringende
Anforderungen an ſie herangetreten wären. Für das Mariele
war keine Milch mehr da und um dieſe kaufen zu können,
mußte ſie der Binderin die fertigen Strümpfe bringen. So
machte ſie ſich eines Abends auf, zog ein Tuch weit über den
Kopf und ging hinein nach Bergau.

Am Vorbeigehen gab ſie das Kind bei der Schuſterin,
ihrer Pathin, ab, die ſich eiligſt die Hände an der Schürze ab
trocknete, um das „arme, ſchutzloſe“ Kindchen nehmen zu können.
Sie hätte ſolches Mitleid, ſagte ſie und legte ihr altes, ver
hutzeltes Köpfchen wehmüthig auf die Seite, während ihre
ſchlauen Augen Annemarie ſpöttiſch anlachten, es thäte ihr ſo
leid um das arme, Würmchen und das junge Frauchen hätte ganz

Recht, daß ſie frage, warum es ihr leid thäte. Es ſei ſchön von
ihr, daß ſie ſo verſchwiegen ſei. Jhre Großmutter hätte immer
geſagt, wer ſeine ſchmutzige Wäſch auf der Straße wüſch, dem
ſpuckten die Leute noch hinein.

Annemarie wandte ſich ſchweigend zum Gehen, worüber
ſich das Weiblein ſo ärgerte, daß es ihr noch unter der Thür
nachrief: B'hüt Gott, b'hüt Gott! Und warum iſt er denn
eigentlich fort, Annemarie? Hat er ſollen wieder eingeſteckt
werden, he? Jſt was aufkommen? Und der Gruber, der iſt auch
fort; dem wird Alles verſteigert. Je, je, wie ſie läuft, als wenn
ich ſie ausfragen wollt. Jch bin nicht neugierig, ich; und er
fahren thu ich doch Alles.

Annemarie rang verzweifelt die Hände, als ſie weiter ging.
Dieſe Stadtträtſche wußte, daß Anton heimlich davongelaufen
war, die alte unglückliche Geſchichte wurde aufgewärmt und mit
dem Fortgehen zuſammengebracht. O, wie konnte er ihr das
anthun! Nie würde ſie ihm das verzeihen, nie! Wenn er ihr
wenigſtens Geld zurückgelaſſen hätte, auf der Stelle ginge ſie
fort aus Bergau, dem Gerede aus dem Wege.

Mit rothgeweinten Augen kam ſie zur Binderin; als auf
ihr leiſes Klopfen Niemand antwortete, trat ſie ein.

Guten Abend! ſagte ſie laut.
Es blieb Alles ſtill. Ste warf einen flüchtigen Blick hinter

die Vorhänge des Himmelbettes, auf den zerknüllten, unordent
lichen Haufen von Federbetten aber es war Niemand da.

(Fortſetzung folgt.)

an der
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Die Roſen von la Malmaison.
Von Johannes Paſig.

S (Schluß.)Jetzt nahte die Kaiſerin, und Hortenſe zog ſich zu den Hof
damen zurück, um die beiden kaiſerlichen Majeſtäten ihrem
Zwiegeſpräch zu überlaſſen.

Es iſt mein Abſchiedsbeſuch,“ begann Alexander, „aber
ich werde Frankreich nicht verlaſſen, bevor ich nicht überzeugt
bin, daß Ew. Majeſtät Friedenswünſche mit mir gehen.“

„Sie gehen mit Jhnen,“ ſagte Joſephine, „denn Sie waren
ſein Freund. Sie waren es aus Achtung vor ſeiner Helden
größe. Der Krieg, den ſie geführt haben, ſammt ſeinem unglück
lichen Ende für uns war nicht Jhr Wunſch und Werk, ſondern
Gottes Befehl, gegen deſſen Fügungen zu murren Frevel wäre.“

„Es iſt wahr,“ erwiderte Alexander, „es ſtand nicht in
meiner Macht, Bonapartes Schickſal zu ändern. Jch habe ihn
wie einen Freund, ja wie einen Bruder geliebt, und ſtets werde
ich ihn ehren und bewundern.“

„Das ſind Worte,“ entgegnete Joſephine lebhaft, „die
mein Herz entzücken. Denn, wer bedarf ſo ſehr der Freunde,
wie er, wer iſt ſo verlaſſen, ſo elend? Sein Volk, ſeine Ruhe,
ſeine Kraft, ſeine Gemahlin, ſein Kind, Alles hat ſich von ihm
gewendet. Auch ich habe ihn verlaſſen müſſen, und doch hat
Gott uns zuſammengefügt bis an den Tod.“

„Kein Vorwurf kann die verwittwete Kaiſerin treffen,“ ſagte
Alexander.

„O, mein dar erwiderte Joſephine raſch und lebhaft,
„ich trage nur den Namen und das Kleid der Wittwe, meine
Seele iſt mit der ſeinigen verbunden fort und fort, und kein
Menſch, kein Prieſter wird dieſe Vereinigung löſen. Jch liebe
Napoleon heute noch ſo innig, wie an dem Tage, wo er ſich
mit mir vermählte, ja noch inniger, denn er iſt unglücklich und
bedarf meiner Liebe. Seine Gemahlin hat den Platz an ſeiner
Seite leer gelaſſen, gleichgültig ob ſie ſein Elend nicht theilen
darf, oder nicht theilen will; alſo gebührt er mir. Wie habe ich
Marie Luiſe um das Glück beneidet, mit ihm in die Verbannung
zu gehen! Mein Herz iſt zweifach durchbohrt; ſein Schmerz iſt
der meine, und ich kann es ihm nicht ſagen. Er ſelbſt hat mich
zum zweiten Male von ſich verbannt.“

„Ew. Majeſtät,“ entgegnete Alexander, „werden Troſt
W in der Liebe und Verehrung aller Beſten, Jhres

olkes.“
„Ach,“ ſagte Joſephine traurig, „ich habe es mit Bonaparte

gelernt, an der Liebe des Volkes zu zweifeln. Mir iſt nur eins
geblieben Und ſie erwacht ſtets neu bei Allem,
was mich hier umgiebt, ſie wird mir die wenigen Tage, die ich
noch leben werde, ertragen helfen. Denn was Jhre Augen hier
ſehen, das iſt alles ſeine Schöpfung. Kein Plan und Grundriß
dieſer Anlagen, den er nicht ſelbſt geprüft und verbeſſert, keine
Gruppe, die nicht unter ſeinen Augen gepflanzt wäre. Kein
Bau, bei dem er nicht Hand angelegt. Ja, denken Sie, ſo
ganz legte hier in Malmaiſon Bonaparte den Kaiſer ab, daß
er in der Kleidung eines Arbeiters mit eigner Hand die alten
Steine von den Bauplätzen forttragen und neue hertragen half
und daß er ſelbſt dieſe Roſenbäume pflanzte: ich hielt die
Stämmchen und er ſchüttete die Erde ein. O, das waren Tage
des Glückes! Schöner und reiner wird nie ein ſterbliches Herz
ſie genießen

Die Beiden näherten ſich bereits wieder dem Schloſſe, und
Alexander, dem daran lag, dem Geſpräche bald eine andere
Wendung zu geben, ſagte: „Ew. Majeſtät ſind in der Lage
einer Wittwe, die, wenn die Tage der erſten herben Trauer
vergangen ſind, auch die heilige Pflicht hat, an die eigene Zu
kunft und die ihrer Kinder zu denken.“

„Es iſt wahr,“ ſeufzte Joſephine. „Man hat mir wieder
ind wieder ziſagt. daß Ew. Majeſtät der einzige ſind, der in
den Verhandlungen der Verbündeten mit Frankreich unſere
Sache mit Kraft und Eifer vertritt, der ſich bemüht, Bonapartes
und der Seinigen Zukunft günſtiger zu geſtalten. Jch habe es
nicht glauben wollen, aber Hortenſe hat ſich verbürgt für die
Aufrichtigkeit Jhrer Freundſchaft, und einem ſolchen Bürgen
lann ich nicht mißtrauen.“

Freudig erwiderte Alexander: „Jch danke der Königin von
Herzen für dieſes Vertrauen, und da die Tochter meine Bundes-
genoſſin iſt, werde ich das Vertrauen der Mutter bald ganz
erobern.“

„Vertrauen gegen Vertrauen!“ ſagte Joſephine, indem ſie
iem Kaiſer frei ins Angeſicht blickte, „wie ſteht es um die
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Anerkennung des Königs Eugen, um dieſe Hauptbedingung,unter welcher der Kaiſer in ſeine Abdankung gewilligt hat?

Jſt es wahr, daß man in den Tuilerien dieſe Bedingung als
nicht vorhanden betrachtet? Was haben Sie ausgerichtet für
meinen Sohn, für meine Tochter und für deren Kinder

„Was den König betrifft,“ antwortete der Kaiſer, „ſo iſt
es ſo, wie Ew. Majeſtät ſagen. Jch bin allein lebhaft einge
treten für ſeinen Thron, aber ohne Erfolg. Aber ich e
wenigſtens das erreicht, daß Saint-Lou zum Herzogthum erklärt
iſt und Eigenthum der Prinzeſſin Hortenſe bleibt. Somit iſt
deren Verbleiben in Frankreich und in der Gemeinſchaft Ew.
Majeſtät geſichert. Jch habe erreicht, daß für Ew. Majeſtät
eine Rente von 1 Million Franks auf die Staatskaſſe ange
wieſen wurde, da Sie ſonſt aller Einkünfte verluſtig ſind. Mehr
zu erlangen ſtand nicht in meiner Macht.“

„O, Sie haben mehr erreicht, als ich zu hoffen wagte,“
ſagte Joſephine, dem Kaiſer die Hand reichend. „Sie haben
auch erreicht, daß mein Dank und meine Gebete Sie nach
Hauſe begleiten. Und wenn Sie dort ankommen werden, dann
werde auch ich in der Heimath ſein.“

Die Spaziergänger ſtanden vor dem Schloſſe, auch die
anderen Damen des Hofſtgates traten herzu. Die ſcheidende
Sonne beleuchtete in zauberiſchem Glanze die Blumenpracht vor
dem Schloſſe.

„Jſt das nicht herrlich ſagte Joſephine n Kaiſer.
„Jch habe nie etwas Schöneres geſehen als dieſe Roſen,“

ſagte Alexander, indem er auf den Teppich mit dem Namen
der Kaiſerin zeigte.

„Alſo ſind Sie auch ein Freund der Roſen?“ fragte Jo
ſephine erfreut. Und ſie bückte ſich nieder, pflückte eine der
ſchönſten Knoſpen und überreichte ſie dem Kaiſer, indem ſie mit
unbeſchreiblicher Anmuth und Wehmuth ſagte: „Nehmen Sie
das als ein Andenken an la Malmaiſon.“

Dies geſchah am 22. Mai 1814.
Es war die letzte Roſe, die Joſephine pflückte. Am folgen

den Tage empfing ſie den König von Preußen nebſt dem Kron
prinzen Friedrich Wilhelm und dem Prinzen Wilhelm, dem
nachmaligen Kaiſer ſie waren bei der Kaiſerin in la Malmaiſon
zum Diner. Am 25. Mai begrüßte ſie noch auf einige Augen-
blicke die ruſſiſchen Prinzen Nikolaus und Michael, die dem
Kaiſer Alexander bereits von ihrem leidenden Zuſtand berichteten.
Der Czar ſchickte ſofort ſeinen Leibarzt nach la Malmaiſon, der
ſie ernſtlich krank fand. Die beſten Aerzte aus Paris wurden
herbeigeholt: ſie alle aber erklärten, daß eine Bräune der ge
fährlichſten Art vorliege und ihre Hilfe zu ſpät komme. Am
Morgen des erſten Pfingſttages, am 29. Mai 1814, jſt ſie inden Armen ihres Sohnes Eugen entſchlafen. Ihre letzten
Worte waren „Marie Luiſe, Elba, Bonaparte!“ Während
dreier Tage war ihr Sarg mit vielen tauſend Roſen ge-
ſchmückt im Veſtibül des Schloſſes ausgeſtellt, und wohl 20000
Menſchen kamen aus allen Städten von Nah und Fern herbei,
die Dulderin noch einmal zu ſehen. Auf dem Friedhofe an der
Kirche zu Rueil, in einem von ihr hergeſtellten Gewölbe, ſollten
ihre ſterblichen Reſte beigeſetzt werden, ein unermeßliches Gefolge,
darunter die Vertreter der verbündeten Monarchen, gab ihr die
letzte Ehre.

Als Napoleon in ſeiner Verbannung ihren Tod erfuhr,
rief er aus: „Dieſer Tag iſt einer der unglücklichſten meines
Lebens Eine ſeiner erſten Fragen war „Hat man Joſephine
ſehr betrauert?“ Und als ſein Geheimſchreiber ihm antwortete:
„Ew. Majeſtät weiß, wie ſehr ſie von den Franzoſen geliebt und
geehrt war,“ antwortete Napoleon: „Sie verdiente es auch, ſie
war eine außerordentliche Frau, ſie hatte einen hohen, edlen
Charakter.“

Er hatte Recht. Noch heute lebt im Munde des ganzen
franzöſiſchen Volkes die Kaiſerin fort unter dem Namen:
la bonne Joséphine.

Es giebt eine Roſe, deren Namen an alle die berichteten
Ereigniſſe erinnert, Souvenir de Ia Malmaison. Es giebt wohl
kaum eine ſchönere als dieſe; ſie iſt das herrlichſte Gebilde, das
die Erde trägt. Sie ſtrahlt nicht durch Pracht, ſie prahlt nicht
durch Farbenglanz, aber was jedes Herz ihr gewinnt, iſt der
Zauber vollendeter Anmuth. 8

Unſere Roſe kleidet ſich in Weiß. Nicht das blendende
Weiß des Schnees, auch nicht das matte Milchweiß; es iſt ein
friſches Weiß, von einem ganz leichten Roſa überhaucht; und
dieſes ſchwer beſchreibliche Kolorit erglänzt von einem ganz
matten Atlasſchimmer. Wie bei der vollſten Centifolie fügen
ſich hundert und mehr große Kronenblätter eng zuſammen, ſo
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eng und über dieſer Knoſpe breitet ſich ein feiner milder
t. In der That, wie die Roſe die Königin der Blumen iſt,

ſo kann die Roſe von la Malmaiſon uns erinnern an jene
Kaiſerin, zu deren Erinnerung ſie auch den Namen trägt, an
n Gewiß iſt es gerade die Geſchichte des Namens
dieſer Roſe, die ihre Schönheit in den Augen deſſen noch erhöht,
der jene Geſchichte kennt. Aber nur wenige Gärtner kennen
la Malmaiſon und ſeine Geſchichte; und als ihm Sommer 1880
ein deutſcher Gartenbauverein die Urtheile aller Roſenkenner
und Gartenbauvereine einholte über die zwanzig ſchönſten Roſen
unter den mehr als 6000 bekannten Sorten, da war Souvenir
de la Malmaison unter jenen, die einſtimmig mit dem Preiſe
gekrönt wurden.

Allerlei.
Ein kurioſes Hotel, das in ſeiner Art einzig daſteht, giebt es

neuerdings in NewYork. Es befindet ſich im Beſitz von Frauen,
es wird nur von Frauen verwaltet und es wird ausſchließlich von
Frauen bewohnt. Männer werden in dieſem exkluſiven Hauſe nicht
für längere Zeit geduldet, ſie dürfen überhaupt nur in feſtgeſetzten
Zwiſchenräumen und innerhalb gewiſſer Stunden erſcheinen. Das
Hotel iſt jetzt das Heim von einigen fünfzig Frauen. Aber dies iſt
nicht die einzige Beſonderheit des merkwürdigen Hotels. Es beherbergt
nämlich nur ſolche Frauen, die in irgend einer Art von Beruf, Kunſt
oder Wiſſenſchaft beſchäftigt ſind. Die denkbar verſchiedenſten Berufe
ſind denn auch in den Jnſaſſen des Hauſes friedlich nebeneinander
vertreten es giebt da Näherinnen, ein Modell, eine Schauſpielerin,
zwei Künſtlerinnen, eine Koſtümzeichnerin, ein Buchhalterin, eine
Muſillehrerin, eine Aerztin, eine dramatiſche Lehrerin, eine Miſſionarin
und eine Putzmacherin. Ferner ſind zu erwähnen Journaliſtinnen,
eine Dichterin, eine Schriftſtellerin, eine Sängerin, eine Harfeniſtin,
eine Violinſpielerin, eine Studiosa juris und vier Stenographinnen.
Man kann ſich nach dieſer Liſte vorſtellen, was für ein ſonderbares
Gemiſch von Tönen aus den verſchiedenen Zimmern zuſammenkommen
muß, wenn alle dieſe Damen zur ſelben Zeit arbeiten und dies
ſoll häufig geſchehen. Von unten herauf tönt das Klimpern auf
einem Klavier, oben kratzt die Violiniſtin fleißig, die Harfeniſtin übt
und zu dieſer reizvollen Symphonie wird auf Schreibmaſchinen,
etwas überhaſtet und gar zu laut, der Takt geſchlagen. Jm Zimmer
der Schauſpielerin geht eine richtige Probe vor ſich, während eine
Geſanglehrerin eine Stunde im StaccatoSingen giebt. Aber ſo gut
es unter dieſen Verhältniſſen eben gehen will, nehmen die Bewohner
des Hauſes Rückſicht aufeinander. Wenn die dramatiſchen Lehrerinneen
zu üben beabſichtigen, verbarrikadiren ſie ſorgfältig die Schlüſſellöcher
und verrammeln die Thüren ſo gut, daß nur noch unterdrückte Laute
zu hören ſind. Aus demſelben Grunde wird, wenn irgend möglich,
in den KlavierStunden der Dämpfer benutzt, die Sängerin bemüht
ſich, die StaccatoNoten „bedeckt“ zu ſingen und auch die Steno
graphinnen arbeiten hinter feſt verſchloſſenen Thüren. Alle dieſe
Vorſichtsmaßregeln und Rückſichten auf die Anderen pflegen die
Harmonie und das gute Einvernehmen unter den Bewohnern des
Hotels zu fördern, das immer gänzlich vermiethet iſt und An
neldungen für weitere Perſonen oft zurückweiſen muß. Die Privat
immer ſind ziemlich klein, aber ſie ſind nett eingerichtet. Dafür
giebt es ein großes ſchönes Eßzimmer und einen hübſchen Salon
die Einwohner können alſo die Geſelligkeit pflegen oder die Einſam-
keit ihrer Privatzimmer aufſuchen, je nachdem ſie ſich gelaunt fühlen.
Früh aufzuſtehen iſt man jedoch gezwungen, denn das Frühſtück wird
jeden Morgen ein Viertel auf 8 Uhr ſervirt und wer dann nicht
fertig iſt, bekommt nichts mehr. Das zweite Frühſtück wird um
12 Uhr und das Mittageſſen um 6 Uhr Abends eingenommen. Um
halb 11 Uhr ſchon ertönt die Abendglocke, wenn nicht gerade etwas
Beſonderes, wie ein Theaterbeſuch, vorliegt. Nur die Vorſteherin
hat einen Thürdrücker das ſtolze Wahrzeichen der Freiheit des
alleinſtehenden amerikaniſchen Mädchens. Die jungen Damen, die in
dem Hotel wohnen, unterwerfen ſich aber gerne der Hausordnung,
weil ſie den Werth einer regelmäßigen Stundeneintheilung kennen
und ſchätzen gelernt haben.

Die Sekte der Shaker. Gelegentlich der von Libanon
kommenden Nachricht vom Tode eines „Shakers“, der ein Alter von
mehr als 100 Jahren erreichte, geben die „NewYork Times“ einige
intereſſante Mittheilungen über die Lebensweiſe der Shaker, in der
der Grund für das hohe Alter, welches dieſe Leute gewöhnlich er
reichen, zu ſuchen iſt. Die Shaker ſind eine religiöſe Sekte aus Nord
amerika, die auf dem Berg Libanon eine Kolonie gegründet haben.
Jhre Langlebigkeit wird der regelmäßigen Eintheilung ihrer Schlaf-
und Eßſtunden, der Art ihrer Kleidung und ihren täglichen körper-
lichen Arbeiten zugeſchrieben. Das Frühſtück wird im Sommer um
ſechs Uhr früh, im Winter eine halbe Stunde ſpäter, das Mittageſſen
Schlag zwölf Uhr und das Abendeſſen um ſechs Uhr Abends ein-
genommen. Von dieſer Eintheilung wird nie abgewichen. Für eine
Familie von fünfzig bis ſechzig Mitgliedern ſind ſechs Schweſtern da,
die ſich ausſchließlich mit der Küche zu beſchäftigen haben. Eine große
Anzahl von Shakern ſind begeiſterte Vegetarianer und manche, die
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ſchon durch mehr als zwanzig Jahre kein Fleiſch gegeſſen haben, be
haupten, daß ſie das Fleiſch keinen Augenblick entbehrten. Das
Frühſtück beſteht gewöhnlich aus einem Weizenpräparat, aus gebackenen
oder gekochten Kartoffein, Paradiesäpfeln mit Milch und Brodſchnitten
und einer warmen Apfelſauce. Das Mittagsmahl iſt reichhaltiger.
Da giebt es dreierlei Gemüſe, Fruchtſauce, Paſtete und Pudding.
Zum Abendmabl wird Reis mit Zucker und Milch oder Kartoffelbrei
verzehrt. Die Shaker ſind faſt nie krank, und ſeit dreißig Jabren iſt
kein einziger Fall von Fieber unter ihnen vorgekommen. Einfache
Maſſage, heiße Getränke und Waſſer kommen im Fall von Krank
heiten als Heilmittel in Betracht. Selten iſt es n einen
Arzt zu rufen. Späteſtens um neun Uhr legen ſich die itglieder
eines Shakerhaushaltes zu Bett; ſie ſtehen um einhalb ſechs Uhr früh
auf. Vor dem Frühſtück wird gewöhnlich ein Spaziergang gemacht
oder körperliche Uebungen werden unternommen. Es iſt verboten,
auf einem Federbett zu ſchlafen. Alle Shaker tragen die gleiche
Kleidung. Die Schweſtern ha Flanellröcke und gehen niemals
gemiedert. Der intereſſanteſte Theil in dem Leben der Shaker iſt
ihre Arbeit. Früher beſchäftigten ſie ſich mit der Gärtnerei und der
Verfertigung von Beſen. Das nahm unnöthig viel Zeit weg. Die
Konkurrenz hat dieſes Geſchäft ruinirt. Jetzt beſchäftigen ſie ſich mit
der Verfertigung von Stühlen, die im ganzen Lande als Shaker
ſtühle bekannt und wegen ihrer Dauerhaftigkeit und ihrer hübſchen
Form allgemein beliebt ſind. Beſtimmte Arbeitsſtunden giebt es
unter den Shafkern nicht ſie erklären, daß ſie ſich nicht zu Sklaven
der Arbeit machen wollen. Die Frauen beſchäftigen ſich mit der Ver
fertigung von Hemden und Bettdecken die Mädchen ſitzen ſieben bis
acht Stunden täglich bei der Maſchine.

Alkoholismus und Verbrechen in Frankreich. Die Zahl
der alkoholiſchen Verbrecher in Frankreich, die 1880 bloß 10 Proz.
der Geſammtheit der Beſtraften betrug, iſt ſeither, bis 1898, auf
nicht weniger als 50 Proz. geſtiegen. Eine gleiche Steigerung weiſt
auch die Zahl der Selbſtmorde auf, die direkt oder indirekt durch
Alkoholismus verurſacht wurden. Man nimmt auch an, daß die be
kannte ſtarke Selbſtmordfrequenz im Frühling mit dem um dieſe Zeit
allgemein geſteigerten Konſum von Alkohol (namentlich Abfinth)
zuſammenhängt.

Vom BHüchertiſch.
Am 28. Auguſt vollendeten ſich 150 Jahre, ſeit der größte

Dichter deutſcher Nation in der Mainſtadt Frankfurt geboren worden
iſt. Ueberall, wo Deutſche wohnen, hat man an jenem Tage des
Dichters in dankbarer Bewunderung gedacht. Auch die „Garten-
laube“ bringt aus dieſem Anlaß einen leſenswerthen Aufſatz, welcher
der Feder Kohannes Proelß' entſtammt und das weltumfaſſende
Wirken Goethes einer eingehenden Würdigung unterzieht. Lebens-
wahre Porträts bilden eine werthvolle Ergänzung zu dem Artikel.
Daran ſchließt ſich ein Bericht Dr. F. Müllers über den jüngſt in
Tondon abgehaltenen Jnternationalen Frauenkongreß mit einer An
zahl von Bildniſſen, welche verdienſtvolle Führerinnen der Frauen
bewegung darſtellen. Carl Euler veröffentlicht eine gehaltvolle
Arbeit unter dem Titel „Fürſt Bismarck und Fr. L. Jahn“. Die
Beziehungen, welche der Gründer des Deutſchen Reiches von Jugend
auf zu dem deutſchen Turnweſen unterhielt, finden darin eine liebe
volle und lichtvolle Darſtellung. Reich mit Jlluſtrationen ausge
ſtattet ſind die farbenfriſchen Schilderungen der Feſtſpielaufführung
„Die Kinderzeche in Dinkelsbühl“ von Alex. Braun, des „Dortmund-
EmsKanals“ von E. Meinhard und des „Monte Pincio in Rom“
von Albert Zacher. Letzterer Aufſatz iſt zugleich eine lebensvolle
Studie über das geſellſchaftliche Leben in Rom. Gundakkar Klauſſen
giebt an der Hand einer Abbildung des neuen Doms zu Berlin eine
Beſchreibung desſelben zum Beſten und Wilhelm Berdrow hat eine
mit zahlreichen Bildern geſchmückte Abhandlung über die „Kunſt des
Fliegens an der Jahrhundertwende“ beigeſteuert. Sowohl der
feſſeinde Roman Jda BoyEds „Nur ein Menſch“, als auch die
Erzählung „Der Lebensquell“ von E. Werner gelangt zu einem
allgemein befriedigenden Abſchluß. Zugleich beginnt eine neue
Novelle von Adoif Wilbrandt, „Das lebende Bild“, zu erſcheinen,
a deſſen erſte Kapitel ein fein geſtimmter Humor ſeine Lichter
wirft. Sophus Schandorph „Erſte Liebe“. Roman.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen von Mathilde Mann
UmſchlagZeichnung von Hellmuth Eckmann. Kleine Bibliothek Langen
in Zürich. Band X. Preis 1 Mk., eleg. geb. 2 Mk. Sophus Schandorph
kennt in Dänemark Jedermann. Seine breite populäre Art führen
ſeine Bücher in jedes däniſche Heim. Warum von dieſem Autor
bisher noch ſo wenig in Deutſchland bekannt iſt, mag daran
liegen, daß der große Hang heute nach Allem ſteht, was modern und
übermodern iſt. Das iſt Schandorph nun ganz und gar nicht,
höchſtens inſofern, als er leider auch vor etwas gar detaillirten
Schilderungen des intimeren Ehelebens bisweilen nicht zurückſchreckt.
Jm Uebrigen iſt er geſund und von jenem gemüthlichen, mit-
unter derben Humor, den wir Deutſchen in Fritz Reuter lieben und
bei den Schriftſtellern von heute ſo ganz vermiſſen.

Verantwortl. Redakteur Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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